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ein beachtenswerthes Schreiben des Deputirten Crispi. 


ſich an die Eiſenbahnſtation begeben, 


Dierteljahriger Abonnements preis in Breslau 2 Thlr., außerhalb incl 
orto 2 10 


lr. 15 Sgr. Inſertionsgebüpr für den Raum einer 
fünftheiligen Zeile in Petitſchrift 1½ Sgr. 


Nr. 609. Morgen⸗Ausgabe. 


it dem 1. Januar 1868 beginnt ein neues Abonnem 


Mit dem 1 
ſo zeitig als möglich 


Der vierteljährige Abonnements-Preis beträgt am h 


In Breslau find neue Pränumerations⸗Bogen in Empfang zu nehmen: in der E 


Albrechtsſtraße 3, bei Hrn. Bruno Wentzel. 


zu machen, damit bei Beginn des Quartals das hieſige königl. 


Achtundvierzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Einladung zur Pränumeratio 


ent, wozu wir hierdurch 1 einladen, die auswärtigen 


ieſigen Orte 2 Thlr., auswärts im 


e 


Lindner. Neumarkt 30, bei Hru. Titze. 
kite ber. Chili. 


anzen preußiſchen Staate mit 
A ge edition, Herrenſtraße Nr. 20, fo wie 

bei Hrn. 
Sandſtraße 1, bei Hrn. Sa 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 0. Außerdem übernehmen alle Pole 
Anſtalten Beftellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


 Dinstag, den 31. December 1807. 
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Leſer erſuchend, ihre Beſtellungen bei den nächſten Poſt Anſtalten 
oſtamt in der Lage iſt, allen Anforderungen gen 7 


en zu können. 


orto 2 Thlr. 15 Sgr. 0 


Knetſch. 


ellige⸗Geiftſtraße 15, bei Hrn. Stock ef 13, bei Hrn. Karnaſch. 
2 i Hrn. O. Lauterbach. an ſtraße 33, bei Hrn. Oscar Gießer. Nikolaiſtraße 13, bei dſtr i Hrn. fran, Alte chenſtraße 15, bei Hrn. Siemon. 
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Berlinerſtraße 2 bei Hrn. Gru Kloſterſtraße 18, bei Hrn. Hübner. Oderſtraße 7, bei der d. Bartlog. miedebrücke 43, bei Hrn. Pla chke. Tauenzienſtraße 18, bei G. Stengel 
Breiteſtraße 3 bei Hrn. E. Friedrich. Königsplatz 3b, bei Hrn. Boſſach, Oderſtraße 17, bei Hrn. Zenker. Schmievebrüde 64, bei Hrn. Lepfer. auenzienſtraße 63, bei Hrn. Sewald. 
Breite traße 40, bei Hrn. Hoyer. Sn 4, bei Hrn. Schaded, Ohlauer Hin 21, bei Hrn. S. G. Schwartz. Schuhbrücke 59, bei Hrn. Adolf Riebeth. Tauenzlenßraße 71, dei Hrn. Thomäle, 
8 erwerder, d. d.Kaſern., W. u. Th. Selling. Kränzelmarkt 2, bei Hrn. acob Knaus. Ohlauerſtraße 42, bei Hrn. C. G. Felsmann. © ae 36, bei Hrn. Sturm, Tauenzienſtraße 72a, bei Hrn. A. Wittke. 
Fried ‚Wilhelms traße 3a, bei Hrn. Piech a. Rupferichmiebeitt. 14, bei Hrn. Fedor Riedel. Ohlauerſtraße 65, bei Hr, R. Beer. Schweidniterſtraße 50, bei Hrn. Scholtz. Tauenzienſtraße 78, bei Hrn. Herm. Enke. 
ler. Wil elms ak bei Hrn. 4 Jung. De Sſtraße 3, 15 Hrn. € at 8 [Due 5 e 70, bei 8 Büttner. Reue & 7 I I ee A 2 bei e 
iedr⸗Wi 13, bei idt. Matthiasſtraße 17, bei Hrn. Schmigalla. uerſtraße 79, bei Hrn. Eduard Scholz. Neue eidnitzerſtr. 1, Hrn. H. G. 1. Vor 8 j 1 
ia, hen. 8.9 Hank Mat las aße 65, bei Hrn, Gigas. R An Neue Schweidnitzerſtr. 2, bei Hrn. Lorcke. Weißgerber „bei Hrn. Lillge. 


Gartenstraße 23 b, bei Hrn. H. Stelzer. 


artenſtraße 38, bei Hrn, Gotth. 


rünſttaße 17, Ecke Paine 


Robert Anſorge. ei Hrn. Mülle 


f Neumarkt 12, 
ere Herren Correſpondenten zur Ver⸗ 

. ar De lan oss vom 1. Januar 1868 ab alle 
tiefe frankirt einzujenden, und das verauslagte Porto zur 


5 ichwi 8 angeben zu wollen, Ti 
W Anale en der Breslauer Zeitung. 


Breslau, 30. December. 
Ende, ohne daß die italieniſchen Verwickelungen einer 
a e a ind. 06 immer iſt — ſchreibt uns unfer I:Cor- 
reſpondent aus Berlin — der vom Tuilerien-Cabinete angeregte Conferenz⸗ 
Vorſchlag nicht von der Tagesordnung der politiſchen Erörterungen ver⸗ 
ſchwunden; doch es iſt leicht zu erkennen, daß die ganze Sache zur Zeit nur 
noch ein diplomatiſches Intereſſe, nicht aber einen ernſten politiſchen Inhalt 
hat. Mit anderen Worten: die europäiſche Diplomatie bearbeitet das Thema 
in allerlei Variationen, um Zeit zu gewinnen und einſtweilen durch geſchickte 
Schachzüge eine vortheilhafte Stellung zu erlangen; aber es glaubt wohl 
kein erfahrener Politiker daran, daß unter den obwaltenden Umſtänden der 
Conferenzweg zu einer befriedigenden Regelung der italieniſchen Verhältniſſe 
übten könne. Von allen Großmächten ift bekanntlich nur Oeſterreich dem 
Vorſchlage ohne Weiteres beigetreten, und zwar aus dem doppelten Grunde, 
die Tuilerien⸗Politik zu bekunden und dem fran⸗ 
U 15 echthaltung der weltlichen Macht des Papſtes, 
e 8 am Die von den übrigen Mächten geſtell⸗ 
ten Vorb en offenbar nur die leichte Hülle einer wirklichen 
Weid e Ausgleichungs⸗Grundlage unter ausſchließ⸗ 
irkung der G N eriger Annahme dieſer Grund⸗ 
t Italiens, Roms und Frank⸗ 
England und Rußland ſich 


N 


Preußen, 
zur Theilnahme fan der projectirten 


wenn di on . 5 
ae . durchaus gegenſtandlos geworden iſt. In den 
„ 


a begreiflicher Weiſe über die Zurückhaltung und 
e 71 Mächte ſehr berftimmt und hegt die Ueberzeugung 
— mit welcher Berechtigung muß dahin geitellt bleiben — daß die diplo⸗ 
matiſche Kunſt des Berliner Cabinettes für das Mißlingen der franzöſiſchen 
Plane in oberſter Linie verantwortlich zu machen iſt. Wenn Napoleon III. 
dennoch ſcheinbar bei dem Conferenz⸗Projecte beharrt, ſo erklärt ſich dies 
wohl kaum anders, als daß er den Beſchluß wegen der andauernden Oceu⸗ 
pation Roms einſtweilen in der Schwebe erhalten will, und ſich mit der 
Hoffnung ſchmeichelt, durch ſeine Taktit die bisherige Gemeinſchaft der drei 
Mächte zu lockern. Vor allen Dingen iſt davon Act zu nehmen, daß Na: 
poleon feinen Groll in ſich verſchließt und ſelbſt auf eine Vorconferenz der 
Großmächte eingeht, deren Mehrheit ſeinen Abſichten augenſcheinlich wider⸗ 
ſtrebt. Aus dieſen Thatſachen erhellt, daß die franzöſiſche Politik den gan⸗ 
zen Umfang ihrer Verlegenheiten erkennt und ſich zu einer entſchloſſenen 
Haltung nicht ſtark genug fühlt — trotz der vielgeprieſenen Freundſchaft 
Oeſterreichs. 

So weit unfere Berliner D+ Correſpondenz, welcher wir vollſtändig bei⸗ 
pflichten. Auch wir glauben, daß die Conferenz die Schwierigkeiten nicht 
beſeitigen wird; andererſeits aber iſt es wohl ziemlich ſicher, daß, jo lange 
England, Preußen und Rußland in ihren Anſchauungen zuſammen ſtimmen, 
der Friede wenigſtens nicht durch die italieniſche Frage geſtört werden wird. 

Mit dem Ende des Jahres ſcheint auch das Ende der Miniſterkriſis in 
Oeſterreich zuſammenzufallen. Die Wiener Blätter erwarten heute oder 
morgen die Entſcheidung des Kaiſers; nach ihren Angaben, ſowie auch nach 
unſerer unten folgenden Wiener „. Correſpondenz unterliegt es keinem 
Zweifel, daß dieſe Entſcheidung in liberalem Sinne erfolgen wird. (Vergl. 
die telegr. Dep. am Schluſſe.) 

Ueber die Bildung des neuen italieniſchen Miniſteriums liegen uns für 


den Augenblick nur einige telegraphiſche Mittheilungen vor, denen zufolge 


der bisherige Miniſter des Innern, Gualterio, und der bisherige Juſtizmini⸗ 
ſter, art, auf ihre Stellen Verzicht leiſten und der Erſtere durch Cambray⸗ 
Digny, der Letztere aber durch Cordoba erſetzt werden ſollen, während Scia⸗ 
loja wieder das Finanzminiſterium übernehmen würde. Hiernach hätte ſich 
Pr Vermuthung, daß Menabrea ſich ſeine Collegen nicht auf der äußerſten 
Linken ſuchen werde, betätigt. — In Bezug auf einige der Thatſachen, welche 
in den letzten Parlamentsverhandlungen berührt wurden, bringt die „Riforma“ 
Ba 11 Es wird darin die 

on Caprera und ſeine An in Florenz erzählt, Crispi's 
Bemühungen, ſo wie die anderer politiſcher Mae 15 Gabel zu eh 
laſſen, feine Unternehmung aufzugeben, ſo wie eine Unterredung welche auf 
des Generals Cialdini Wunſch zwiſchen dieſem und Garibaldi am 22. Oetbr. 
ſtattfand. Nach dieſer ebenfalls erfolgloſen Unterredung hätte Cialdini ſich 
gegen Crispi dahin ausgeſprochen, daß unter ſolchen Umſtänden es ihm 
ſchwer fallen würde, ein neues Cabinet zu bilden. Darauf hätte Garibaldi 

L wo inzwischen ein Extrazug 

um ihn an die römiſche Grenze zu führen. Auf dem op har ak 
auf dem Platze von St. Maria Novella einige Leute begegnet, welche ihn 
erkannt und ihm zugerufen hätten, worauf der General wenige Worte erwi⸗ 
dert habe; dieſe wären dann nachher in den auswärtigen Blättern zu jenen 
Anreden an das Volk vergrößert worden, wovon ſo viel geredet worden ſei. 
Die Lage, in welcher ſich Frankreich am Schluſſe dieſes Jahres befin⸗ 


Flucht Garibaldi 


det, wird von den verſchiedenſten Seiten her als eine hoͤchſt unerquickliche] — Unter den neueſten Nachrichten aus Amerika glauben wir die uns aus 


Neue Kirchſtraße 7, am Nikolaiplatz, bei Hrn. 
Kunze. Saebſch. 
bei Da Neue Sandſtraße 5, bei Hrn. Neumann. 


In vorbenannten Commanditen werden zugleich Abonnements 


Reuſcheſtraße 1, bei Hrn. Fengler. 

ma 37, bei n Neue 

Reuſcheſtr. 55, bei Hrn. Weiß. 

Ring, am Rathhauſe 10, b. Hrn. 5 
enthalerſtraße 8, bei Hrn. Adolf Reinſch 


Ro 
Solefſch Landwirthſt 


Sonnenſtraße 


12 1 
auf die „ 


in äußerſter Verlegenheit zwiſchen den Wünſchen der Regierung und zwi⸗ 


ſchen den Abneigungen ihrer Wahlbezirke in Betreff des Militärgeſetzes. 
Hierzu kommen nun noch die entmuthigenden Berichte über die Nahrungs⸗ 
loſigkeit, die in immer höhere Schichten dringt, ſowie die verwirrenden Hiobs⸗ 
poſten aus dem Auslande; Frankreich will, ſo wenigſtens reden die inſpirir⸗ 
ten Blätter, Preußen nicht über den Main, Italien nicht nach Rom laſſen, 


eidnißerſtr. 18, bei Hrn. Galiſch. 
9, bei Hrn. Weigelt. 

erm. Straka. Sonnen⸗Graupenſtr.⸗Ecke bei Hrn. Schlo mbs. 

liche Zeitung“ (vierteljährig 1 Thlr.) entgegengenommen. 


e. air 
geſchildert. Zunächſt befindet ſich die Majorität des geſetzgebenden Körpers 


Werderſtraße 15, bei Hrn. Se ser). 
„ 1 N 


Die Expedition. 


New⸗York unterm 29. December zugegangene hervorheben zu müſſen, der⸗ 
zufolge der Kriegsminiſter General Grant auf Befehl des Präſidenten John⸗ 
fon die Generale Pope und Ord abgeſetzt und Meade und Mc. Dowell zu 
deren Nachfolgern ernannt hat. General Swayne iſt gleichfalls des Com⸗ 
mandos über das Freedmens⸗OBurkau in Alabama enthoben. — Aus Hayti 
meldet man, daß die Revolte gegen Salnave große Verhältniſſe angenommen 
hat. Hayti's Nachbarſtaat St. Domingo sieht der günftigen Gelegenheit 


es will den Ruſſen wehren: kurz, es will den Hans Dampf in allen Gaſſen] zur Einmiſchung nicht müfig zu, ſondern hat Cabral mit einem Armee⸗ 
ſpielen; dazu braucht man Soldatenmaſſen, aber Soldaten koſten Geld, viel] corps ausgeſendet, um auf Hayti zu marſchiren. 


Geld. Frankreich wird ſich in ſeinem „Marſchiren an der Spitze der Na⸗ 
tionen“ mäßigen, oder ſchließlich Bankerott machen müfjen; dieſe Ahnung 
liegt der Börje wie Blei in allen Gliedern, um ſo mehr, als die Lage 


Deutſchland. | 
— Berlin, 29. December. [Die Verhandlungen mit den 


Frankreichs in finanzieller Beziehung eine wenig erbauliche it. Freilich ae] ſüddeutſchen Staaten. — Der Zollbundesrath — Die Ver⸗ 
es gewiß, daß Hr. Magne beſtimmt darauf rechnet, das Budget fur 1869 eidigung der oberſten Gerichtshöſe. — Die Noth in Oſt⸗ 


ohne ein Anlehensproject den Kammern vorzulegen. Aber es dient gerade[preußen. 
nicht zur Beruhigung der Landesvertretung, daß der Nachfolger Foulds zum 
erſten Male von dem Syſteme des Verſtorbenen abgehen und kein Expose 
der Finanz⸗Situation durch den „Moniteur“ als Einleitung zum Budget 


publiciren will, wie dies bisher der Fall geweſen. 


Die aus allen dieſen Urſachen ziemlich gedrückte Stimmung macht ſich 
gegen die Regierung auf eine Weiſe geltend, welche hinlänglich erkennen läßt, 
wie viel die letztere, namentlich in den Kreiſen der Bourgeoifie, durch ihre 
Wir rechnen dahin namentlich die falſchen 
kaiſerlichen Proclamationen, welche, wie der „Meſſager du Sud⸗Oueſt“ mel: 
det, hier und da angeheftet wurden und welche trotz ihres ſcherzhaften Tones 
Wie den Pariſer 
Blattern aus Florenz gemeldet wird, iſt Italien entſchloſſen, Frankreich nicht 
Die Conferenz⸗Unterhand⸗ 
lungen befinden ſich fortwährend in jenem chimärenhaften Zuſtande, welcher 
Wenn Rußland wirklich 
das neue Jahr zu neuen orientaliſchen Experimenten benutzen ſollte, wie die 
franzöſiſche Diplomatie zu glauben ſcheint, ſo hat Frankreich durch ſeine 
Action in Italien weſentlich dazu beigetragen. Frankreich ſteht iſolirter als 
jemals da, das iſt keine Frage; es hat außer dem Cabinette in Madrid lei⸗ 
nen aufrichtigen Freund, ſobald Rouhers Programm mehr werden ſoll, als 
eine jener Phraſen, deren der Staatsminiſter ſchon fo manche von der Tri- 
büne aus in die vier Winde geſtreut hat. Ueberall beginnt man mit einem 
Worte die Früchte einer widerſpruchsvollen Politik zu ernten. — Was die 
Berichte aus dem Orient betrifft, ſo deuten dieſelben, wie man der „K. Z.“ 
Dagegen fährt man im 


römiſche Politik verloren hat. 


denn doch einen ſehr bedenklichen Ernſt in ſich ſchließen. 
die Zugeſtändniſſe zu machen, die es verlangt. 


Herrn v. Mouſtier beſonders zu gefallen ſcheint. 


aus Paris ſchreibt, auf bevorſtehende Unruhen. 
franzöſiſchen auswärtigen Amte fort, die Situation für durchaus keine beun⸗ 
ruhigende anſehen zu wollen. Mouſtier ſieht in der auffallenden Diplomaten⸗ 
Verſammlung in Petersburg nichts außerordentliches und läßt die von ihm 
inſpirirten Correſpondenten und Blätter allen Ernſtes ſagen, daß die Herren 
Geſandten blos die Weihnachts⸗Feſtlichkeiten in ihrer Heimath zubringen 
wollten. Der Umſtand, daß Herr v. Brunnow der Einladung ſeiner Regie⸗ 
rung nur wegen ſeiner Kränklichkeit nicht gefolgt, wird benutzt, um darzu⸗ 
thun, daß die Berathungen in Petersburg keine Wichtigkeit haben, da ſonſt 
der ruſſiſche Geſandte am engliſchen Hofe nicht wegbleiben könnte. 

In England haben ſich die Beſorgniſſe wegen der Fenier in der letzten 
Zeit trotz einzelner kleinerer Attentate gegen die öffentliche Sicherheit nicht 
mehr geſteigert. Was die Beziehungen zum Auslande anlangt, jo nimmt 
namentlich der „Standard“ die engliſche Regierung gegen den in einer Gor— 
tſchakoff ſchen Depeſche ausgeſprochenen Vorwurf in Schutz, daß die Verant⸗ 
wortlichkeit für ſerneres Blutvergießen in Creta auf England falle, weil das: 
ſelbe ſich an den ruſſiſcher Seits der Pforte gemachten Vorſchlägen nicht be⸗ 


Angeſichts der plumpen Erfindungen der Pariſer Journale 
über die Abſichten Preußens auf Anſchluß der ſüddeutſchen Staaten an 

den norddeutschen Bund iſt es von Intereſſe, auf die Vorgänge hinzu⸗ 
weiſen, welche vor Jahr und Tag zwiſchen Berlin und den Centra 8 
punkten jener Staaten ſich abwickelten. Gleich nach dem Kriege und 
um die Zeit der Entſtehung des Nordbundes iſt von Süddeutſchland 


her mehrfach nicht nur die Andeutung, ſondern gradenwegs das Aner⸗ 


bieten zum Anſchluß gemacht, aber von hier zurückgewieſen worden. 
Andererſeits aber hat man auf die Nothwendigkeit hingewieſen, in den 
ſüddeutſchen Staaten eine Beſchleunigung der militäriſchen Reformen 
herbeizuführen und zwar moͤglichſt gleichförmig in allen Sta n jen- 
ſeits des Mains und jo weit als thunlich den dieſſeitigen Einrichtungen 
entſprechend. Im Uebrigen tft von hier aus niemals ein Schritt 15 . 
ſchehen, um irgendwie einen Einfluß auf die Entſchließungen der üb, 
deutſchen Staaten zu üben; man dürfte vielleicht im Laufe der Ver⸗ 
handlungen des Zollparlaments Gelegenheit nehmen, dies zu conſtatiren. 
— Es wird angenommen, daß der Bundes rath des Zollvereins vor 
demjenigen des norddeutſchen Reichstages einberufen wird. Man ſieht 1 
der Etnennung der Mitglieder des Zollbundesrathes 6 in allernächſtern 
Zeit entgegen und bringt damit die bevorſtehende weitere Ernennung 9 
von preußiſchen Bundedräthen in Verbindung. Bis jetzt hat Preußen | 
bekanntlich nur 7 Mitglieder ernannt, es ſtehen daher noch 10 Er: 
nennungen bevor, welche jedoch nach und nach erfolgen dürften, 
Uebrigens erhält ſich die Anſicht, als ob in den übrigen Bundesſtaaten 
dieſelben Vertreter für Reichstag und Zollparlament ernannt werden 
möchten. Nach Allem, was man über die Abſichten für die nächſte 
Reichstagsſeſſion hört, dürfte dieſelben von ganz beſonderer Wichtigkeit 
werden. — Mit nicht geringer Spannung ſieht man der Erfüllung 
der von der „Provinzial⸗Correſp“ gemachten Zuſage entgegen, der 
Beſtimmung der Verfaſſung über Vereinigung des Ober-Appellations⸗ 
Gerichtes mit dem Ober⸗Tribunal gerecht zu werden, nachdem das 
Herrenhaus das- Geſetz verworfen hat. Jedenfalls wird die officibſe 
Notiz zunächſt den Erfolg haben, die beabſichtigte Interpellation im 
Abgeordnetenhauſe zu vertagen. — In leitenden Kreiſen ſieht man hier 

der Exrichtung der norddeutſchen Seewarte zu Hamburg für deutſch⸗ 
meteorologiſche Zwecke mit großem Intereſſe entgegen und beabſichtigt, 
das Unternehmen. beftmöglichit zu fördern. — Den Nothleidenden in 

Oſtpreußen wendet ſich hier die regſte Theilnahme zu; die k. Familie 
und namentlich das kronprinzliche Paar iſt darin mit ſehr nachahmens⸗ 

werthem Beiſpiel vorangegangen, die Berliner bewähren wieder ihren 
alten Sinn für Wohlthätigkeit, in deren Dienſt ſich auch bereits die 
Künſtler ſtellen. N 
* Berlin, 29. Decbr. [Eindruck der Pariſer Militär 


theiligen gewollt. Der „Standard“ erklärt die kretiſche Inſurrection von] Debatte. — Keine officiöſen Gegenerklärungen. — Mobil⸗ 
Anfang an für ein Machwerk Rußlands. England trage leine Mitſchuld, machungsplan für die Bundes⸗Armee. — Die ſtenographi⸗ 
indem es wohl gewußt, daß der Türkei die Ceſſion der Inſel an Griechen ſchen Berichte des Abgeordnetenhauſes.] Die Erklärungen 
land anzurathen, die Schwierigkeiten nicht erledigen würde. Auch die Türkei des Kriegsminiſters und der Majoritäts⸗Redner in der Militärdebatte 
wiſſe, daß durch jene Abtretung ihr kein Friede zu Theil werden und Ruß des Corps legislative haben bier nicht nur die berechtigte Empfindlich⸗ 


land Schritt für Schritt ſeine Abſichten verfolgen würde, die es vor nun⸗ 
mehr zwölf Jahren mit einem Griff zu erreichen geſucht habe. „Es iſt rich⸗ 
tig, hätte die Pforte Kreta abgetreten, ſo würde wenig oder klein Blut ver⸗ 
goſſen ſein, ebenſo richtig iſt, daß Rußland in 1863 durch eine Ueberlaſſung 
Polens an die Polen ebenfalls viele Leben hätte ſchonen können. So lange 
übrigens die Unruhen in der Türkei genährt werden; ſo lange Rußland 
Ausſicht hat, daß die Großmächte fortfahren werden, ſeinen gegen die Türkei 
gerichteten Zerſtörungsplänen durch die Finger zu ſehen, iſt nur wenig Hoff. 
nung für die Einführung von Verwaltungsreformen vorhanden, wie drin⸗ 
gend nöthig auch dieſelben im chriſtlichen und muſelmaͤnniſchen Intereſſe 
erſcheinen mögen. Rußland verhindert alle Reform dort und ſchilt dann die 
türkiſche Regierung unverbeſſerlich, wird auch ſeinerſeits ſo lange mit Necken 
und Reizen fortfahren, als es noch eine Möglichkeit vor Augen ſieht, Frank⸗ 
reich für feine Ränke zu intereſſtren. 

In Amerika hat der von Bancroft erftattete Bericht über die Conſo⸗ 
lidirung Deutſchlands unter preußiſcher Leitung und ſeine ausführ⸗ 
liche Beſprechung der jüngſten Reichstags⸗Verhandlungen durch ſeine Ein⸗ 
ſicht in die treibenden Kräfte der deutſchen Politik, ſeine unbefangene und 
herzliche Würdigung der Thatſachen und überhaupt ſeine ſtaatsmänniſche 
Auffaſſung großes Aufſehen erregt und namentlich den Miniſtern und 
Senatoren einen guten Begriff von der Wichtigkeit Deutſchlands beigebracht. 


keit unſerer militäriſchen Kreiſe, ſondern auch anderweitig die Freunde 
der Regierung unangenehm berührt. Man erwartete, daß die hale | 
amtliche „Prov.⸗Corr.“ oder die in bekannten Beziehungen zum Minl⸗ 
ſterium ſtehenden Journale in einer Weiſe repliciren würden, welche über 
die Auffaſſung der Regierung keine Zweifel übrig laſſen ſollte. Anſtatt 
deſſen begnügte man ſich mit der wohlfeilen Redensart, in jenen heraus: 
fordernden Manifeſtationen des Marſchall Niel und der miniſteriellen 
Redner nichts mehr und nichts weniger als ein parlamentariſches takti⸗ 
ſches Manöver zu erblicken, darauf berechnet, die Majorität des Corps 
legislative durch chauviniſtiſche Erklärungen gefangen zu nehmen. Das 
enttäuſchte hier einigermaßen. Indeſſen tritt ſeit zwei Tagen ein Um. 
ſchwung in dieſer Stimmung ein. Der Mobilmachungsplan für das 
geſammte norddeutſche Bundesheer wurde nämlich verſandt und wenn 
das umfaſſende Actenſtück des Bundeskanzler⸗Amtes, das die Unterſchrift 
des Königs trägt, auch vom 9. November datirt iſt, ſo gilt es doch 
als öffentliches Geheimniß, daß der Erlaß des Mobilmachungsplanes 
als eine ſpontane Antwort auf die Erklärungen und Reden im geſetz⸗ 
gebenden Körper Frankreichs zu gelten hat. — Zu wiederholtenmalen 
wurde ſchon der Wunſch laut, daß die ſtenographiſchen Berichte des 
Abgeordnetenhauſes in einer fo wohlfeilen Ausgabe erſcheinen möchten, 
daß deren Anſchaffung auch weiteren Kreiſen ermoglicht würde. Vom 
Präſidium des Hauſes wäre man dem Wunſche gern entgegen gekom. 
1 1 ** 
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Ziuſtände in der Blüthe ſtehen, iſt es etwas entmuthigend, die Theil: 
nahme für die detaillirten Berichte unſerer Volksvertretung fo wenig 
Verbreitet zu wiſſen. ’ 
ldie königliche Familie zahlt zur Berliner Haupt: 
Armenkaſſe] an beſtimmten jährlichen Beiträgen folgende Summen: 
Se. Maj. der König 7000 Thlr., J. Maj. die Königin 1000 Thlr., 
die Königin⸗Wittwe 3000 Thlr., Kronprinz und Kronprinzeſſin 1200 
Thlr., Prinz Karl 200, Prinzeſſin Karl 100 Thlr., Prinz Albrecht 
400 Thlr. Dieſe Beiträge find zu laufenden monatlichen und außer⸗ 
ordentlichen Unterflügungen, vorzüglich für ſolche Perſonen beſtimmt, 
welche ſich an die königlichen und prinzlichen Perfonen wenden. Die 
Faürſtin von Liegnitz zahlt jährlich 300 Thlr. Von Friedrich dem 
Großen ſtammt aus dem Jahre 1783 noch ein eiſerner Fonds von 
6000 Thalern. 
[Baron v. Magnus) Wie verlautet, wird der aus Mexico 
füüngſt hier eingetroffene bisherige preußiſche Geſandte Baron v. Magnus 
(Bruder des hieſigen Banquier v. Magnus) ſich auch zur Leichenbe⸗ 
ſtattung des Kaiſers Maximilian von Mexico nach Wien begeben, wo 
im ſeitens der kaiſerlichen Familie ſchmeichelhafte Auszeichnungen zu 
Theil werden dürften, da er dem unglücklichen Kaiſer in deſſen letzten 
traurigen Lebenstagen die wärmſte Theilnahme bewies. Auf ſeiner 
Herreiſe wurde Herr v. Magnus vom Kaifer Napoleon in St. Cloud 
und vom Könige der Belgier in Brüſſel mit beſonderer Aufmerkſamkeit 
empfangen. 
l die Stellvertretungskoſten] werden, wie man der „Rhein. Ztg.“ 
ſchreibt, laut einer neueren Verfügung des Herrn Leonhardt nach einer 
etwas andern Norm erhoben als unter dem Grafen zur Lippe. Graf zur 
Lippe ſetzte einem beſtimmten Abgeordneten einen beſtimmten Stellvertreter. 
Herr Leonhardt läßt mehr eine dilteibutive n walten. hat 
FJ. B. gefunden, 0 115 Ober⸗Tribunal für die Dauer des Landtags vier 
Hilfsarbeiter als Stellvertreter von Mitgliedern der beiden Häuſer einberufen 
werden. Es ſitzen im Herrenhauſe vier Präſidenten und Vice⸗Präſidenten 
des Ober⸗Tribunals (Uhden, Götze, Grimm und v. Schlieckmann) und außer: 
dem drei Näthe, (Blömer, v. Daniels und Heffter). Im n 
ſiten ebenfalls drei Ober⸗Tribunals⸗Räthe, (Frech, Reichenſperger und Wal⸗ 
ded), aber keine Präſidenten. Den vier Präſidenten ſcheint Nichts von Stell⸗ 
vertretungskoſten angerechnet zu fein. Es bleiben alſo die ſechs Räthe, die 
durch vier Hilfsarbeiter vertreten werden. Von dieſen Vier iſt die Hälfte 
flür die drei Mitglieder des Herrenhauſes auf Rechnung des Staates über: 
nommen und für die beiden Andern müſſen die drei Shitglieber des Abge⸗ 
ordnetenhauſes die Stellvertretungskoſten zu gleichen Theilen tragen. Wohl: 
feiler wird es fur dieſe aber nun deshalb nicht, weil die Diäten der Stell⸗ 
bertreter auf 2% Thaler erhöht find. Bei dem neuen Ober: Appellations- 
Gericht iſt für den Abgeordneten Dr. Bähr ein Stellvertreter aus Kaſſel ver⸗ 
ſchrieben, der ſogar 3 Thaler 880 alſo die vollen Diäten des Ver⸗ 
tenen, empfängt. Uebrigens iſt die Tragung der Stellvertretungskoſten 
auch den Gerichtsbeamten aus den neuen Landestheilen, welche im Abge⸗ 
ordnetenhauſe ſitzen, auferlegt. — Von dieſen hört man, daß fie den Rechks⸗ 
weg dagegen verſuchen wollen. | 
Kaum glaublich.] Die „Allgemeine Zeitung des Judenthums“ 
bringt in Nr. 52 folgende Mittheilung: „Memel, 20. December. 
Aus Plymouth wurde in den „Western Morning News* berichtet, 
daß vier Sfracliten aus Rußland, welche auf dem preußiſchen Schiffe 
„Confidentia“, Capitän Maski, in Plymouth⸗Sund angekommen feien, 
von den Matroſen, um Geld von ihnen zu erpreſſen, auf das ſchänd⸗ 
lichſte mißhandelt worden wären. An den Maſtbaum gebunden, peitſchte 
man ſie, goß Waſſer über ſie aus und peinigte ſie durch allerlei ſchänd⸗ 
lichen Unfug, bis ſie durch Herausgabe von Geld ſich den weitern 
Mißhandlungen entzogen. Das genannte Schiff gehört zur hieſigen 
Rhederei, iſt von hier nach England ausgegangen und vor wenigen 
Ta en wieder zurückgekommen, um hier zu überwintern. Eine ſolche 
ſchändliche That, an armen, wehrloſen Menſchen auf offener See ver⸗ 
übt, darf nicht ungeahndet bleiben. Wir müſſen Alles aufbieten, um 
die Schuldigen zur Strafe zu ziehen. Wem bei der weiten Verbrei⸗ 
tung dieſes geſchätzten Blattes dieſes zu Geſichte kömmt, und wer ir⸗ 
gend etwas aus unmittelbarer Erfahrung von der Sache weiß, das 
zur Beweisführung gegen die Schuldigen dienen könnte, wird auf das 
fteundlichſte erſucht, ſolches dem Unterzeichneten mittheilen zu wollen. 
Mittlerweile ſoll Alles in's Werk geſetzt werden, um ein Verfahren 
gegen die Schiffsmannſchaft einzuleiten. 
* Dr. Rülf, Pred. der Synag.⸗ Gemeinde.“ 
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c ccc 
Fahrt auf einer Militär⸗Eiſenbahn während des letzten 
R amerikaniſchen Krieges. 

Näher und näher rückt der Augenblick, welcher uns Kunde von der 
Verbindung der öftlihen und weſtlichen Küſten Amerikas durch eins der 
rieſigſten Werke der Neuzeit, durch die Paciſie⸗Bahn, bringen wird, und 
begierig wird alles geleſen, was irgend auf dies Unternehmen Bezug hat. 
AUAnſer Intereſſe an dieſem Werke wird aber nicht allein durch die 
wohl hinlänglich gewürdigten Vortheile einer directen Eiſenbahn⸗Verbin⸗ 
dung San Francidco’d mit New⸗York erregt, die Art und Weiſe des 
Baues, ſowie die umbegreifliche Schnelligkeit, mit welcher er fortſchreitet, 
erſcheint uns als eine von der hieſigen fo verſchiedene, daß wir den 
Leichtſinn der Amerikaner, ihre werthen Perſonen einer ſolchen Bahn 
anzuvertrauen, ſchlechterdings nicht begreifen. Und doch ſind dieſe Eiſen⸗ 
wege im Vergleich mit den während des letzten Krieges in größter Eile 
bergeſtellten ſogenannten „Militär⸗Bahnen“ höchſt ſolide gebaut! 
Hiervon werden ſich die geehrten Leſer überzeugen, wenn ſie der Er⸗ 
zählung einer Reife auf folder Bahn folgen wollen, wie ich ſie einft 
unfreiwillig unternommen habe; vorweg bemerke ich, daß ich die Reiſe 
mit heiler Haut zurücklegte, ohne dieſe Beruhigung würde ich mich noch 
jetzt fürchten, mir die einzelnen Fährlichkeiten dieſer Fahrt in's Gedächt⸗ 
niß zurückzurufen. f 
In New⸗Nork waren im Sommer 1863 Unruhen vorgefallen, da 
die freien Bürger ſich nicht zu Soldaten ausheben laſſen wollten, es 
entſtanden Straßenkämpfe, Barrikaden wurden errichtet, und einige Tage 
durch herrſchte vollſtändige Anarchie, da nur wenige Compagnien Sol⸗ 
daten den Behörden augenblicklich zu Gebote ſtanden. In Folge deſſen 
erhielten verſchiedene Regimenter im Felde telegraphiſch Befehl, ſofort 
zurückzukehren, und unter dieſen befand ſich auch das, in welchem ich 
diente. Viele von uns waren nun ſchon 2 Jahre im Felde, und zwar 
in des Wortes eigentlichfter Bedeutung, da wir immer unter freiem 
Himmel oder in kleinen Nothzelten campirten; die Ordre nach New⸗ 
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Vork zu gehen wurde daher mit Jubel begrüßt. 
Am Tage des Abmarſches ertönte ſchon Früh 3 Uhr Reveille und 
d verließen wir unſere Lagerplätze, um nach einem Marſche von 
n 2 deutſchen Meilen die Bahn zu erreichen, auf welcher wir bis 
nach Alexandria, Waſhington gegenüber gelegen, befördert werden ſoll⸗ 
ten. Von einer Station, oder irgend einem Gebäude war natürlich 
a zu ſehen, wir lagerten auf dem Felde, und erwarteten fo die 
Ankunft des für uns beſtimmten Zuges. Nachdem ich fo lange Zeit 
den Anblick einer Eiſenbahn entbehrt hatte, widerſtand ich, wie viele 
Andere, der Verſuchung nicht, dem Geleiſe entlang zu trollen, wobei 
ch mir verſchiedene Beobachtungen aufdrängten, welche die bevorſtehende 
abet nicht als eine Vergnügungsparthie erſcheinen ließen. Die Schwellen 
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Stralſund, 24. Dec. [Ueber die Zingſter Noth! bringt die 
„Stralſunder Zeitung“ folgenden Artikel: \ 
Bereits jeit 3 Jahren wird die Inſel Zingſt, namentlich die Ortſchaften 
Sa Prerow, Ahrenshop, Müggenburg, Straminke, die königliche Forſt 
ſterwalde und ſo weiter, von immer öfter wiederkehrenden und ſtets größer 
werdenden Ueberfluthungen der Oſtſee, ſo auch gegenwärtig wieder, heimge⸗ 
Ban welche dadurch entſtehen, daß die Oſtſee die vorhanden geweſenen 
ünen ſtellenweiſe radikal fortgeſpült hat und nun bei eintretendem Nord⸗ 
wind oder Nordſturm die hochgehenden Wellen der Oſtſee durch die offen 
liegenden Dünen in das Pa; 5 Land eindringen und Alles überfluthen. 
Alle bis jetzt von den Bewohnern, nach ihren Kräften und den vorhandenen 
Mitteln, zum a gegen dieſe Ueberfluthungen getroffenen Vorrichtungen 
an Nothdünen, Nothwällen ꝛc. haben nicht ausgereicht, ſondern ſind immer 
wieder vom Waſſer weggeſpült worden, Nicht allein, daß die beklagens⸗ 
werthen Bewohner, beſonders von Müggenburg und Straminke, in ſteter 
Angſt und fortwährender Lebensgefahr ſchweben und keine Nacht ruhig 
ſchlafen können, jo find dieſelben auch durch dieſe Ueberfluthungen in die 
drückendſte Noth gerathen, weil ihnen dadurch faſt Alles verloren Mate 
iſt: die ganzen Früchte jahrelangen Fleißes und angeſtrengter ei 
auc e ihres e die Beſtellungskoſten 1 Ackers; 
ſämmtliche Ausſqat; jeder Ernte⸗Ertrag und ſomit auch ihre ährungs- 
quelle. Ihre Gebäude find theilweiſe ruinirt, einzelne ſogar ganz unbewohn- 
bar geworden; ihr Viehſtand leidet, wegen Mangel an Futter und Hütung, 
die vernichtet ſind; ihr Grund und Boden iſt entwerthet, weil der ſalzwaſſer⸗ 
getränkten und überſchwemmten Erde die Vegetabilität und Ertragsfähigkeit 
zen find. Trotzdem haben ſie, in der Hoffnung einer baldigen Hilfe, 
isher alle öffentlichen Laſten und laufenden Abgaben unweigerlich aufzu⸗ 
bringen geſucht, was für die Zukunft, wenn keine Hilfe eintritt, bei dem 
Gen heile ſehr zweifelhaft — nämlich nicht mehr möglich werden wird. 
kommt, wenn nicht 1155 e Abhilfe eintritt, ganz gewiß recht bald der 
Zeitpunkt, wo die Inſel, die ganz dach ohne den nbtht en Abfluß und mit 
dem Niveau des Meeres beinah gleich, zwiſchen Binnenwaſſer und Oſtſee liegt 
von 1 Ueberffutpung fur immer verſchlungen wird, ſo da 
von ihr nichts übrig bleibt, als die hiſtotiſche Erinnerung, und in dieſer 
ſchrecklichen Kataſtrophe es 1 50 nur wenigen übrig unglück⸗ 
lichen 8 gelingt, ihr nacktes Leben zu retten. Möchten doch bald 
Schritte geſchehen, um dem bedrohten Lande Schutz zu gewähren, damit 
Hilfe eintritt, ehe es zu ſpät wird. 1 
Es handelt ſich in dieſer Sache — wie die „N. Pr. 3.“ hinzu: 
fügt — um die Exiſtenz von 2500 Menſchen, welche zum nicht ges 
ringen Theil der vaterländiſchen Marine die vortrefflichſten See⸗ 
leute lieferten. 


Bonn, 19, Dec. [Adref 10 
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tolberg, Emmerich, Bochum u. a. Von hier wurde die am 8. d. 
beſchloſſene Adreſſe mit 2220 Unterſchriften ſtädtiſcher Bürger er nach 
Berlin abgeſchickt. Es heißt darin: „Unverkennbar iſt es, daß die franzöſiſche 
Regierung ein Protectorat über die weltliche Herrſchaft des Papſtes erſtrebt, 
daß ſie durch den in der letzten Zeit 1 wirkſam dem heiligen Vater gelei⸗ 
ſteten Beiſtand ſich den Dank aller Katholiken verdient hat und ſo einen 
roßen Schritt vorwärts auch zu ihrem angemaßten Ziele gema u haben 
cheint. Es widerſtreitet aber unſerem Gefühle, daß das in ſeiner Machtſtellung 
o maßgebende Deutſchland von dem Schutze des geiſtlichen Vaters eines großen 
heiles ſeiner Kinder ausgeſchloſſen oder nur zur Rolle eines faſt ohnmäch⸗ 
tigen Zuschauers bei deſſen Wohl und Wehe herabgedrückt werden ſoll. Wo 
das Recht iſt, da muß Deutſchland ſtehen, und deshalb bitten wir, im Na⸗ 
men des Rechtes, im Namen unſerer heiligen Religion und im Namen un⸗ 
ſeres Vaterlandes: Ew. Majeſtät mögen diejenigen Schritte thun, welche 
dahin führen 55 die Freiheit und Unabhängig eit des heiligen Stuhles 
und ſeines Beſitzt ums wieder hergeſtellt, geſicherk und erhalten werden.“ 
Kaſſel, 26. Deebr. [Friedrich Oetker, ] welcher bis zur 
Haſſenpflug'ſchen Revolution als Obergerichtsanwalt dahier thätig war, 
wurde bekanntlich im December 1852 rechtswidrigerweiſe von ſeinem 
Poſten entlaſſen und erſt in allerneueſter Zeit in dieſer ſeiner Eigen⸗ 
ſchaft wieder anerkannt. Wegen jener rechtswidrigen Eingriffe und 
der ihm dadurch zugefügten vermögensrechtlichen Nachtheile hat er vor 
längerer Zeit den Staatsanwalt verklagt und liegt die Sache nunmehr 
zur gerichtlichen Entſcheidung vor. Wenn man erwägt, daß die Un⸗ 
rechtmäßigkeit der Entlaſſung und die Entſchädigungspflicht des Staates 
im Allgemeinen bisher vom Juſtizminiſterium nicht beſtritten wurde, 
wie ſchon aus dem Umſtande hervorgeht, daß noch unter der Herrſchaft 
des Grafen zur Lippe Vergleichsanerbietungen gemacht wurden, ſo muß 
es in hohem Grade befremden, daß neuerdings ſeitens des Vertreters 
des Staates mit Vertheidigungsmitteln hervorgetreten iſt, welche die 
heſſiſchen Gerichte ſelten zu hoͤren bekommen haben. So hat man 
u. A. geltend gemacht, daß Oetker in den Jahren 1851—1856 ſeine 
Praxis gar nicht habe ausüben konnen, da er ſich außer Landes be⸗ 
geben habe, um der ſtrafgerichtlichen Verfolgung (wegen ſeines dem 
Miniſterium Haſſenpflug mißliebigen Auftretens in der Preſſe ꝛc.) zu 
entgehen, daß er ſeiner angegriffenen Geſundheit wegen in dem ſeit 


lagen, viele in hoͤchſt bedenklichem Zuſtand, blos auf dem Boden, und 


unterſtützten Schienen, die ſich des groͤßtmoͤglichen Abſtandes von ein⸗ 
ander befleißigten, wahrſcheinlich ſchon deshalb, weil ſie ihres verſchie⸗ 
denen Alters und oft unähnlicher Form wegen nicht Gemeinſchaft hal⸗ 
ten wollten. Zu beiden Seiten des Weges lagen noch Ueberreſte vom 
Feinde verbrannter Wagen und Schwellen, ſowie verbogene Schienen. 
Dieſe Art Eiſenbahnen wurden ſo ſchnell zeritört als wieder erbaut. 
Handelte es ſich um erſteres, ſo wurden die Schienen abgeriſſen und 
derart auf die aufgethürmten Schwellen gelegt, daß die Enden frei 
lagen, das Holz dann aber angezündet. Sowie die Schienen in der 
Mitte glühten, war es leichte Mühe ſie zu verbiegen. Ein derartiges 
Zerſtörungswerk ging mit ſolch großer Schnelligkeit von ſtatten, daß 
einſt 3 Tage hinreichten eine Strecke von 12 Meilen vollſtändig zu 
demoliren. — Meine Wanderung fand bald an einer Brücke ihr Ende, 
die ich nicht paſſiren konnte. Die Schienen lagen dort auf ca. 20 Fuß 
hohen in den Boden getriebenen Baumſtämmen, die nur durch Quer⸗ 
hoͤlzer unter ſich verbunden waren. Da ich nicht Luft hatte, meine 
Geſchicklichlichkeit als Seiltänzer auf einer vielleicht 100 Fuß langen 
Strecke zu proben, kehrte ich zu unſerem vorläufigen Lagerplatz zurück. 
Unſere Geduld wurde noch einige Stunden lang auf die Probe geſtellt, 
ehe der ſehnlichſt erwartete Zug ankam; dieſe Zeit benutzte indeß einer 
der unermüdlichen Emiſſäre der amerikaniſchen Bibel⸗Geſellſchaft, einige 
Tauſend Bibeln und Traktätchen an uns, natürlich gratis, abzuſetzen. 
Ich bezweifle indeß, ob von dieſer großen Zahl eines auf fruchtbaren 
Boden fiel, obgleich der Grund bei unſerem Aufbruche ganz mit Pa⸗ 
pier bedeckt war. 

Endlich erſcheint eine Rauchwolke am fernen Horizont, von tauſend⸗ 
fahem Hurrah begrüßt und endlich wird die dickköpfige Locomotive 
ſichtbar, vorn mit dem unheimlich ausſehenden Vorbau, dem ſogenann⸗ 
tem coweatcher (Kuhfänger), der alles aus dem Wege wirft, was auf 
dem Geleiſe liegt; eine lange Reihe großer Packwagen folgte ihr, mit 
Gegenſtänden aller Art voll geladen. Dieſe Waggons waren ſehr lange 
gedeckte achträdrige Fahrzeuge und ähnelten den hier gebrauchten in 
allen Stücken; ich erwähne noch, daß deren Oberdeck gut mit Zinn 
beſchlagen war, weil ich mich davon perſonlich zu überzeugen Gelegen⸗ 
heit hatte. Auf die allgemeine Frage nämlich, wo wir denn Platz neh⸗ 
men ſollten, da das Innere der Wagen vollgeladen ſei, wurde mit 
vieler Gemüthsruhe auf das Oberdeck der Waggons gewieſen, und als⸗ 
bald begann von allen Seiten ein Wettklettern um einen guten Platz 
zu erlangen. Es gelang mir einen ſolchen am äußerſten Seitenrande 
eines Waggons zu erobern, wo ich vergnügt mit den berabhängenden 
Beinen baumelte, und nur der dicke Rauch der Locomotive die ſchöne 
Ausſicht und auch meine Perſon etwas trübte. 
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1851 beſtehenden mündlichen Verfahren eine Anwaliſille gar t ge⸗ 
hörig habe verſehen können, und daß er als mit ge ndent 


und Redacteur mindeſtens ebenſoviel verdient habe, wie er als Anwalt 
verdient haben würde. Auch ſoll die Entlaſſung ihm gegenüber erſt 
vom Jahre 1860 an wirkſam geworden ſein, weil ſie ihm damals 


erſt mitgetheilt worden ſei!! Auch dieſer Proceß gehört zur Erbſchaft 


des Grafen Lippe, die ſein Nachfolger ſchwerlich anders als unter der 
Rechtswohlthat des Inventars angetreten hat. Man darf erwarten, 
daß er nicht darauf beharren wird, „um das Princip feſtzuſtellen“, eine 
Entſcheidung des oberſten Gerichtshofes hervorzurufen, ſondern die auf 
den preußiſchen Staat überkommene Schuld des kurheſſiſchen Regiments 
alsbald ſühnen wird — um der Gerechtigkeit willen. (Weſ. Z.) 


Leipzig, 27. Dec. [Der ers der preußiſchen Truppen.] 
Ueber den heute Früh erfolgten Abma ch der ee btheilung der Daher 
hier garniſonirenden preußiſchen Truppen entnehmen wir den uns borlie: 
e Blättern Folgendes; Das lier⸗Bataillon des 52. preu⸗ 
iſchen Regiments rückte Früh kurz vor 8 Uhr compagnieweiſe aut den 
Roßplatz und nahm vor dem „Hotel de 1 Aufſtellung. berſt 
v. Balfen hielt ſodann vom Pferde herab eine Anrede, die etwa folgender⸗ 
„Wir Preußen ſagen der treuen Stadt Leipzig, die uns 
ſo wohl aufgenommen hat, bei unſerem Scheiden hiermit ein liches 
Lebewohl; unferen Dank für alle die hier gefundene Freundlichkeit glauben 
wir am beſten dadurch auszudrücken, daß wir dem Treueſten aller Sachſen, 
dem Beſten aller Sachſen, dem Muſter und Vorbild jedes Sachſen ein kräf⸗ 
tiges Hoch ausbringen: Se. Majeſtät der König Johann von Sachſen lebe 
hoch!“ worin außer den Soldaten die nach Tauſenden zählende Menge 
unter Schwenken der e und Mützen dreimal freudig mit einſtimmte. 
Mehrere königl. ſächſiſche Offiziere vom Schützenregimente Nr. 108 er 
den preußiſchen Kameraden das Geleite und ritten theils voraus, theils mit 
der Spitze des abrüdenden Bataillons, Hierbei möge erwähnt werden, daß 
ſich am Weihnachtsheiligenabend in der Harmoniegeſellſchaft eine Amgabl 
angeſehener hieſiger Bürger und Kaufleute in dem Gedanten begegnete, don 
alsbald in herber Jahreszeit den Rückmarſch in die Heimath antreten 
Truppen eine kleine Erquickung auf den Marſch mitzugeben. In den beiden 
Feſttagen kamen mittelſt improviſirter Circulare, die natürlich wegen Kürze 
der Zeit nur, wie es traf, Einzelnen — werden konnten, fo viel Bei⸗ 
träge zuſammen, daß davon den anderthalbtauſend Mann des Regiments 
Cigarren und andere 1 ekauft werden konnten. Das Beute ab: 
erückte Füſilier⸗Bataillon wird bei ame Raſt in Taucha daſelbſt die kleine 


maßen lautete: 


eberraſchung finden, welche ihm der Comite bereitet hat. Der Mann er⸗ 
hält dem Vernehmen nach ein Dutzend Cigarren, ein Pfer Maß Brannt⸗ 
wein, etwa 54 Pfund Wurſt und Semmeln. Dem Offtziercorps wurden 


bereits hier am Orte * — und Wein zugeſtellt, wie wir hören, pro 
ann eine halbe Flaſche Sherry, welcher in der rauhen Morgenfriſche auf 
dem Marſche willkommen ſein dürfte. Ebenſo wird man die beiden andern 
abrückenden Bataillone und die bisher auf den Königſtein abcommandirte 
Compagnie dieſes Regiments beim Abmarſch bedenken. — Morgen 

wird die bisherige königl. preußiſche Militärwache geſchloſſen, am Sonntag 
die Hauptwache von einer Abtheilung der in Lindenau ꝛc. liegenden ſäch⸗ 
ſiſchen Truppen bezogen werden; die geſammte für unſere Stadt beſtimmte 


Garniſon wird erſt nach erfolgter Renovation der Kaſernenräume in letztere 


einziehen. 


Stuttgart, 25. Dechr. [Nachträgliches zum Proceß ge⸗ 
gen den „Beobachter.“] Bekanntlich wurde der Vertheidiger der 
preußiſchen Regierung in dem Proceß gegen den „Beobachter“, nach⸗ 
dem er nach Verkündigung des Urtheils den Gerichtsſaal verlaſſen hatte, 
auf der Straße in Eßlingen inſultirt. Der Eßlinger Gemeinderath 
veröffentlicht nunmehr folgende Bekanntmachung: 

„Als am 16. d. M. Nachmittags Herr e Dr. Wächter nach 
Eröffnung des Erkenntniſſes auf die Strafklage der koͤni 1. preußiſchen 
Staatsregierung aus dem Gerihtshofe auf die itterſtraße heraustrat, be⸗ 
and ſich dort eine zum großen Theile aus Nicht⸗Eßlingern beſtehende Menge 

kenſchen, von denen ein Theil ſich Unarten gegen Herrn Wächter erlaubte. 

Die hierüber nicht nur in 


Dei Elin en in Umlauf gejebien, ondern auch 
N a fallender und die Wahrheit Site en re 05 e we entf 
verbreitet, daß Herr Wächter mit Koth geworfen, daß er bis zur Krone ver: 


folgt worden und genätbigt eweſen ſei, ſich in ein Haus zu flüchten. 
Nach den 1 — n und nach der ſchriftlichen Mittheilung 
des Herrn Dr. Wächter jelb 1 das Wahre an der Sa 
u 


e: 
Daß denſelben bei ſeinem Austritt aus dem Gerichtshofe ein Theil der 
dort verſammelten Menge mit reien, Ziſchen und Pfeifen empfing und 
ihm auf ſeinem Gange nach dem of etwa 50 Schritte weit und eine 
Anzahl Kinder noch eine kurze Strecke weiter folgte, daß letztere aber ſodann 
durch einen herbeigekommenen Polizeiſoldaten fortgewieſen wurden. Weitere 
Beläftigungen erfuhr Herr Wächter nicht. g 
Zu vorſorglicher Abordnung von Polizeimannſchaft lag, weder nach dem 
ruhigen Verlauf der — — u 5e Cin noch nach dem aus⸗ 
drücklich vom Herrn Gerichtspräſidenten bei Eröffnung derſelben ausge⸗ 
ſprochenen Wunſche, Veranlaſſung vor. Dagegen wurden von dem Polizei⸗ 
Commiſſar ſofort, nachdem dieſer das Pfeifen ic. hörte, 4 Polizei-Solvaten 
mit der Weiſung — theils nach der Ritterſtraße, theils nach dem Bahnhof 


— — —— 


In kurzer Zeit waren Alle aufgeſtiegen, die Dächer der Waggons 
wimmelten von blauen Uniformen, ein gellender Pfiff, und vorwärts 
ging's. Anfänglich war es mir wohl ein unbehagliches Gefühl, ſo frei 
zu ſitzen, und dabei windſchnell zu fliegen, ebenſo war ich ängſtlich, als 
wir in ſchnellſtem Tempo über die Brücke fuhren, welche meiner vor⸗ 
herigen Forſchungsreiſe ein Halt geboten hatte; ich gewöhnte mich aber 
bald an meine Lage, und fing an eine Fahrt in folder Höhe ſehr an⸗ 
genehm, und wegen des ſtarken friſchen Luftzugs weit hübſcher als im 
Innern des Wagens zu finden. Unangenehm waren nur die immer⸗ 
währenden Stöße, welche Folge der elend gelegten und beſeſtigten Schie⸗ 
nen waren, ja dies Rucken und Stoßen war ſo anhaltend und ſtark, 
daß Viele Bruſtſchmerzen bekamen. — Die gute ebene Parthie des 
Weges nahte nun aber ihrem Ende und wir erreichten die mehr hüge⸗ 
ligen und waldigen Theile deſſelben, damit aber auch neue uns noch 
nicht bekannte Genüſſe auf der Eiſenbahn. Von ferne ſpannt ſich eine 
Brücke — flach niederlegen hieß das Commando, alles beugte ſich tief 
in Demuth, und in höchſt unangenehmer Nähe ftreifte das Holzwerk 
über uns hin. Erfreut das Tageslicht noch begrüßen zu können rich⸗ 

te ich mich auf, als ſich der Waggon mit größter Entſchiedenheit auf 
ie Seite neigte, und zwar ſo ſtark, daß ich alle Kraft anwenden 
ußte, meinen Sitz zu behaupten. 

Die Bahn beſchrieb an dieſer Stelle, um einem unhöflich im Wege 
ſſehenden Felſen auszuweichen, eine fo ſtarke Krümmung, daß die letzten 

agen des Zuges von meinem Platze aus nicht mehr ſichtbar waren; 
das Befahren einer ſolchen Curve wurde nur dadurch ermöglicht, daß 
mit großer Fürſorge die eine Seite der Schienen weit höher als die 
andere gelegt war. Dies Experiment hatten wir nach der einen wie 
andern Seite ſehr oft durchzumachen, ſo daß wir endlich durch das 
andauernde Rütteln, Schütteln, Bücken und Seitwärtsbiegen ganz 
desparat wurden. Hierzu kam noch die Mittagsſonne eines Julitages 
in Virginien, ſowie der dicke ſchwarze Rauch der Locomotive, der na⸗ 
türlich die Richtung auf uns zu nehmen mußte, und allen bald das 
Ausſehen ächter Afrikaner gab. a 

Die Gegend, durch welche wir fuhren, verdiente eine größere Auf⸗ 
merkſamkeit, als wir ihr, zu ſehr mit der Sicherheit unſerer werthen 
Perſonen beſchäftigt, widmen konnten. Anfänglich ſtreckte fi), wie ſchon 
erwähnt, das Land ſlach dahin, nur Waldungen begrenzten die weite 
Ebene zu beiden Seiten wie ein dunkler Saum; fie vereinigten ſich 
zuweilen vor uns, und ſchienen dann wie eine finſtere Mauer unſerm 
Fortſchritt Halt zu gebieten, bis wir beim Nahekommen die von Men⸗ 
ſchenhand geſchlagene Breſche erſahen, im Augenblick durchdrangen und 
eine Meile im Waldesdunkel, von hohen, mächtigen Bäumen umgeben, 


dahinſauſten, dann wieder die offene Ebene erreichten, fo daß bald den 


' 


a re) ur 
* 


„ beorpert, Jed | 
\ ae fofort zu verhaften, wozu übrigens keine Veranlaſſung mehr 
or 


e Veröffentlichung des bedauerlichen und hoͤchſt tadelnswerthen Vor⸗ 
17 hat den Zweck, die in Umlauf geſetzten übertreibenden Gerüchte auf 
as richtige Maß zurüdzuführen. 
Den 20. Dechr, 1867, emeinderath. 
In deſſen Namen und Auftrag: Stadtſchultheiß Marchthaler.“ 
e ſt erreich. 

„% Wien, 29. Dec. [In der Stunde der Entſcheidung.] 

Da die Entſcheidung hart vor der Thüre ſteht, will ich Sie nicht weiter 
mit den neuen Combinationen über die Vertheilung der Portefeuilles 
unter die vielgenannten Perſönlichkeiten aufhalten — zumal da im 
Grunde doch alles nur auf das längſt Bekannte hinausläuft. So viel 
iſt gewiß, die Miniſterliſte wurde im Laufe des geſtrigen Tages zwiſchen 
dem Reichskanzler und den Führern der Reichsraths⸗Majorität verein⸗ 
bart. Heute liegt ſie dem Kaiſer zur endgiltigen Beſchlußfaſſung vor. 
Schon geſtern wurden die Redactionen durch ein ungemein höfliches 
Schreiben aus dem Preßbureau benachrichtigt, daß der Ernennung des 
Miniſteriums ſtündlich entgegenzuſehen ſei, und. fie daher erſucht, fi in 
ihren geſtrigen Abend: und heutigen Frühblättern der größten Zurückhal⸗ 
tung zu befleißigen, da die Frage dermaßen brennend ſei, daß eine 
völlig unbewußte und unabſichtliche Indiscretion viel verderben könne. 
Die „Wiener Zeitung“ war zwar heute noch nicht in der Lage, ihr 
ausnahmsweiſes Erſcheinen für morgen Früh anzukündigen — wie man 
im Publikum erwartet hatte — aber es war das wohl nur eine natür⸗ 
liche Folge der Etiquette, damit es nicht den Anſchein gewinne, als ſei 
dem Monarchen eine Frift für feine Entſchließung geſetzt. Wie geſagt, 
möglicher Weiſe ſchon für Dinstag und jedenfalls im Verlaufe der 
kommenden Woche iſt die Veröffentlichung der kalſerlichen Handſchreiben, 
welche das eisleithaniſche Miniftertum inſtalliren, zu erwarten. Eine 
ſolche Beſchleunigung wird nicht nur durch die Verfaſſung vom 21. De: 
cember bedingt, ſondern auch durch den Beſchluß des ungariſchen Abge: 
ordnetenhauſes erfordert, die Wahl der 40 Delegirten-Mitglieder nicht 
eher vorzunehmen, als bis die beiden finanziellen Ausgleichsgeſetze publi⸗ 
cirt find und das parlamentariſche Miniſterium für die Erblande ein: 
geſetzt iſt. Das Quoten⸗ und Staatsſchuldengeſetz haben nun bereits 
die Signatur des Monarchen erhalten und ſollen gleichzeitig mit den 
Handſchreiben an die deſignirten Miniſter in der „Wien. Z.“ erſcheinen, 
in einer der nächſten Nummern wird dann auch, ſobald die ungariſche Stände⸗ 
tafel dem Beiſpiele der Magnaten, die ihre 20 Delegirten [dom gewählt, ge: 
folgt ſein wird — das Einberuſungs⸗Decet für die beiden Delegatio⸗ 
nen veröffentlicht werden. Von ſehr glaubwürdiger Seite wird mir 
verſichert, daß gerade die Deſignirung des Dr. Breſtel zum Finanz⸗ 
Miniſter bei dem Kaiſer ſehr beſtimmt ausgeſprochenen Sympathieen 
begegne, die ſich auf die Berichte und Reden dieſes Abgeordneten im Reichs⸗ 
rathe gründen. Gewiß iſt, daß derſelbe unter allen feinen Collegen 
ein ſehr großes Vertrauen genießt und daß dem unſcheinbaren, beſchei⸗ 
denen Manne die Genugthuung, die er heute erlebt, um ſo mehr zu 
gönnen iſt, je länger er unter den Folgen der Thatſache, daß er ſich 
1848 in den conſtituirenden Wiener Reichstag wählen ließ, unſchuldi⸗ 
ger Weiſe zu leiden gehabt hat. Was ſich wohl unſere Hochgeborenen, 
die ſich wie die Excellenzq⸗Grafen Forgäch, Rechberg, Wickenburg unge: 
heure, die klaren Beſtimmungen des Geſetzes weit überſteigende Penſio⸗ 
nen für ihre Wirkſamkeit als Miniſter bewilligen ließen, was ſie wohl 
fagen mögen, wenn nun ein einfacher Bürgerlicher, wie Pr. Breſtel 
vor der Uebernahme des Portefeuilles nur ganz ruhig erklärt: „ich bin 
etzt über 50 Jahre alt und kann mich nicht wieder dem ausſetzen, daß 
i ie mit 3 1 
eee bei ür een ener en t ir le e 
gegangen war, und ich mich nothdürftig durchſchlagen mußte, bis ich 
mein Brot bei der Creditanſtalt fand — gegen die Chancen einer un⸗ 
gnädigen Entlaſſung alſo muß ich mir ſichern, was ich heute bei dieſem 
Inſtitute habe, einen Gehalt von 2500 fl. jährlich, ehe ich den Poſten 
aufgebe!“ Ich bin überzeugt, ein Forgaͤch murmelt in den Bart: 
„Pfui! wie banauſiſch! wie fo gar nicht cavaliermäßig! fi done!“ 
Die entſchiedenſte Hoffnung der Bevölkerung aber beruht auf Giskra. 
Ueber ihn trägt man ſich auch ſchon mit angeblichen Ausſprüchen aus 
ſeinem Munde, wie er unter den Miniſterialräthen in Wien und unter 
den Statthaltern in den Provinzen aufräumen will! Aussprüche, von 
denen man nur wünſchen kann, daß ſie nicht in das Bereich der apo⸗ 
kryphen Anekdoten gehören und nicht im Bereich der frommen Wünſche 
ſtecken bleiben. 


Wald weit, weit zurücklag. Trotz der ſchönen grünen Flächen, die ſich 
oft unabſehbar dahinſtreckten, der ſich durch dieſelben ziehenden kleinen 
Bäche und Flüßchen und des ſchattigen kühlen Waldes machte die 
Gegend einen unheimlichen wilden Eindruck, der theils durch den 
gänzlichen Mangel an Wohnplätzen, theils durch die Anzeichen des 
blutigen Krieges, viele niedrige Grabhügel, auf einem Stückchen Brett 
den Namen des Todten aufweiſend, ſowie Maſſen von Pferde und 
Maulthier⸗Cadavern, hervorgebracht wurde. Bald indeß erreichten wir 
einen mehr gebirgigen Landestheil. So wenig Zeit mir meine mehr 
als unbequeme Lage zu Betrachtungen ließ, entzückten mich doch einzelne 
Stellen dieſer virginiſchen Landſchaft; die wilden zerriſſenen Felſen, 
zwiſchen welchen ſich kleinere und größere Wäfler den Weg bahnten, 
der dichte dunkle Wald, welcher alle Stellen bedeckte, wo nicht das 
bloße Geſtein zu Tage lag, und als Unterbrechung der uns umgeben⸗ 
den Wildniß die niedern weißen Zelte der Soldaten, welche überall 
zum Schutz der Bahn poſtirt waren. Dieſe Vorſichtsmaßregel war 
eine durchaus gebotene, denn die Guerillas machten das Land überall 
unſicher, und verſuchten oft die Bahn zu zerſtören; nicht immer miß⸗ 
lang ihnen der Verſuch, da ſie unſere kleinen Detachements oft in 
größerer Anzahl überfielen und überwältigten. 
Trotzdem gaben ſich die an der Bahn lagernden Abtheilungen 
ziemlicher Sorgloſigkeit hin, wir ſahen im Vorbeifahren die Soldaten 
den verſchiedenſten Beſchäftigungen nachgehen, die einen beſorgten ihre 
Wäſche wie die erfahrensten Wäſcherinnen, andere kochten eifrig ihren 
geſalzenen Speck und ihre Erbſen, die meiſten aber gaben ſich, im 
Schatten hoher Bäume dem dolce far niente hin. Ueberall aber 
Aufmertamt e mtu Soldaten beſetzten Zuges große 
mkeit, da man natürlich n war eine ſolche Trup⸗ 
penmaſſe heimwaͤrts befördert zu Be I ng ? 
Where are yon going? war die gewohnliche Frage, mit welcher 
wir empfangen wurden, auf die von allen Seiten neckende Antwort 
kam. Nach New⸗York — nach Haus — habt ihr nicht Grüße mit⸗ 
zuſchicken — und gebt gut Acht bis wir wiederkommen, lauteten die 
Ben 0 mit . 7 1 oft aber mit einem 
rriſchen Wunſch einen recht heißen Ort baldi u be be⸗ 
antwortet 5 35 3 

Unter uns Dechpaſſagieren herrſchte doch, trotz aller Unbequemlich⸗ 
keiten, große Fröhlichkeit, da wir nun Ausſicht hatten, bald wieder 
einmal Städte und deren Genüſſe kennen zu lernen. 

Wie dieſe zu erlangen fein follten, war freilich noch ein Räthſel, 
denn ſeit 5 Monaten hatten wir keinen Cent Sold erhalten, und ich 
glaube kaum, daß unſer ganzes Regiment, noch 128 Mann ſtark, im 
Stande war, ein Laih Brot zu bezahlen. 


en, welcher ſich einer Inſulte gegen Herrn Wächter ſchuldig 


ternwarte nahm, weil ich in den Reichstag 


De): 8 
b 3705 . 


f Frankreich. 
* Paris, 26. Dec. [Zur römifhen Frage.] Die „Patrie“ 


wiegt ſich noch in der Hoffnung, daß Menabrea als Chef des neuen] belehre, könnte man ja die 
Cabinets den Beſchluß, die Zahlung der Zinſen für den auf Italien] auch nicht, daß man die Marine veimehre. Dies giebt dem 


entfallenden Theil der päpſtlichen Schuld einzuſtellen, zurücknehmen 
werde, zumal er ſich in dieſer Richtung nur perſönlich () durch eine 
mündliche Erklärung im Parlament verpflichtet hätte. Die franzöfiiche 
Regierung warte übrigens, um ſich über dieſen Gegenſtand amtlich zu 
äußern, den Verlauf der Miniſterkriſis ab. Mehrere Allarmblätter, 
wie die „Preſſe“ und die „Epoque“, verzeichnen dagegen das Börſen⸗ 
gerücht, daß die päpſtliche, nach anderen ſogar die franzöſiſche Negie: 
rung auf das bei Rothſchild hinterlegte Geld für die Zahlung des ita⸗ 
lieniſchen Januarcoupons in Höhe des auf Italien entfallenden Theils 
der roͤmiſchen Rente Beſchlag gelegt habe. (Der „Moniteur“ hat ſeit⸗ 
dem angekündigt, daß die Zahlung ordnungsmäßig erfolgen werde.) 


lieniſche Regierung zu zwingen 
Am ie e, daß wir noch nicht am 


Die amtlichen Präfeeturblätter in den Provinzen kommen vielfach auf 
eine etwas plumpe Weiſe der Mahnung nach, die Regierung in Durch: 
ſetzung des Militärgeſetzes zu unterſtützen. So theilt die „Liberté“ 


der zu Nancy erſcheinende 
und unmittelbar unter dem Adler mit der Kaiſerkrone und ausge⸗ 


weſtlichen Kaiſerreiches. 1 haben ſie es zum Theil verwirklicht und mit 


und Niel abſteche, bedeuten ſoll. 


PERL der heutigen Sitzung des 9 
It Jules Brame die Verſicherung des Staa 
daß die Steuern von 1867 gegenüber denen von 1 


eſetzgebenden Körpers! be⸗ 
r Vuitry, 
ſich um 38 bis 40 


„majorität, entwickelt das Amendement der 


ih außer Spiel zu bleiben, und daß es um jeden terie⸗Regiment nach Metz verlegt werden, um den Winter über mit 


Loub et, Mitglied der Commiſſion und bun ge Mi lied de umer⸗ 
inorität. verlangt, do 
feſtſetze; ſpäter, wenn die Erfahrung eines B. 


man vorerſt 8 Jahre N 
ienſtzeit um ein Jahr verlängern. 


Rigault de Genouilly, Gelegenheit, das Wort zu ergreifen und unter 


t, daß Thiers heute nicht mehr 
(Das Amendement Louvet iſt br 


[Befeſtigungsarbeiten.] Die „Patrie“ bemüht ſich, die Be⸗ 


das „Journal de l'Aisne“ verräth, ein kürzlich erlaſſener Tagesbefehl 


nach längerer Debatte mit 


| 


an, daß dieſe Fortificationsarbeiten auf alle Grenzſtädte des nördlichen 


9 namentlich ſeine große Aneßezicen Eben ſo probirt jetzt der General 
veuf, Adjutant des Kaiſers, in des N 
anone 


an : 
erſchiedenes. Der Kaiſer iſt vor zwei Tagen plötzlich unwohl 
j 110 geſtern mit fe 


een er hat ſich 
aiferin öffentlich zeigen. — Das „Siecle“ meldet, daß 


Staatsſchuld in der engliſchen Bank zu hinterlegen. In clericalen Hof⸗ 
kreiſen macht man viel Aufhebens von der Hierherreiſe eines Adju⸗ 
tanten des Marſchalls Narvaez, den man mit einer geheimen Miſſion 
betraut glaubt, weil er vorgeſtern vom Kaiſer in geheimer Miſſion em⸗ 
pfangen worden. 
eine ſolche Miſſion könne nur die Anbahnung einer gemeinſamen Action 


n 15 a 


* 


Derſelbe hatte zunächſt die Reſultate der von ihm angeſtellten 


> 


0 


Es iſt natürlich, daß dieſe Leute der Anſicht find, 


Millionen vermehrt hätten; er hält dies für eine optimiſtiſche Auffaſſung. zu Gunſten des Papſtes zum Ausgangspunkte haben. — Rouher hat 


Nach einer \ 
ton, das verworfen wird, gelc 
welcher die Dauer der Dienſtzeit 
ment, welches die 
wobei er wieder auf 
des en f n Par 


längeren Discuſſion über ein Amendement des Generals Lebre⸗ 
elangt man zu dem Artikel des Militärgeſetzes, 
ſeſſe t. Carnot entwickelt das Amende⸗ 


talien zu ſprechen kommt. Er findet, daß die De 

aments beruhigender Natur ſeien, und fügt hinzu, daß 
talien wohl nicht vergeſſen werde, daß Frankreich 115 Blut auf edelmüthige 
eiſe für daſſelbe pergoſſen habe. Hier fällt Ollivier dem Redner mit 

der Bemerkung ins Wort: „Jawohl, aber es „x ſich dafür bezahlen laſſen“, 

was einen ziemlich ſtarken Sturm erregt. G 

ein zweites Amendement, das er geſtellt, welches aber, wie auch das von 


ſich herbeilaſſen müſſen, die im geſetzgebenden Körper gegen Victor Ema⸗ 
nuel gebrauchten Ausdrücke, die in Florenz ſo böſes Blut gemacht 


D Ae dazu geſtellt hat. Larrabure 9 8 4 es, haben, dem Ritter Nigra gegenüber dahin zu commentiren, „daß er 
N atten in keiner Weiſe die Perſon des Königs von Italien, ſondern nur den 


monarchiſchen Ausdruck der hoͤchſten Staatsgewalt bezeichnen gewollt, 


als er jene mißverſtandenen Worte geſprochen.“ 
[Gegen das Armee: Gefep.] Das „Journal des Debats“ 


ais⸗Bizoin entwickelt dann ſchreibt: 


„Der Senat hat in ſeiner Sitzung vom letzten Dinstag den Bericht des 


Carnot wipe d verworfen wird. Hierauf gelangt man zu den Anträgen | Grafen de Bearn über die Petitionen eg auf das Geſetz über die 


der Commiſſion; die Majorität hat ſich mit der neunjährigen Dienſtzeit ein 1 der Armee gehört. 
inorität beantragt die Herabſetzung auf acht Jahre. Iſchriften, 


verſtanden erklärt; die 


Doch was kümmert uns das vorläufig, es war Uncle, Sam's] der Reiſe, von dort fuhren wir per Dampfer nach New⸗Pork. 


Sache, alles Nöthige zu beſchaffen. 


Dieſe Petitionen, 78 mit 7084 Unter⸗ 


Ich 


So ganz ohne Unfall ſollten wir] will nur noch bemerken, daß uns nach der Ankunft in Alexandria, 
das Endziel unſerer Reiſe doch nicht erreichen, wir wären dann viel-] wahrſcheinlich in Anbetracht der uns gewährten Erholungsreiſe, ein 


leicht die Einzigen geweſen, die ſich ſolchen Glückes rühmen konnten. ſehr ſchönes Quartier außerhalb der Stadt, das freie Feld nämlich, 


Der Zug begann plötzlich mit abnehmender Geſchwindigkeit wie auf angewieſen wurde, auf dem wir uns nach Belieben bequem 
einem Knüppeldamme zu fahren, bis er endlich ganz hielt und eine] konnten. M 


Conſultation der denſelben führenden Beamten erfolgte, deren Gegen: 
ſtand die zerbrochene Achſe eines Waggons war. Die Herren Paſſa⸗ 
giere benutzten den gezwungenen Aufenthalt ſofort dazu, eine Quelle, 


wordenen Gliedmaßen wieder gelenk zu machen, wurden aber bald zur 


[König Faku +.] Unter ſeinen Perſonalnachrichten theilt der „Natal E 
Mercury“ (Südafrika) den Tod des Königs Faku von Amaponda, des 


die ganz in der Nähe ſprudelte, zu beſuchen und ihre ganz ſteif ge⸗] langjährigen treuen Altirten Englands, mit. König Falu ſtarb am 29. Oe⸗ 
tober, als er eben im Begriffe war eine Priſe zu nehmen. Sein Tod wurde 7 


Hilfsleiſtung beim Beifeitihaffen des unbrauchbar gewordenen Waggons fremden Einflüſſen zugeſchrieben, „da er ein zu großer Häuptling ſei, um 


commandirt. 


Es war dies merkwürdigerweiſe der einzige Unfall, derfſterben zu können.“ Drei Männer wurden bereits getödtet unter dem Ver⸗ 


uns auf diefer Tour betraf; daß eine ſolche Reife nicht immer fo glück-] dachte, ihn behert zu haben, und ein großes Gemetzel wurde außerdem er⸗ 


lich ausfiel, zeigten uns die zahlreichen Wagentrümmer, welche wir zu | wartet, da die Kaſſern der Anſicht fin 


beiden Seiten des Weges die ganze Strecke entlang häufig ſahen. 
Als unſerem Regimente ſpäter einmal die Bewachung einer Strecke 


der Eiſenbahn anvertraut war, hatte ich Gelegenheit, die Kühnheit zu be⸗ 
wundern, mit welcher beſonders die Brückenbauten conſtruirt wurden, 


Die unſerer Bewachung ſpeciell anvertraute ſchwankte unter jedem 
Zuge, der ſie belaſtete, hielt aber doch ſtandhaft aus, bis im Frühjahr 
ein im Hochwaſſer anſchwimmender Baumſtamm ihr einen Rippen⸗ 


und Todesſtoß verſetzte. Der Neubau währte 2 Tage und wurde ſeine] die von ihm veranftalteten Geſammt⸗Ausgapen getroffen. N 
lich, wie wir der Vorrede entnehmen, zunächſt die Gedichte ſeiner eigenen 


Haltbarkeit ſodann auf ganz unfehlbare Art unterſucht. 


Der erſte ankommende Zug hielt vor der Brücke, das Perſonal ſſeiner Werke in dieſelben aufgenommen haben. 


großen Häuptling, allein zu ſterben. Von ſonſtigen Trauerfeierlichkeiten iſt 


noch angeordnet, daß die Männer 4 Tage und die Weiber 3 Tage ſich der 0 


Milch enthalten ſollen. Auch die Feldarbeit war für 4 Tage eingeſtellt. 


\ 2 ! * [National-Bibliothek deutſcher Claſſiker.] Von der neuen Aus⸗ . 
und die noch größere, mit welcher an 30 Züge täglich fie paſſirten.] gabe der Werke Göthe's, welche die Hempel'ſche „National⸗Biblicthek der 
deutſchen Glaſſiker“ bringt, iſt nunmehr die erſte Lieferung erſchienen. Sie 


enthält (zum Preiſe von 2%, Sgr.) auf acht Druckbogen in gefälliger Aus⸗ 


ſtattung ſämmtliche „Lieder“ und „Geſellige Lieder“, ſowie bereits einen 


der „Vermiſchten Gedichte“ in derjenigen Auswahl, welche Göthe ſelber für 


Auswahl und ſodann di⸗jenigen zum Abdruck, welche fpäter die Herausgeber 


verließ ihn und begab ſich auf die andere Seite des Flüßchens, worauf] Gedichte, welche bisher an den verſchiedenſten Orten zerſtreut waren und erſt 


ein Zurückgebliebener die Lokomotive in Bewegung ſetzte und ſelbſt 
ſchnell hinabſprang. Der Zug paſſirte nun im langſamſten Tempo die 


Es war dies jedenfalls die kürzeſte und ungefährlichſte Art die Halt⸗ 


barkeit des Bauwerkes zu erproben, wenn ſie auch ziemlich Eoftipielig | theilter „Bericht“ vollgültiges Zeugneß ab. 


werden konnte, falls die Stämme nachgegeben hätten. 


Nach oben erwähntem Aufenthalt erreichten wir bald unſeren vor⸗ 
läufigen Beſtimmungsort, Alexandria, nachdem wir erſt bei einer Sta⸗ 


tion, Fairſax Courthouſe, die nicht blos ſo hieß, ſondern wirklich einige | vollendet vorliegen, für ſich bereits eine kleine Bibliothek bildend. 
eine Weile gehalten hatten. Dort ſahen wir [don | Preis dieſer kleinen Bibliothek beträgt koum fo viel, als manches einzelne der 


Holzhäuſer aufwies, 


N f f ihr k in fie aufgenommenen Werke früher gekoſtet hat. 
einige Nichtmilitärs und ſelbſt weibliche Weſen; die letzteren une 0 öthe und Schilter, welcher Letztere alas ſchon jest durch feine. 


natürlich durch drei Hurrah's begrüßt, obgleich weder ihre Schönhei 
noch Jugend eine ſolche Huldigung provociren konnte. Mit der An⸗ 


[kunft in Alexandria endigte der per Eiſenbahn zurückzulegende Theil 


von dem Veranftalter der Hempel'ſchen Ausgabe (zum Zweck der Aufnahme 
in dieſe) geſammelt worden find. 


werthvolle Anmerkungen beigefügt, welche manchen wichtigen 
Aufſchluß gewähren. 
davon legt ein kleiner, von der Hempel'ſchen Verlagshandlung uns mitge⸗ 
Danach hat der Herausgeber 


allein bei den erſten fünfzehn Bogen der „Gedichte“ mit ca. hundert Barianz 


ten und Druckfehlern der anderen Ausgaben zu kämpfen gehabt, — Im 
Ganzen hat die Hempel'ſche National⸗Biblſothek bisher 38 Bändchen ver: 
ſandt, in welchen nicht wen ger als fünfzehn Werke unſerer älteren Meiſter 
und der 
Wir begegnen neben 
„Gedichte“ (Preis 2½ Silbergroſchen!) repräfentirt iſt: 
miſſo, EN Hauff, Jean Paul, Lenau, Leſſing, Muſäus, Seume, Voß und 
Wieland. 7 


ommen aus den verſchiedenſten Theilen von Frankreich und, ohne 


machen 
. B. 


d, es ſei nicht ftandesgemäß für einen 


The 
Es gelangen nam; 


Hieran reihen ſich alle die 
Wir haben daher in den folgenden Lefe⸗ 

h b 5 rungen jene beiden anderen Kategorien zu erwarten, deren letzte vorausſicht? 
Brücke ganz allein, und ſiehe da, fie hielt. Jenſeits derſelben beſtiegen [lich als eine erhebliche Tert⸗Bereicherung ſich darftellen wird. Den Ged % 


ichten 
die Vorangegangenen wieder ihre reſpectiven Plätze und fort gings.] ſind zahlreiche, 2 


Welche Sorgfalt der Text⸗Reviſion gewidmet worden, 
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anzugreifen, denn wenn man jih auf den Standpunkt der reinen 


fehlen laſſen. 


entwurf geltend machen, ſprechen ſie alle die Befürchtung aus, daß dieſer 
Geſetzentwurf ein Schritt und eine Vorbereitung zum Kriege ſei. Das be⸗ 
ſtätigt, was wir von den friedlichen Neigungen des Landes geſagt haben: 
es beweiſet auch, daß wir nicht ganz im Irrthum waren, als wir ſagten, 
eine der Urſachen des geringen Beifalls, welchen das militäriſche Reorgani- 
ſationsgeſetz finde, ſei ein allgemeines Gefühl des Mißtrauens. Man iſt nicht 
ganz verſichert über die möglichen Folgen dieſer Reorganiſation, und man 
möchte gern die völlige Sicherheit haben, daß es ſich nur darum handle, 
den heimiſchen Boden in Vertheidigungszuſtand zu ſetzen. Obſchon die 
7084 Petitionäre nicht beanſpruchen können, das geme Land zu vertreten, 
ſo iſt ihre Anzahl doch bedeutend genug, um ein Anzeichen von der allge⸗ 
meinen Beſorgniß zu geben. So ſcheint auch der Senat geurtheilt zu haben, 
weil er beſtimmt hat, daß die Petitionen im Ausweiſe⸗Bureau deponirt 
werden ſollen.“ 

[In der heutigen Sitzung des 


eſetzgebenden Körpers] be 
kämpfte Rouher das Amendement der j 


ajoritäts⸗Mitglieder, weil daſſelbe 


der Armee nur einen Effectivbeſtand von 639,000 Mann geben werde: es 
entnehme nämlich der Marine 6000 und der Landarmee 84,000 Mann; 


639,000 Mann activer Armee ker aber nicht ausreichend für Frankreich. 
Um dies zu beweiſen, ſtellt Rouher un eihe zwiſchen den militäriſchen 
Streitkräften Frankreichs und denen Oeſterreichs, Rußlands, Italiens und 
des norddeutſchen Bundes an. Buffet antwortete dem Staats⸗Miniſter, 
daß man es bei acht Jahren bewenden laſſen ſollte. Er ſpielte dabei darauf 
an, daß die Kammer, die ohne Initiative ſei und die ſich gegenüber nur 
unverantwortliche Miniſter habe, der Regierung leine zu große Macht ge: 
währen ſolle. Nach Buffet ſprachen Chesnelong gegen das Amende⸗ 
ment und der Marquis de Talhouet für daſſelbe. an ſchritt darauf 
zum Votum. 177 ſprachen ſich gegen das Amendement, alſo für die neun 

Jahre, 81 für das Amendement, alſo gegen die neun Jahre aus. Das Vo⸗ 
tum iſt von hoher Bedeutung, da von ihm das Wohl und das Wehe des 
Nießeh Geſetzes abhing und es zugleich beweiſt, daß die Majorität in ihrer 

ehrheit mit der Regierung noch immer durch Dick und Dünn geht. Hätte 
man geſtern nach der Rede des Herrn Dumiral abgeſtimmt, ſo würde das 
Neſultat vielleicht ein anderes geweſen fein. So gewann man aber 24 
Stunden Zeit, um die Abtrünnigen zu bearbeiten. Morgen wird die Dis⸗ 
cuſſion über den betreffenden Artikel fort eſetzt. Thiers wird gegen denſelben 
ſprechen, aber es iſt Nee vorhanden, daß er in die Commiſſion 
zurückverwieſen wird, obgleich die Frage betreffs der Berechtigung zum Hei⸗ 
rathen noch nicht geordnet iſt. 

ldie Schutzzöllner des nördlichen Frankreichs ſuchen die 
Fe de tockung für ihre Sache auszubeuten, und Jules Brame, 
deputirter des Nord ⸗ Departements hat Kane bereits im geſetzgebenden 
Körper das Alarmſignal gegeben. Dieſe eute argumentiren ſo: Die Ver⸗ 
heißungen von 1860, von denen der „Moniteur“ 1 Rouher's Reden 
überfloſſen, find nicht in Erfüllung gegangen, die Ge chäfte liegen tiefer als 
je darnieder, folglich ſind die damals geſchloſſenen Handelsverträge nichts 
werth, der Freihandel iſt ein Schwindel und die Fabrikanten von Amiens, 
Lille, Roubaix, die damals ihre Stimme erhoben, behalten Recht: das 
Rouher'ſche commercielle Syſtem hat 1860 zwar kein Jamais gefunden, es 
muß aber begraben werden, damit die Geschäfte auferſtehen. Dieſes Rai⸗ 
ſonnement iſt zwar weni Aae es hat aber gerade Schein genug für 
geängftigte und theoretiſch ungeſchulte Leute, daß es Anklang findet, wie 
die Stimmen gegen die Einheit Italiens Anklang ſelbſt bei Leuten gefunden 
haben, die Voltairianer find und dies nicht leugnen. Thiers erlebt es noch, 
daß in dieſen beiden Dingen noch einmal ſeine Weisheit bewundert wird. 

5 [Auf den Proteſt der Freidenker gegen Jules Favrel hat 
dieſer mit einem Briefe an den Redacteur des „Avenir national“ geant⸗ 
wortet, in welchem er erklärt, daß der Kammerbericht in den Zeitun⸗ 
gen ſeine Worte ungetreu wiedergegeben habe. 

„Ich habe, jagt er, niemals eine Lehre gebrandmarkt, ich begnüge mich 
damit, diejenigen zu bekämpfen, die ich nicht annehmen kann. Unter ihre 

ahl gehören der Atheismus und der Materialismus. Ich glaube, daß fie 
ür viele Geiſter eine Gewiſſensverwahrung ſind und ich würde den Geſin⸗ 
nungen meines ganzen Lebens untreu werden, wenn ich mich auf die Seite 
derjenigen ſchlüge, die ſie verfolgen. Allein bei dem gegenwärtigen Zuſtande 
unſerer Geſetzgebung würde es ſchwierig ſein, dieſe Syſteme wiſſen are 
ahrheit 
ſtellte, würde man auf unüberwindliche Hinderniſſe Hobel Diejenigen, Walde 
dieſe Hinderniſſe der menſchlichen Vernunft entgegen tellen, ſind in meinen 
Augen, und das habe ich am Schluſſe meiner Rede gejagt, die ſchlimmſten 
von allen Materialiſten. Ich habe mich gewiß ſehr ſchlecht ausgedrückt; ich 
war erſchöpft von Müdigkeit und ich danke Ihnen, daß Sie es errathen haben. 
Es würde mir je leid thun, wider Willen ehrliche Ueberzeugungen verletzt 
zu haben, ich verlange nur von Denjenigen, die mich tadeln, das ſehr natür⸗ 
ur Recht, ſtets aufrichtig zu fein, ſelbſt auf die Gefahr hin, Denen zu miß⸗ 
fallen, mit welchen ich ſonſt ſtets einverſtanden 17 7 möchte.“ 

Verf chiedenes.] Wie aus Wien vertraulich hierher berichtet worden, 
heabſichtigt mau dort, ein Werk über das Leben und die Thaten Kaiſer 
Maximilians von Mexico auf Grund officieller Aktenſtücke herauszu⸗ 

eben, das beſtimmt ſei, die Angaben des 7105 Keratry nach manchen 
Richtungen hin zu ergänzen. — Eine demnächſt erſcheinende Broſchüre: 
‚Europa im Jahre 1868“, wird dem gelähmten Marſchall Fore auge 
ben, der fie ſeinem Adjutanten in die Feder dictirt abe. — Der General 
Lyautey (geb. 13. Juli 1789), 1854 zum Senator befördert, ift gehorben: 
Er gehörte noch zu den Trümmern der großen Armee Napoleons J. 


Großbritannien. 

E. C. London, 26. Deebr. [Die Fenier] haben ſich — das 
iſt das Erfreulichſte, was ſich in dieſem Augenblicke berichten läßt — 
während der Feſttage ruhig verhalten. — Von den durch die Clerken⸗ 
weller Exploſion Verletzten iſt im Laufe der Nacht leider wieder einer 
geftorben, der greife Humphrey Evans. Er wird, wie die Hoſpital⸗ 
Aerzte hoffen, das letzte Opfer der Schandthat ſein. Auch die Polizei 
ſieht der Zukunft ruhiger entgegen. Seitdem zwei Hauptſammelpunkte 
der Fenier (Kneipen im Oſt⸗ und Weſtende) von ihr ſtrenge bewacht 
und deren Stammgäſte von ihr nicht aus den Augen gelaſſen werden, 


iſt in die Brüderſchaft unverkennbarer Schrecken gefahren und ihre 


Organiſation hat einen Riß erlitten. Auch vom Lande ſchweigen Be: 
richte und Gerüchte über neue Unthaten. Nur in Warrington 
ſcheinen ſich die Einwohner wegen ihrer gefährdet geweſenen Gasfabrik 
noch nicht beruhigt zu haben, obwohl nacheinander funfzehn Arbeiter 


aus dem Etabliſſement entlaſſen worden find, und die übrigen ſich als 


Special⸗Conſtabler beeidigen ließen. — Hierher gehört, was über die 
Haltung der Fenier in Nord-Amerika Angeſichts der neuen Ereig⸗ 


niſſe geſchrieben wird. Die Exploſion in Clerkenwell und was damit | fü 
zuſammenhängt, kannten fie erſt in flüchtigen Umriſſen durch den Kabel: 
Telegraphen; aber zu Ehren der in Mancheſter Hingerichteten hatten 


ſie es an Trauer⸗Demonſtrationen in vielen Städten der Union nicht 
Bei vielen derſelben wurden Staats⸗Secretär Seward, 
der Geſandte in London, Adams, und der Amerikaniſche Conſul in 


Dublin geradezu der Mitſchuld am „Morde“ beſchuldigt, weil ſie die 


das Heer begleiten, bis zum 5. 
4. December aus O ; 
von der Küſte entfernt, auf der Route nach Senafeh, welches die engliſche 


ten 
wirft und auf der Straße liegen läßt, die Thiere nicht futtert und tränkt, 


Geſträuche bedeckt und verbrannt werden. 


Hinrichtung nicht zu hindern verſucht hätten. Das nordamerikaniſche, 
nicht⸗friſche Publikum dagegen intereſſirt ſich, wenn man aus den 
Zeitungen ſchließen darf, ungleich geringer für das Schickſal der Ge⸗ 
richteten. — Der Fenier Oberſt Kelly war, wie es hieß, mit dem 


[Dampfer „Minneſota“ aus Liverpool verkleidet in New⸗Nork ein 


getroffen. f 

[Aus Abyſſinienh liegen nun die Berichte der Correſpondenten, welche 
December aus Anesley Bay und bis zum 
berſuruh vor. Der letztere Ort liegt 25 engliſche Meilen 


Vorhut am 5. d. Mts. erreichte. Die Truppe war geſund, hatte bis dahin 


nur einen einzigen Mann durch einen gewöhnlichen Krankheitsfall, aber ziem⸗ 
lich viele Kameele und Maulthiere, minder durch die Um unſt des Klimas, fl 
als durch die ſchlechte Pflege ihrer Wärter, verloren. Dieſe ſind ein aus 
Perſien, Arabien und f zuſammen ee Geſindel, das nicht arbei⸗ 


will, unterwegs nicht ſelten, um raſcher fortzukommen, die Fracht ar 
0 


daß bil erhitzt und 175 verdurſtet zu den Tränkrinnen kommen, dann 
übermäßig trinken, ſich erkühlen und erkranken. Fällt ein ſolches Thier, ſo 


| derurfacht pie Wegſchaffung des Aaſes, das man im heißen Klima aus 
Furcht vor Anſteckung nicht im Freien liegen laſſen kann, neue Schwierig⸗ 


eiten, und man kann ſich nur dadurch helfen ac die Aeſer mit dürrem 
Rauchſäulen haben bisher bei 


3706 


von den verſchiedenen Erwägungen zu reden, welche fie gegen den Geſetz⸗] Tage den Weg der Colonne nach Sena eh bezeichnet. — Oberſt Mere⸗ 


wether it des langen Liegens an der Küſte, des deſtillirten Waſſers und 
der Langeweile müde geworden und bat die Truppen gegen das Plateau 
von Abyſſinien, wo er Nahrung und Waſſer zu finden gegründete Hoffnung 
hatte, vorgeſchohen. Drei Wege ſtanden ihm offen, alle drei durch die trocke⸗ 
nen Bette von Bergſtrömen gekennzeichnet; denn wie zur Zeit der Völker⸗ 
wanderung ſind in dieſem halbwilden Lande heute noch Bäche und Fluſſe 
die Wegweiſer für Wanderer und Völkerſchwärme. Die kürzeſte der drei 
Routen war wohl die mittlere, vom Fluſſe Hadasz gebildete, aber ſie bot 
die meiſte Schwierigkeit; daher wurde die mehr links liegende, durch den 
Fluß Kamoyle gebildete Straße gewählt, während man die Genietruppen 
den Hadaszweg in eine gangbare Straße für Menſchen und Thiere verwan⸗ 
deln läßt. Unter den Einwohnern wurde eine Proclamation des comman⸗ 
direnden Generals verbreitet, des Inhalts, daß die Engländer nur gekommen 
ſeien, die widerrechtlich gefangen gehaltenen Landsleute zu befreien; Freiheit 
und Glaube des Volkes werden eben jo wie Eigenthum und Vermögen der 
9 geſchutzt und geachtet werden. Alſogleich kam die Nachricht, daß 
Kuſſai, der Häuptling von Tigre, den Kamoylepaß mit 7000 Mann beſetzt 
hatte. Anfangs vermuthete man, er wolle den Engländern den Weg ver⸗ 
ſperren; aber bald kamen ſeine Abgeſandten mit der Borfehaft ſeiner freund⸗ 
lichen Abſichten. Dr. Krapf jedoch warnte, nicht zu ſehr vertrauensvoll zu 
ſein und die Befehlshaber 1 auf ihrer Hut. Am 2. December ſetzte ſich 
die Colonne in Bewegung. Anfangs ging es durch eine ſandige Ebene, 
nur ſpärlich von Akazien und Steppengewächſen bedeckt, dann ſtieg der Weg 
allmälig auf. Nirgend waren Menſchen, nur hier und da die Reſte ver⸗ 
laſſener Hütten zu ſehen, bis man Kamoyle erreicht hatte, das im Berg⸗ 
keſſel liegt, wo man ſich wieder an dem Genuſſe friſchen Quellwaſſers labte 
und einen Wegzeiger mit der Aufſchrift: „Route nach Abyſſinien“ aufſtellte. 
Jetzt gelangte man ins Gebirge, wo Felſenmaſſen den Weg zu ſperren 
schienen, aber ſtets öffnete bei jeder Krümmung ih ein Ausweg, oft unter 
überhangendem Geſtein hinweg, oft an ſteiler Bergwand entlang; nur vom 
5 herabgeſchwemmtes Geſtein hemmte den Pfad bis Oberfurub, das 
2000 Fuß über der Meeresfläche liegend freundlich ins Thal inabſchaut. 
Hier wurde geraftet; Nacht und Morgen waren kühl; geſtärkt von der frühen 
Luft ſtieg die Truppe das Plateau hinauf. 


provinzial- Zeitung. 
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6. [Verſammlung der Stadtverordneten am 30. d.]. Vorſitzen⸗ 
der: Kaufmann Stetter. Für die Special⸗Commiſſion zu dem Zweck, 
das Nöthige für die von den ſtädtiſchen Behörden in der Angelegenheit be: 
treffend die Verbindungsbahn zu faſſenden Beſchlüſſe vorzubereiten. hat die 
Verſammlung. 7 Mitglieder gewählt und den Magiſtrat erſucht, ſeinerſeits 
Mitglieder zu dieſer Commiſſion zu ernennen und den baldigen Zuſammen⸗ 
tritt zu veranlaſſen. Magiſtrat erwidert hierauf: Nachdem wir in unſerm 
Schreiben vom 6. d. die von unſerer Seite eingenommene Stellung unter 
Angabe von Motiven dargelegt haben und bisher die Verſammlung eine 
entgegengeſetzte Auffaſſung ict zum Beſchluß erhoben hat, kann es ſich, wie 
es ſcheint, nur um eine zur Vorberathung gewählte Stadtverordneten Com⸗ 
miſſion handeln, zu deren Sitzungen wir einen Magiſtrats⸗Commiſſarius 
deputiren werden; die Zuſammenberufung aber wird von dort erfolgen 
müſſen. Vorſitzender ſchlägt vor, dem Magiſtrat zu erwidern, daß die Ver⸗ 
ſammlung nach der Faſſung des magiſtratualiſchen Schreibens vom 6. d. 
keine Veranlaſſung zur Beſchlußfaſſung über einen beſtimmten Standpunkt 
in dieſer Angelegenheit gehabt und daher beſchloſſen habe, eine gemiſchte 
Commiſſion einzuſetzen, und beſtimmte Grundlagen für die Beſchlußfaſſung 
der ſtädtiſchen Behörden zu ſchaffen. Dte Annahme, daß jene Commiſſion 
nur eine ſolche der Verſammlung wäre, ſei daher nicht zutreffend, und des⸗ 
halb werde e erſucht, die gemiſchte ae baldigſt einzuberu⸗ 
fen. Guder will, daß die Stadtverordneten ohne Weiteres mit ihrer Com⸗ 
miſſion vorgehen. Aders wünſcht ſchleunigſten Zuſammentritt der gemiſch⸗ 
— 5 Die Verſammlung ſtimmte dem Vorſchlage des Vorſitzen⸗ 

en bei. 

Die Regierung verlangt nach Einverleibung der Dorfgemeinden, daß 
Magiſtrat die Polizei⸗Verwaltung in den Gemeinden übernehme. Der Ma⸗ 
giſtrat glaubt dazu nicht verpflichtet zu fein. - Die Regierung will_trohdem, 
daß Magiſtrat die Polizei⸗Verwaltung übernehme und droht mit Execution. 
Magiſtrat verharrt bei ſeiner en, — Dem Bürger⸗Jubilar Glatz 
wird eine Unterſtützung von 25 Thaler 17 85 — Ein Dringlichkeitsan⸗ 
trag des Magiſtrats betrifft die Lieferung des Brotes an das ſtäͤdtiſche Ar⸗ 
menhaus durch den Müllermeiſter Fritz Boͤhm, welcher an Backlohn pro 
Scheffel Roggen 7 Sgr. 6 Pf. und für das Heranſchaffen des Brotes an 
die Anſtalt pro Scheffel 2 Sgr. fordert. Derjelbe erhält den Zuſchlag. — 
Ein Dringlichkeitsantrag betrifft die Zuſchlagsertheilung des Straßendüngers 
und der Schoorerde auf den verſchiedenen Abladeplätzen an bie kene 
den Meiſtbietenden. — Es ſind zwei Mitglieder zu wählen, welche in Ver⸗ 
bindung mit dem Stadtrath Seidel die Aufnahme der erſatzpflichtigen Leute 
in die Listen pro 1868 zu leiten haben. Die Vorgeſchlagenen, Stadtrath 
a. D. Jüttner und Stadtverordneter Wehner, werden gewählt. 

Magiſtrat beantragt, ſich mit ſeinem Beſchluſſe einverſtanden zu erklären, 
daß die den hieſigen Polizeij⸗Commiſſarien für die Beſchaffung ihrer Bureau⸗ 
Lokalien, deren Beheizung, Bereinigung und Beleuchtung, ſowie für die 
Vorhaltung der Bureau⸗Utenſilien bisher gewährte eee e 75 Thlr. 
vom 1. Januar k. J. auf jährlich 100 Thlr. erhöht werde. Die Erhöhung 
wird genehmigt. — Der Etat für die Verwaltung der Jurisdictions⸗, he 
lizei⸗ und Polizei⸗Gefängniß⸗Angelegenheiten iſt, da der Zutritt der Ort⸗ 
ſchaften Lehmgruben u. ſ. w. zur Stadt vom 1. Januar k. J. ab umfang: 
reiche Veränderungen in dieſen Angelegenheiten herbeiführen wird, nur für 
das Jahr 1868 festgestellt worden. Er ſchließt ab in Einnahme mit 4480 
Thlr., in Ausgabe mit 8540 Thlr., mithin iſt ein Kämmereizuſchuß von 
4060 Thlr. etatirt. Der Etat wird genehmigt, — Magiſtrat beantragt, den 
mit dem Gold⸗ und Silberarbeiter Rob. Härtel abgeſchloſſenen Verkrag in 
Betreff der Lieferung der Silberprämien zu den Sonntag⸗ und Legatſchteßen 
im hieſigen Schießwerder, für das Jahr 1868 zu prolongiren. Dieſe Silber⸗ 
prämien (Eßlöffel, Suppenkellen, : ee 1 Becher) wiegen en 
8, Pfund und erhält p. Hertel für das ollpfund Silber, einſchließlich der 
Facon 26 Thlr. 10 Sgr. Die Prolongation wird genehmigt. — Die Ver: 
ammlung erklärt ſich mit der Pachtceſſion der Friedewalder Dominial⸗Län⸗ 


dereien ſeitens des bisherigen Pächters Ernſt Spitze an den Oekonom Paul 
Ziegert einperſtanden, desgleichen mit der des Vorwerks Riemberg und 
ogtswalde, einiger zu dem Kretſchamgute zu Riemberg gehöriger Grund⸗ 
tie und einigen Wieſen 1 Jäckel iger des Generälpächters Auguſt 
iegner an den Dekonom Albert Gloffka unter Haftbarkeit deſſen Vaters, 
des Hausbeſitzers Ernſt rare als Selbſtſchuldner für die vertragsmäßi⸗ 
a en ſeines 
Juli 0 8 
Ueber den beantragten Ankauf der bes Obe Große Fleiſchbänke Nr. 3 u. 6 
r 5000 Thlr. aus dem Vermögen des Eliſabet⸗Gymmnaſiums enthält Nr. 591 
d. Z. das Nähere. Schmidt befürwortet den Ankauf, gegen den ſich 
Sturm erklärt. c Bartſch vertheidigt den Antrag, der ledig⸗ 
lich im Intereſſe des Gymnaſiums NIT und findet den Preis nicht zu 
och. Der Ankauf wird nenehmigt. er Kämmerei⸗Executor Gottlieb 
ieliſch, der ſich feit 18 Jahren und 11 Monaten im ſtädtiſchen Dienſt 
befindet und gegenwärtig einſchließlich des Belleidun Sgeldes und der Cie: 
cutionsgebühren ein Einkommen von jährlich 326 Thlr. 7 Sgr. hat, wird, 
da er bereits 74 Jahre alt iſt, mit 180 Thlr. jährlich penſionirt. Zu fordern 
hätte er nur 163 Thlr. 3 Sgr. 6 Pf. — Der aus dem, ftädtijchen Dienſt 
ſcheidende Bureau⸗Diätarius Julius Frankfurther erhält wegen 
Alters und öfterer Kränklichtelt eine jährliche Unterſtützung von 100 Thlr. 
Er bezieht gegenwärtig ein, bureaudiätariſches Einkommen von 300 Thlr. 
und it nicht penſtonsberechtigt. Lent hat dieſe Unterſtützung befürwortet. 
— Die Lieferung des im Jahre 1868 für das ſtädtiſche Armenhaus erfor: 
derlichen Fleiſches wird dem Fleiſchermeiſter Carl Schlegelmilch, 
Tauenzienplatz Nr. 10 übertragen, welcher bei der Submiſſion mit 
4 Sgr. 4 Pf. für das Pfund Rindfleiſch, mit 3 Sgr. 6 Pf. für das 
he Schöpſenfleiſch und mit 3 Sgr. 7 Pf. für das Pfund albfleiſch der 
indeſtfordernde war. Fleiſchermeiſter L. Heym hatte für die genannten 
Fleiſchſorten 4 Sgr. 6 Pf, 4 Sgr. und 4 Sgr. gefordert. 000 liefern ſind 
etwa 2000 Pfd. Schöpſenſleiſch, 3000, Pfd. Kalbfleiſch und 5000 Bid. Rind⸗ 
eiſch. — Dem Fuhrwerksbeſitzer Gottlob Korned wird auf das Gebot von 
784 Thlr. der Zuschlag bezüglich des Verkaufs der zum Abbruch beſtimmten 
Häuſer 11, 12, 13, 14. 15 und 16 Seitenbeutel ertheilt. Das nächſthöchſte 
Gebot halte Fuhrwerksbeſizer Ernſt Sempert mit 724 Thlr. ene t. 
Sturm beantragt, künftig in ähnlichen Fällen mit dem Verkauf ſchleunigſt 
vorzugehen, welcher Antrag angenommen wird. 5 5 
Die Rechnung von der allgemeinen Verwaltung verſchiedener Einnahmen 
und Ausgaben pro 1864 erhält Decharge. Der Polizei⸗Commiſſarius Schim⸗ 
mel hat in den Jahren 1855, 1856 und 1857 mit anderen Polizeibeamten 
die Waagen und Gewichte bei den Gewerbetreibenden in der Stadt und in 
den Vorſtädten revidirt und eine Menge Contraventionsfälle angezeigt. 


ohnes auf die noch übrige Pachtzeit bis zum] 


hohen [h 


Die von dem Polizei⸗Präſidium feſtgeſetzten Geldhußen betrugen 269 Thlr. 
5 Sgr., welche die Stadt⸗Hauptkaſſe vereinnahmt hat und bon denen p. 
Schimmel die Hälfte als Denunciantenantheil erſt eig an efordert hat. 
Die Feſtſtellungen waren n daher konnte Magütrat jetzt 


die Auszahlung von 134 Thlr. 17 Sgr. 6 Pf. beantragen, welche genehmigt 
wird. Jahre 1865 war 1 Thlr. Denunciantenantheil zu zahlen, ſeitdem 
find derartige Anſprüche nicht gemacht worden. — Pos. 2, Tit. III. des 


Etats für die Verwaltung der Jurisdictions⸗, Polizei⸗ und Polizeigefängniß⸗ 
Angelegenheiten pro 1867, der auf Brot für die Gefangenen Thlr. aus⸗ 
ſetzte und bereits im September d. J. um 200 Thlr. erhöht werden mußte, 
wird nochmals um 120 Thlr. verſtärkt, da von den bewilligten 600 Thlr. 
bereits 537 Thlr. 18 Sgr. 1 Pf. bis Ende des 3. Quartals verausgabt 
waren. Der Beitrag der hieſigen Stadtgemeinde zu den Koſten für Repa⸗ 
raturen und bauliche Verbeſſerungen im Polizei⸗Präſidial⸗Gebäude im 
Betrage von 543 Thlr. 27 Sgr. 7 Pf. wird zur Auszahlung bewilligt. 

Auf eine Anfrage der Stadtverordneten⸗Verſammlung erwiedert Magi⸗ 
trat: daß die Commune bei der im Jahre 1845 erfolgten unentgeltlichen 

eberlaſſung des ehemaligen ſogenannten Cholera⸗Kirchhofes die fortwäh⸗ 
rende Inſtandhaltung dieſes Begräbnißplatzes zwar nicht ausdrücklich über⸗ 
nommen hat, daß ſie aber andererſeits Eigenthümerin des Grund und Bo⸗ 
dens dieſes Platzes eblieben iſt und die aus dieſem Eigenthumsverhältniß 
entſpringenden Verpflichtungen aus eigenen Mitteln und ohne Mitwirkung 
der green Gemeinde wird erfüllen müſſen. 

Es beſchloſſen nämlich in der ee gg 17. März 
1845, an welcher ſich 69 Mitglieder betheiligten, den 125 Quadratruthen 
großen Cholera⸗Begräbnißplatz der hieſigen e chriſtlichen Gemeinde 
zu einem Begräbnißplatz unentgeltlich zu überlaſſen, ſofern ihr derſelbe ge⸗ 
nehm iſt und Magiſtrat, wie fie hofften und wünſchten, ſich geneigt erklärt, 
dieſe unentgeltliche Abtretung zu genehmigen und zu beſtätigen. agiſtrat 
bekannte in Folge der am 11. April 1845 ſtattgefundenen Uebergabever⸗ 
handlung am 22. April 1845, daß mit Zuſtimmung der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung der hieſigen chriſtkatholiſchen Gemeinde der Begräbnißplatz 
den fel. e tlichen Benutzung von der Stadtgemeinde eingeräumt wor⸗ 

Auf Grund dieſer Mittheilungen erachtet die Grundeigenthums⸗Commiſ⸗ 
ſion die an den Magiſtrat gerichtete Anfrage der Verſammlung, ob bei jener 
unentgeltlichen Ueberlaſſung Magiſtrat die fortwährende Inſtandhaltung des 
Begräbnißplatzes übernommen hat, nicht für erledigt, 1 08 vielmehr 

. 1) zu erklären, daß die Stadtgemeinde zur Inſtandhaltung des Begräb⸗ 
nißplatzes nicht verpflichtet iſt, 

2) den Magiſtrat zu erſuchen, dem Vorſtande der chriſtkatholiſchen Ge⸗ 
meinde mitzutheilen, daß die bisherigen zweimaligen Bewilligungen von 
20 Thlr. 20 Sgr. für die Inſtandſetzung der Umfriedung des Kirchhofes 
und von 60 Thlr. zur Reparatur des Staketenzaunes um dieſen Kirchhof, 
keineswegs auf Grund einer dieſſeits anerkannten Verpflichtung der Stadt⸗ 
gemeinde, ſondern nur aus Liberalität erfolgt ſeien, nur ſo könne der Miß⸗ 
deutung vorgebeugt werden, als ſei eine ſolche Verpflichtung der Stadtge⸗ 
meinde durch die bisherigen 1 dieſſeits anerkannt worden. 

Stadtrath Dickhuth erläutert die Antwort des Magiſtrats und betont 
dabei namentlich das Grundeigenthumsverhältniß der Commune, findet übri⸗ 

ens a chen der Anſicht des Magiſtrats und den Anträgen der Commiſſion 
eine Differenz. Die letzteren werden genehmigt. — Die Rechnung über die 
Verwaltung des Eliſabet⸗Gymnaſiums pro 1865 erhält Bed aee: Die Ein: 
nahme betrug einſchließlich der Rechtsverwaltung 22,568 Thlr. 26 Sgr. 4 Pf., 
die Ausgabe 11,676 Thlr. 1 Sgr. 7 Pf., ſo daß ſich eine Mehreinnahme 
von 10,802 Thlr. 24 Sgr. 9 Pf. ergab, die jedoch auf die aus der Verwal⸗ 
tung der Beſoldungen u. ſ. w. — Lehrergehälter in Höhe von 14,450 
Thlr. in Anrechnung zu bringen iſt. Die Anſtalt bedurfte daher eines Zu⸗ 
ſchuſſes von 3557 Sr 5 Sgr. 3 Pf. Sie beſitzt ein Capitalvermögen don 
rund 64,231 Thlr. und ein Geſammtvermögen von rund 103,038 Thlr. — 
Der Magiſtrat hatte mit Zuſtimmung der Stadtverordneten bei dem Ober⸗ 
präſidium der Provinz Schleſien beantragt, der ſtädtiſchen Bank die Befug⸗ 
niß zu verleihen, daß ſie auch über den Betrag des Stamm⸗Capitals reſp. 
bis zur Höhe von 2 Millionen Thlr. verzinsliche Capitalien annehmen könne. 
Der Oberpräſident eröffnete hierauf im Auftrage der Miniſter der Finanzen 
und für Handel, daß, da den übrigen Privat⸗Actien⸗Banken die Befugniß 
zur Annahme verzinslicher Capitalien bis zum doppelten Betrage des 
Stamm⸗Capitals nur unter der Bedingung der Stipulirung einer minde⸗ 
ſtens 2monatlichen Kündigungsfriſt beigelegt iſt, dieſe Bedingung auch von 
der * — zu Bres gi De — 150 der nachgeſuchten Erweiterung 

rer nicht in? 
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Capitalien zu erfüllen ſein würde. Gegen dieſe Beſchränkung hatte ſich die 
Verſammlung von vornherein ausgeſprochen. Einen gleichlautenden Be⸗ 
ſchluß hatte das Stadtbank Curatorium Ae e Magiſtrat erklärt ſich mit 
ihm, ſowie damit einverſtanden, die weitere olgung dieſer Angelegenheit 
aufzugeben. Die Verſammlung ſtimmt dem bei. 

Der Subſtanz Bm eſaß bei Aufitellung des Etats pro 1868 im 
Ganzen 3367 Thlr. 15 Sgr. 7 Pf. und iſt dazu beſtimmt, mit ſeinen Gel⸗ 
dern unbewegliches Eigenthum und S zu erwerben, Schulden 
zu tilgen, ausnahmsweiſe auch Bauten auszuführen, alſo nicht um laufende 
Ausgaben zu beſtreiten. Er ergänzt ſich durch Geldwerthe die als Aequi⸗ 
valent für veräußertes unbewegliches Eigenthum und für Abloſung von Ge: 
rechtigkeiten eingehen oder welche ihm durch beſondere Beſchlüſſe der ſtädti⸗ 
ſchen Behörden überwiejen werden. Der vorgedachte Etat enthalt weder Ein⸗ 
nahme noch Ausgabe und wird genehmigt. — Der Deputateoggen, der den 
Geiſtlichen an der Eliſabet., Magdaleng⸗, Bernhardin⸗ und Barbaralirche 
gebührt, wird denſelben nach dem mittleren Martini⸗Marktpreis vergütet, 
der ſich in dieſem Jahre auf 2 Thlr. 26 Sgr. ſtellte. Es werden daher zu 
den etatirten 121 Tir, . Spt. 4 Pf. noch 280 Tür, 8, Pf. demie. — 
Am 3. September 1866 iſt der 5 Thiel bei der Galvator- 
kirche geſtorben; obſervanzmäßig erhielt ſeine Wittwe das Gehalt der Stelle 
noch 26 Wochen, d. i. bis zum 3. März d. J. Am 1. September d. J. 
wurde dieſe Stelle durch den aus Schurgaſt berufenen Paſtor Meyer wie⸗ 
der beſetzt, jo daß das Gehalt dom 3. März bis 1. Septbr. d. J. verfügbar 
ift, aus welchem Betrage dem Letzteren als Vergütung der Umzugkoſten 50 
Thlr. bewilligt werden. Nach einer Mittheilung des Bürgermeiſters Bartſch 
wird an dem Bauplan der Salvatorkirche gearbeitet. 

Magiſtrat erſucht die Verſammlung, fi damit einverſtanden zu erklären, 
daß bei der Clijabetlirhe die Stelle eines dritten Kirchenbedienten beſtehen 
bleibe und mit einem Gehalt von jährlich 180 Thlr. dotirt werde. her 
hatte Magiſtrat daſſelbe auf 300 Thlr. bemeſſen, was ihm jetzt vergleichungs⸗ 
weiſe zu be erſcheint, die Verſammlung aber daſſelbe abgeſetzt. Dagegen 
erklärte ſich das Kirchencollegium entſchleden, denn es waren ſeit länger 
Zeit drei Kirchendiener (Schaffner, Kirchenknecht und zn 5 vor⸗ 
anden. Die Armendiener ſind für den Kirchendienſt, namentlich für die 
Aufrechthaltung der Ordnung in der Kirche verloren gegangen. Die ſtädti⸗ 
chen Behörden hielten es bei Felſſdang des Kirchen⸗Etats pro 1846 für 
nöthig, den ehemaligen Tuchmacher Scholz als Hilfsdiener anzunehmen und 
ihn anfangs mit 12, ſpäter mit 48 Thlr. jahrlich zu remuneriren. Hierzu 
trat, was dieſem bei Taufen und Trauungen freiwillig gewährt wurde. 
Letzteres war nicht mehr zu dulden, für 48 Thlr. jährli unmdalic ein 
Nachfolger zu finden. Der dritte Kirchendiener ſoll nicht blos die Sie ng 
des Rendanten erleichtern, ſondern ſeine Anſtellung liegt im e der 
Kirche und ihrer Verwaltung. Seit hundert Jahren werden die Tauftegiſter, 
Trauungsbücher und Todtenregiſter nicht mehr durch die Geiſtlichen, ſondern 
unter deren Beglaubigung ununterbrochen von den Kirchenbeamten ge⸗ 
ſchrieben. Ueber jeden liclichen Akt nimmt der betreffende Geiſtliche nach 
einem beſtimmten Formular eine Verhandlung auf und vollzieht fie, indem 
er zugleich die erforderlichen Legitimations Documente beifügt. Dieſe Ber: 
andlungen werden ſorgfältig aufbewahrt und auf Grund derſelben erfolgen 
die Eintragungen in die Kirchenbücher durch den vereideten Kirchſchreiber 
und dieſe Bacher werden regelmäßig von dem amtirenden Geiſtlichen reviditt 
und vollzogen. Wenn bei andern Kirchen der Stadt weniger Kirchen⸗ 
diener beschattet ſind, ſo hat dies ſeinen Grund darin, daß ie 
Parochien einen geringeren Umfang haben, wie die Eliſabet⸗ 5 
rochie, in welcher im Jahre 1765 die Zahl der Ba 504, der 
Trauungen 178, der Begräbniſſe 426 betrug, während im Jahre 1866 vor⸗ 

ekommen find 1235 Taufen (bei Magralenen 859, bei Bernhardin 1174) 

rauungen 377 m Magdalena 252, bei Bernhardin 271), N gie 2278 
(bei Magdalena 1193, bei Bernhardin 1688), Im Jahre 1864 
gebt der Paxochianen bei Elijabeth 31,297, bei Magdalena 25,247 und bei 

ernhardin 23,322, Der Geſchäftskreis wird ſich in Zukunft nicht vermin⸗ 
dern, folglich iſt auch eine Verminderung des Beamten⸗Perſonals unthun⸗ 
lich, zumal da der zweite Kirchendiener gleichzeitig Nuntius des Stadt⸗ 
een iſt. Die Kirchen⸗Commiſſion empfiehlt, dem Antrag des 
Magiſtrats auf Anſtellung eines dritten Kirchendieners mit 180 Thaler 
Gehalt zuzuſtimmen, was geſchieht. a 

Das von der verw. Wundarzt Schlipalius der ſtädtiſchen Armenkaſſe 
ausgeſetzte Legat don 50 Thlr. ſoll capitaliſirt und die Zinſen ſollen zu den 

(Fortſetzung in der Beilage.) 
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Beilage zu Nr. 609 der Breslauer Zeitung. Dinsiag, den 31. December 1867. 


5 FFortſetzung.) das Verhältniß, in welchem ſich die ſtädtiſchen Behörden zu eg 
laufenden Ausgaben der Armenpflege verwendet werden. — Gewählt werden befinden, baldmöglichſt zu klären. Zunächſt ſchien es dem 
jun Schiedsmann für den Hummereibezirk Tiſchlermeiſter Wild, zum Vor⸗ Diener angeftellt geweſenen, und fpäter als Eiſenbahnarbeiter hierorts woh⸗ wendig, eine Baſis zu ſchaffen, auf welcher die politiſche bi. N 
teher im Klarenbezirk Partikulier Langer, Altbüßerſtraße 28, zum 1 nenden Menſchen, der ſeit einigen Wochen auch die letztere Stellung aufge⸗ der evangel. Kirchgemeinde weitere Verhandlungen über die 3 
3 der Stadt⸗Hauptkaſſe der Stadtverordnete Aders, zum Mit⸗ geben hatte. In den letzten Tagen verhaftete die hieſige Criminalpolizei den] Schule . — konnte. Dies iſt um fo nothwendiger, als die borbe 
glied der ſtädtiſchen Feuer⸗Aſſecuranz⸗Deputation der Stadtverordnete und | muthmaßlichen Thäter, und glückte es auch bald von dieſem ein umfaſſendes | alten Urkunden jede Anſchauungsweiſe über Berechtigung und Verpf 
Partikulier Seidel, zum Mitglied der ſtädtiſchen Grundeigenthums⸗Depu⸗ Geſtändniß zu erlangen. Die geſtohlenen Summen wurden zum größten] zu dieſer Schule ganz im Unklaren laſſen. Die zur Klärung dieſer 2 | 
tation Partikulier Seidel, Breiteſtr. 13; wieder ee mie zum Mitglied] Theil bei ihm noch vorgefunden, bis auf diejenigen Gelder, für die er fich | niſſe vom Magiſtrat gemachten Vorſchläge find jedoch von dem 4 
der Legat⸗Commiſſion der Armen⸗Direction der Partikulier Laube, gewählt] bereits eine elegante häusliche Einrichtung angeſchafft hatte. Gemeinde⸗Kirchenrath, als einer Sache, über die er nicht berathen wolle, ab⸗ 
werden der Rechtsanwalt Niederſtetter, Junkernſtr. 10 und der Kaufmann! . Eine 55 der Nikolaiſtraße in dem ehemaligen der Commune gehbri-] gelehnt worden. Es bleibt daher den ſtädtiſchen Behörden nichts Anderes 
Leopold Friedenthal, Königsplatz 2, erſterer zum Mitglied, letzterer zum] gen Mittelſchulengebäude wohnende verarmte Familie, die vor Kurzem erſt] übrig, als die königl. Regierung zu erſuchen, durch einen Commi * 
Erſatzmann der Commiſſion zur Veranlagung der klaſſificirten Einkommen⸗ aus Freiburg nach bier verzogen ift, wäre bald vor einigen Nächten durch] die ſchon feit einem halben Jahrhundert ſtreitige Angelegenheit Entſche 
ſteuer; wiedergewählt werden die Stadtverordneten Bock, Jacob Jäckel] Steinkohlendampf erſtickt. Die Klappe des in der Schlafſtube befindlichen] treffen zu laſſen, und haben auch die pam chen Behörben geſtern die 
und Joachimsſohn zu Mitgliedern der tädtiſchen Rechnungs⸗Reviſions⸗ Ofens hatte ſich wahrſcheinlich von ſelbſt geſchloſen. Der Bewohner eines] ſchluß gefaßt. — Laut magiſtratualiſcher Mittheilung wird der Zuſch 
Commiſſion; gewählt werden zu Vorſtehern der kathol. Elementarſchule Nr. 3 angrenzenden Zimmers hörte in der Nacht ein auffallendes Röcheln und der Gebäudeſteuer, fo weit er zur Deckung der durch die Beſcha 
Kaufmann Wuitek und Maurermeiſter und Stadtverordneter 3 wie⸗ Stöhnen, in Folge deſſen er ſich veranlaßt fühlte, Lärm zu machen und zur] Kaſernements entſtandenen Ausgaben dienen ſoll, ein ſehr 1 lasen 
dergewählt werden Maurermeiſter Winkler und Fabrikbeſitzer Bilſtein zu | Hilfe herbeizueilen. Man fand die aus zehn Mitgliedern beſtehende Familie] letztere ſich größtentheils ſchon durch den Servis beſtreiten laſſen f 
Mitgliedern des Vorſtandes der kathol. Elementa chule Nr. 8. ſämmtlich in beſinnungsloſem Zuſtande vor und nur ſowohl durch ſchnelles] Ein von dem Magiſtrat entworfenes und von den Stadtverordneten in be. 

„ „ [Eine Anſprache an die Bernhardin⸗ Gemeinde.] Einlaſſen von friiher Luft, als auch durch ſchleunig herbeigeholte ärztliche 5 11 angenommenes Regulattv ordnet dieſe Angelegenheit 
8 briken⸗Commiſſar G fmann hatte vor eini it] Hilfe gelang es, die ſchwer erkrankten zu retten. y iedigender Weiſe. — Am Schluſſe der geſtrigen Stabtverorbneten-Sij 
Herr Fabriken⸗Com J. G. Ho r einiger Zeit N 2 . 3 er ® 1 
den Mitgliedern des Kir thes der Bernhardiner-Gemei h + Beſitzveränderung.] Das Rittergut Ober :Seihwiß (Kreis] gab der Vorſitzende, Herr Dr. Baſſet, der Verſamm ung einen Ueb 

a e ö chenrathes 85 ner⸗ Gemeinde An: Roſenberg). Verkäufer: die Herren Kaufleute Koſchinsty u. Comp. in über die Thätigkeit derſelben im abgelaufenen Jahre, bemerkte, da 
träge zugehen laſſen, in denen er die Abſiellung einiger Lehren und] Pitſchen. Käufer: der herzoglich braunſchweigſche Domänenpächter Herr] 35 Sitzungen über 500 Vorlagen erledigt worden jeien, und dankte der 
Einrichtungen beantragt, welche noch immer trotz der Ausſprüche der h 
Bibel in der chriſtlichen Gemeinde feftgehalten würden. Der Bernhar⸗ 


udolphi in Woitsdorf. ſammlung für das ihm geſchenkte Vertrauen und für treue Mithilfe bei dem 
. Mortalität.] je Laufe der vergangenen Woche find hierorts als] Streben für das Wohl und die gedeihliche Entwidelung der Commune. 

diner Gemeinde-⸗Kirchenrath ging über dieſe Anträge zur Tagesordnung ftorben polizeilich gemeldet worden: 47 männliche und 41 weibliche, im] Herr Kaufmann Schwirkus ſprach im Namen der Versammlung den 

über, weil ſie für die Wirkſamkeit deſſelben nicht geeignet ſeien und 

überhaupt auf Irrthum beruhen. Hr. Hofmann wendet ſich nun an 


e * 
Guten 88 Perſonen incl. 5 todtgeborener Kinder. endank aus, welchem die ir Verſammlung durch Erheben bon 
die Gemeinde und hat in einer Schrift: „Anſprache an die Bern⸗ 


f ä u 5 f ; itzen Ausdruck gab. — Für die Kinder der Armen hat auch in bi 
T Bolkenhain, 29. Dec. [Weihnachts⸗ Vertheilung. — Verein. Sin der hieſige Wobltbäti eitsſinn reichliche Gaben geſpendet. So 
8 81 ne ; ne 23. Dec. bang iche © 19 1 biefiger . am 22. d. M. im San des Marienftiftes eine große Weihna 
1 5 r J N adt unter Beiſein der Lehrer an arme epangeliſche Schulkinder gegen i eujahr i i ie bi 
hardin⸗Gemeinde hierſelbſt“ den ganzen Verlauf der Sache ſowie die] Paar Schuhe, 30 Paar Strümpfe und Pesch Schulſachen, ausgetheilt. 7 8 E der ® ef 
Anträge und deren Begründung mitgetheilt. Dieſe „Anſprache“, ein] Ebenſo bedachte Herr Lieutenant Wuthe, Chef der Kramſta ſchen Hand⸗Kleinkinder⸗Bewahranſtalt im Saale des anten vor. 
ziemlich ſtarkes, autographirtes Volumen, hat Herr Hofmann ſelbſtJ lung, 30 Kinder mit Schuhen und 15 Kinver mit Strümpfen. Desgleichen haben auch die ſtädtiſchen Behörden in wohlwollendſter Weiſe der Bedi 
am 25. December an der Thür der Berhardinkirche v rtheilt find die Kinder der katholiſchen Stadtſchule mit Kleidungsſtücken, Schule tigkeit durch Unterſtützungen an Geld und Holz Opfer gebracht. 
' bindungsbahn: X che f z 4 ſachen ꝛc., welche von den Zinſen milder Stiftungen alljährlich angeſchafft 
A Zur Verbindung ngelegenheit.] In der heutigen be 2 
Eomitefigung theilte der Abgeordnete Herr Kaufmann Laß witz mit, daß 
die Petition um Verlegung der Bahn der Commiſſion für Handel und Ge: 
werbe überwieſen worden ſei. Der Vorſitzende v. 0 habe den Abgeord⸗ 


neten Becker (Dortmund) zum Referenten ernannt. Leider habe Becker die 
Ueberzeugung gewonnen, daß es gerathen ſei, dem hohen Hauſe den Ueber⸗ 
gang zur Tagesordnung zu empfehlen. Laßwitz habe ihm nicht zumuthen 
können, gegen ſeine Ueberzeugung zu ſprechen, habe aber v. Unruh erſucht, 
einen anderen Referenten zu ernennen, doch ſei dies nicht geſchehen. 
Er ſelbſt werde natürlich den Commiſſions⸗Sitzungen beiwohnen und 
auch die übrigen Abgeordneten der Stadt und des Landkreises auf⸗ 
fordern, Theil zu nennen. Der Abgeordnete Becker meine, die allgemei⸗ 
nen Intereſſen anden 5 5 ſpeciellen der Adjacenten und die Hoch egung 
ſei für erſtere beſſer als die Verlegung. Demnach ſei wenig Hoffnung, 
in der Angelegenheit zu. reuſſiren. it p. Unruh habe er mehrfach ge⸗ 
ſprochen, um ihn zu gewinnen, doch habe dieſer erklärt, er ſei noch nicht ge⸗ 
nügend informirt. an beabich igt im Par den Gegenantrag auf 
Ueberweiſung der Petition zur S Ma den zu ſtellen; er erklärt ſich vor⸗ 
läuft gegen eine een e. Maj. den 0 y i 
den Ausgang im Haufe 5 zuwarten. Auf ſeinen Vorſchlag beſchließt das 
Comite, an den o e en der Commiſſion für Handel und Gewerbe zu 
ſchreiben und ihm die. Aicher der Sache im Sinne des Comites ans 
Herz zu legen, einen ähnlichen Brief au 
und ihn bei aller Sohahtung für ſeine Sachkenntniß um nomalige Gr: 
wägung zu bitten und eine die Information über den Stand der Ange: 


“| D er, 


u verdanken, daß dieſe bald auf die richtige Spur des Thäters gelangte. 
er Verdacht lenkte ſich nämlich auf einen früher dort als herrſchaftlichen 


werden, reichlich beſchenkt worden. — Obgleich unſere Stadt nach der letzten 
als fing die nicht mehr als 2620 Einwohner hat, giebt es nicht weniger 
als fünf öffentliche Vereine, Reſſourcen⸗, Turn-, Orcheſter⸗, Kegel⸗ und Schach⸗ 
verein bieten hinlänglich Gelegenheit zu geſelligen Vergnügungen. Nachdem 
Erſterer in dieſem Winter bereits den Eröffnungsball und zwei vr ni 
gefeiert hat, gab er am 27. d. M. unter 70er Betheiligung den Weih⸗ 
nachtsball. — Seit Errichtung der Gebirgsbahn fteht es mit dem öffent: 
lichen Verkehr noch ſchlechter, wie früher, indem zwiſchen Bolkenhain und 
Jauer einerſeits und Bolkenhain und Freiburg andererſeits Nachmittags 
ar keine Poſtverbindung mehr ftattfindet. Nach dem letzten abſchläglichen 
Beſcheide eines hohen Miniſteriums an den hieſigen Magiſtrat ſcheint die 
Ausführung des Eiſenbahnprojectes von Jauer über Bolkenhain nach 
Ruhbank oder Merzdorf noch in weite Ferne gerückt zu ſein, wenn nicht 
die Breslau⸗Freiburger Eiſenbahngeſellſchaft die Linie Jauer⸗Bolkenhain⸗ 
Merzdorf als Verlängerung der Linie Glogau⸗Lüben⸗Liegnitz zu bauen beab⸗ 
ſichtigt, um den Anſchluß an die Landshut⸗Liebauer reſp. böhmiſche Bahn 
zu gewinnen. 


R. Landeck, 29. Deebr. [Zur Tageschronik.] Die Witterung iſt bier 
im Allgemeinen eine ſehr wetterwendiſche, denn nach plößlicher ſtrenger Kälte 
tritt meiſtens ebenſo plötzlich gelinde Temperatur und auch Thauwetter ein, 
wodann es abermals gefriert und ſchneit. Nach dem Gebirge hin iſt die 
Schlittenbahn daher ſeit Wochen eine ununterbrochen gute geweſen, 
während die Poſt nach Glatz bald mit dem Schlitten, bald mit dem Wagen 
fuhr. Von Hirſchberg aus wurde neulich berichtet, daß man dort bei der 
bedeutenden Höhelage zu verſchiedenen Malen eine mildere Temperatur, als 
ſolche gleichzeitig in Breslau war, beobachtet habe. Die gleiche Beobachtung 

aben wir am 23. d. M. zwiſchen hier und dem bedeutend höher gelegenen 
ielendorf, einem Gebirgsdorfe in der Nähe der Saalwieſen gemacht. 
Hier hatten wir bis gegen Mittag — 10 Grad und ſcharfen Nordoſtwind, r. 
während in Bielendorf am frühen Morgen das Thermometer auf 0 Grad 5 
ſtand und Südweſtwind wehte, wodurch wir ganz unerwarteter Weiſe mit 


Sch. Oppeln, 28. Decbr. [Stadtverordnetenwahl. — Volks⸗ 
zählung.] Bei der geſtern und heute ſtattgehabten Erſatzwahl zweier Stadt⸗ 
verordneten in Stelle des 8 fönigl. Kreisphyſikus und Sani⸗ 
täts⸗Rath Dr. Heer und des konigl. Rechtsanwalt Hohnhorſt, welcher die 
kürzlich auf ihn gefallene Wahl abgelehnt hat, iſt von der 3. Ri hlerabthei⸗ 
lung der Zimmermeiſter Schwarz, von der 2. Abtheilung der Bauunter? 
nehmer Reiß, deſſen Ausſcheiden aus der Stadtverordneten⸗Verſammlun 
Ende dieſes Monats bevorſtaud, 2 worden. — Nachdem nun ch 
das Reſultat der Volkszählung des hieſigen Kreiſes vorläufig feſig 
worden iſt, ergiebt ſich in demſelben eine Zollabrechnungsbevd 
99,667 Seelen in 12,166 bewohnten Häuſern mit 21,173 Haushaltungen u 
ein Anwachſen der Bevölkerung gegen 1864, wo dieſelbe 97, Seclen 
trug, um 2460. Mit Rüdfiht darauf, daß bei dieſem Zuwachs die Stad 
Oppeln allein mit 960 Seelen participirt, erſcheint derſelbe nicht bedeutend: 
bei der Zählung von 1864 ſtellte ſich gegen die von 1861 ein Plus vor 
3848 Seelen heraus, wobei die Stadt Oppeln nur mit 770 Seelen meh 
betheiligt war. Der Grund hiervon dürfte zu finden fein in dem ge ehen 
mehrerer fiscaliſchen Hüttenwerke im Kreiſe, in ziemlich — an 
derungen nach Polen und in den Lücken. welche die Cholera im vorigen 
in dieſem Jahre verurſacht hat. Daß der Zuwachs gerade bei der Stadt 
Oppeln bedeutender iſt, erklärt ſich aus den Zuzügen ländlicher Arbeiter des 
Kreiſes nach der Stadt. AL 2 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


* 
2 


richtet. — J wiſchen iſt die Genehmigung des Baues in der früher ſchon 
In „oem als breiter Erdwall vom Miniſterium 275 eingetroffen. 


Es wird erwähnt, daß die Stadt⸗Baudeputation, die doch ſonſt um 3 Zoll 


1 1 ee eee Erklärungen ohne W ae Aang Fo dem en überraſcht j — Der use A 8 

ni Ver : 0 enbeit bei. | i örden geblieben] verkehr iſt auch hier ein auffallend geringer, wenn auch eine wirkliche Wei fd.) gel. — € . 5 5 

ſei, doch ei Magiſtr t. auch nicht verp ichlet die g u befragen. erade end vorhanden iſt, jo iſt doch der Ausfall der Ernte in unſerem 2000 December 54 8 

Bekanntlich iſt ſpäterhin 5 gemiſchte Commiſſion für die Angelegenheit] Gebirge kein era in ie Namentlich if der Flachs, aus dem Here Sr 50 . Br. 
[| 


die Landleute unſeres Gebirges eine Haupteinnahme ziehen, gänzlich miß⸗ r. MR 
rathen, und die Cerealien überall ſpärlich geerntet. Dadurch macht fi eine Thlr. Br., pr. 
ziemliche Theuerung geltend, bei welcher der Arbeitsverdienſt gleichzeitig ein Thlr. Br., Januar⸗Februar 
geringer ift, da 1 Jeder nach Möglichkeit einzuſchränken ſucht. Der Wochen⸗ 
markt in hieſiger Stadt bietet daher meiſtens einen ſehr geringen Verkehr, 


ten. Magiſtrat habe die betreffenden Mitgli 
5 glieder noch 
nicht ernannt. Deshalb habe auch eine am Sonnabend anberaumte Sitzung 


Aus ange guter Quelle wird mitgetheilt, daß die Verwaltung der 


April⸗Mai 9. — 7 Th 


Oberſchleſiſchen Bahn nachträglich noch 225,000 Thlr. zu dem Hochbau be⸗ indeſſen dürfte die Urſache davon wohl auch dem zuzuſchreihen ſein, daß er] 2 er und December⸗ 

Flucht habe. n mal, golacenten mit 10 Thlr. pro Fenſterf auf den Freitag angeſetzt iſt, an welchem Tage in katholiſchen Orten jede . gek. 25,000 5 

zu t zu enſſch ee hehbfi tigt ehr: ahnhofe ſelbſt ſei eine Erhöhung ber] Thatigkeit nach auswärts gern vermieden wird. Wie wir hören, ſollen des-| «pp, pr. December- 19, —% „bezahlt, December: Januar und Januar⸗ 

Seleije von 5 ber Bobnvein alt, rigens würden Tag für Tag anliegende halb auch bereits Schritte gethan ſein, um den Wochenmarkt auf Mittwoch] Februar 195 Thlr. Br., A Auguſt⸗ 

Haare ver Bahnd 5 7 dens Ver 8 und werde dadurch der] zu verlegen, was ſich in jeder Beziehung empfiehlt. eptember Ki Thlr. bezahlt. Die Börſen - Co 
[In der heutigen; General: Ner Ang 0 & Scheidung 29. December. ER Bäckerthürmchen. — Die] Zink ſeſt. e Boͤrſen mmiſſion. 

Gorkauer Societäts⸗Brauerei Betheiligten theilte Herr a, "1 Bierfrage. — Eisvorräthe. — Stadtverordnetenwahlen.] Zur 


[Die Stamm-Actien der Berlin-Görliger Eiſenbahn] Nr. 9893 und 
9894 ſowie die Stamm⸗Prioritäts⸗Actien Nr. 7935, 7949, 16,226 und 19,24 
ſind dem Eigenthümer geſtohlen worden. 4 


Telegraphiſche Depeſchen 9 
aus dem Wolff ' ſchen Telegraphen⸗Bureau. 8 
Berlin, 30. Dechr., Abends. Der „Staatsanz.“ publicirt das 
Nothſtandsgeſetz und eine Verordnung, welche das preußiſche Militär⸗ 
ſtrafrecht in dem geſammten Bundesgebiet einführt. Der Finanzmini⸗ 
ſter ſiſtirte die Erhebung der Penſionsbeiträge vom 1. Januar 1868 
ab, vorbehaltlich der vorausſichtlich erfolgenden Genehmigung ſeitens 
des Landtages. 2 
Wien, 30. Dec. Die heute Abend ausgegebenen Blätter melden 
die vollendete Neubildung des Cabinets. Der Kaiſer habe die bezüg⸗ 
lichen Ernennungen vollzogen. Miniſterliſte: Fürſt Auersperg, Mi⸗ 
nifterpräfident, Taaffe, Stellvertreter. des Präſidenten, zugleich für die 
Landesvertheidigung und Landespolizei, Giskra, Inneres, Herbfi 
Juſtiz, Breſtel, Finanzen, Hasner, Cultus und Unterricht, Plener, 
Handel, Berger, Miniſter ohne Portefeuille, Alfred Potocki, Ackerbau. 
Sicherem Vernehmen nach erfolgt die amtliche Publikation des 
neuen Miniſteriums, deſſen Zuſammenſetzung die Blätter richtig an⸗ 
geben, am Neujahrötage. Die neuernannten Miniſter werden morgen 
155 den Eid in die Hände des Kaiſers ablegen. wi 
Brüſſel, 30. Dec. Der Finanzminiſter übernahm die Neubildung 
\ moglich des Cabinets. Der König geſtand die Säcularifation der geiſtlichen 
gemacht werden, während des Sommers den ger Bedarf an > 15 = Schulen und Pfründen zu. Der Finammmiſter N. N, 
Heben, da ein ſpeculativer Kopf mit dem Gedanken umgehen ſoll, gr ben vertheidigungs Vorlagen nicht E „ | 


0 orräthe 15 dieſen Zweck zu Maker, 00 1 2 ren, 30. 5 
terung zugezogen, in Folge de am f iligen⸗Hoſpital] ſind nun beendet, nachdem viermal gewählt worden. Es waren . „ 
beast ben ile f ren er d im Allerheiligen⸗Hoſpital gänzungswahlen fer Kine jechsjährige Wahlperiode und 2 Erſatzwahlen für] Abends en. Man glaubt Menabren 14 5 pe Meni 
Geſtern Abend in der 7. Stunde wurde von Vorübergehenden auf d eine zweijährige Wahlperiode . Bei den erſten Wahlen hatte legen können; von d bis ; in; 1 
dae bei der ſtädtiſchen Gasanſtalt ein Frauenzimmer bemerkt Welche ſich nur für 7 Candidaten eine Majorität ergeben; es wurde mithin ein att 55 en herigen Miniſtern ſollen Gualterio und N 
ast erſtarrt auf dem Boden lag. Die wurde ins Poltzeigefängniß und von neuer Wahltermin für 7 engere Wahlen nötbig. Nun ftellten ich 2 Doppel: ausgetreten fein, dafür würden Cordova die Jufliz, Scialoja die 
da in das Allerheiligen⸗Hoſpital geſchafft. wahlen heraus; es mußten mithin 2 Neuwahlen ausgeſchrieben werden. nanzen, Cambray⸗Diguy das Innere übernehmen. Das neue Cab 
ſoll ſo geſtaltet werden, um die Cooperation der piemonteſiſchen 
ordneten, welche eine beſondere Gruppe bilden, zu ermöglichen. 


Hierbei ergab ſich nur in einem Falle eine Majorität; es war daher wiederum 
Paris, 30. Dec. Der geſetzgebende Körper hat heute ohne Der 


eine engere Wahl vorzunehmen. Das Reſultat der Wahl iſt, daß 4 neuge⸗ 

wählte Mitglieder, welche zugleich als Candidaten vom Bürgerverein in Vor⸗ 

ſchlag 1. dhe We in - 1 gm ge — . 

verordnete ſchon früher ausgeſchieden waren, ſo tt eigentlich nur einer der] batte i 

ausicheibenden nicht wieder gewählt worden, der wegen Kränllichleit eine e 5 e en 1 
geborene Söhne von Fremden der Militärpflicht zu unterwerfen. 2 
Kriegsminiſter erklärt ſich dagegen, worauf das Amendement zurüe 

zogen wird. Das Böͤrſengerücht, daß Graf Goltz und Ritter 


Herſtellung grader Straßen ſind, wie bereits von anderer Seite gemeldet 
eführten Wer, | Worden, die Wälle und Kaſematten an den früheren Thoren abgetragen, die 
0 er von dem ihm eingeräum⸗ Brücken kaſſirt und die Gräben zugeſchüttet worden. Im Anſchluß an dieſe 
ten Rechte, die letztere für den im Voraus beſtimmten Preis käufli T ebt. bie er bar elioa zwei Japraehnien aufgeführte ho; 
ebrauch machen wolle jedoch] mauer im unteren Stadttheile und das 8 Bäckerthürmchen abge⸗ 
auch ferner bereit jei, dem Unternehmen, fo weit es feine übri 5 10 tragen werden. Mit der Demolirung des letztern iſt bereits der Anfang ge⸗ 
ſtatlen, ſeinen Veiſtand zu widmen. Die Verf ſeine übrigen Geſchafte macht worden, nachdem ſich erwieſen hat, daß das gedachte Thürmchen nicht 
e N ertreten waren, wählte hierauf, i den a ee > die hiſtoriſche Bedeutung hat, die man demſelben 9 beliebt hat. Man 
findlichen Herren v. Stockhau en und Dr. Krauſe zur Vervollſtandigung n ABl NATSEERE 
des Verwaltungsrathes die Herren: ghtemier-Lieutenant a. D. von Holy: 
7 0 75 cbt eheimer Commerzien⸗Rath von Kulmiz, und Regierungs⸗ 
ath Pfahl. 8 
Wintergarten.] Am 4. Januar arrangirt der Kunftveteran | 
Max Wiedermann im Saale des Wintergartens einen Ball, dem 
wohl das vergnügte Jung⸗Breslau feine Theilnahme zuwenden wird, 
um ſo mehr, wenn wir daran erinnern, daß die Arrangements des 
alten Wiedermann ſtets überraſchend und befriedigend waren. Der 
Saal legt ein beſonders prunkendes Gewand an, den Goldſaal aus den 
Hugenotten, mit neuen Decorationen und Candelabern. Möchte den 
Bemühungen des ſtrebſamen Arrangeurs der Erfolg nicht fehlen, welchen 
fie 190 Großartigkeit und e nach verdienen. 
ne) drefbud,) Wie wir hören, iſt das neue „Adreß⸗ und Geſchäfts⸗ 
Handbuch für Dres einer gänzlichen Vollendung“ ber 
5 0 Doge ee wer, 2 dung nahe und wird in den 
66. erſchiedenes.] Der Schneidermei i i 
heute im Kreiſe feiner Familie das fünfzigjährige Jab e 
aus dieſem Anlaß von der Stadtverorbneten-Rer ammlung durch ein Glück⸗ 
wunſchſhreibeg; welches ihm eine Deputation uberlract batte, begluͤckwünſcht. 
G iſt 5 5 8 15 zu Nr» geboren. : . 
m Sonnabend Nachmittag hatte der Arbeiter 0 ius⸗ 
ſtraße 8) das Unglück, don dem Neubaue der DI 2 e 
Höhe von 144 Stock herabzuſtürzen und hat 1 dadurch eine Gehirnerſchüt⸗ 
en 


von Wochen keine Unterbrechung erfolgt iſt. 
8 die Ausſicht u ein gutes Lagerbier für 


ebiſion A ſah aber daß das Pferd ohne Oper 
erd 


Mae tand die Droſchke Nr. 92 heute Morgen 9 Uhr noch an fable 
e ſtand. i 32 0 
A I Auf einem fun hieſigen Kreiſe gehörigen Rittergute waren ſeit kurzer 


it aus dem herrschaftlichen Schloſſe auf unerklärliche Weiſe zweimal 
bedeutende 20 entwendet worden, ohne daß der adlige Befiher eh: 


Wiederwahl nicht gewünſcht hatte. 


0 wen, N . iſen, i . ltz verreiſt erſt Donnersta 
nur die geringſte Ahnung hatte, wer in beiden Fällen den frechen D verreijen, it unwaßt. Graf © 5 
ausgeführt hagen Her 85 el jedoch fand {ei daß ma: ah Cork, 30. Dec. In einer ſehr lebhaften Straße raubten 


Jamilienverhältniſſen, als mit den Localitäten im Schloſſe ſehr ver⸗ 


a : acht Leute aus einem Waffenladen 60 Revolver und 1500 Patre 
traut ſein müſſe. Der Umſicht der hieſigen Sicherheitspoltzeibehärde iſt es 


f 
nur als Gäſte dieſer enen ſich berechtigt glaubt, aus derſelben 
laßt i Alle ſind entkommen. 


auszuweiſen, haben die ſtädtiſchen Behörden veranlaßt, Schritte zu thun, um 


. 


Eelegrapsifhe Ex . 


eau.) 5 0 ei 
2 U r. [Schluß⸗Courſe.] koͤnnen im 


e 
u: B 


e 118 


e e 
e Deftere, Credit Actien 75%. 


887 B 
94 Heben Creditſcheine 84%, 


115 


Wien, 30. December. 


hjahr 
i 0 4 Gld. ne 
5 ihiahr 20%. 
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Dr. Dane Köbner. 3 
Agnes Ephraim. 6827 
4 Verlobte. g 
Ai Breslau. Poſen. 


Die 1 meiner Tochter Bertha 
mit Herrn Moritz Lichtenſtein hierſelbſt be: 
2 e ich mich Verwandten und Freunden ſtatt 
jeder beſonderen Meldung hierdurch 82 


anzuzeigen. 6 
res u, den 29. December 1867. 
1 erwittwete Nanni Rehſiſch. 


— r * 
Die Verlobung unſerer Tochter Pauline, 
verw. Lauſch, mit dem Bahnhof⸗Inſpector 
ern Louis Brockt in Schmolz beehren wir 
is ergebenſt anzuzeigen. 
ecember 1867. 
Keibs und Frau. 


5 


dt "14745 
ER [4745] 


erlobte empfehlen ſich: 4742 
555 1 84 5 erg Er 
M alo Stempel. 

In Waldenburg i. Schl., 15 8. Decbr. 1867. 


r 

Dh uns 1 75 0 18. 
F av beehren ſi eunden und Be⸗ 
Ki e ſtatt e Meldung ergebenft 
anzuzeigen. [6828] 


Wagler und Frau. 
1 Suppe und Frau. 
WMWuſte⸗Giersdorf und Goglau, 
' den 27. December 1867, 
Als Verlobte empfehlen ſich: 

N Clara Wagler. 
Guſtav Suppe. 


Heute 2 Uhr wurde meine liebe Frau 
8 da, geb. Fichte, unter Gottes Bean 
I glüdlich von einem geſunden . a 


Fe 
5 


nden. . 
Altfriedland, den 28. 9 1867. 
170 1 


d. Hendler. 


Heute Morgen 4 Uhr wurde meine geliebte 

au Roſalie, geb. Herzberg, von einem 
d en glücklich entbunden. N 
Freunden und Verwandten dieſes ſtatt jeder 
be onderen Anzeige. a 
LTarnowitz, den 28, December 1867. 
(68300 Salo Feig. 


e e geliebte Frau Sara, geb. Kaliſcher, 
urbe 115 Abend von en nen Bar! 
A ädchen glücklich entbunden, 46108] 


. Schweidnitz, den 29. December 1867. 
7 SR * Herrmann Cohn jr. 


8 


nn 


7 


e Todes-Anzeige. 

Am 28. d. M. verstarb nach kurzem Kran- 
tenlager der Königl. Appellations - Gerichts- 
jath: Herr Adalber onde 


ericht verliert 


‚denken bleibt ihm gesichert. [6850] 
3 lau, den 30. December 1867. 


bas Königl. Appellationa-gerieht, 


Am 28, d. M. 11% Uhr Nachts entſchlief 
\ ‚anf it nach kurzen, aber ſchweren Leiden unſer 
the ohn und Bruder, der Oekonom 


. rich Hartert 
n blühenden Alter von 26 Jahren. 

r Die Hinterbliebenen. 
N u Kleine⸗Feldgaſſe Nr. 9. 
Begräbniß: Dinstag 3 Uhr auf dem Scheit⸗ 
niger Kirchhofe. 16832] 
| Shrifttathotiihe (freirelig.) Gemeinde. 
Mo 105 N bee Früh 914 Uhr, i. d. 
Humanität: Erbauung, Vortrag Be 


Der Vorſtand. * 
ner. Krauſe. 3 Galleiske. 
Hasch. Fr 


5. izier 
gshafen 127 B. Friedrich⸗Wilhe 


r 10%, April⸗Mai 10 ½. — Spiritus: behauptet. December 20%, 


N 20%, Januar⸗FJebruar 20%, April⸗Mai 20%, 


3%. Frühjahr 74. — Gerſte pro Frühjahr 53. — 9 
36%. — Rüböl unverändert, pro 


Be 


werden darum erſucht, die in ihren Händen befindlichen alten Formulare bei 
IEmpfangnahme neuer zurüczuliefern. Unter Benutzung der alten Formulare 

aufe des Monats lin die 1868 fur noch Zahlungen nach ſol⸗ 
chen Orten geleiſtet werden, wohin die Abſendung von Poſtanweiſungen ver⸗ 
mittelſt der alten Formulare bisher ſchon beſtand. Hingegen können die alten 
Formulare vom 4. Januar k. J. ab nicht benutzt werden, ſondern ſind neue 
formulare zu verwenden, wenn es ſich um Poſtanweiſungen nach dem König: 
reiche Sachſen, den Großherzogthümern Mecklenburg⸗Schwerin und Strelitz 
und Oldenburg, dem Herzogthum Braunſchweig, der Hanſeſtadt Lübeck, den 
Koͤnigreichen Baiern und Würtemberg und den Großherzogthümern Baden 
und Luxemburg handelt. [6085] 

Berlin, den 27. December 1867. u 
General⸗Poſt⸗Amt. v. Philipsborn. 


proc. 


Cohn jr., e e. Marquardt, 
Agent der Weſtdeut⸗ 


10 n BER: die Herren Kaufmann C. Ritter, Zahnarzt Fränkel, 
Air ga Partikulier Bertha Lindheim, die Herren Partikulier Louis Franck, 
April: | Sanitätsrath Dr. Köhler, Sanitätsrath Dr. Grätzer, Kaufmann Fran; 
Karuth, Frau Partikulier Wilhelmine Henriette Any, die Herren Kauf⸗ 
mann Otto Schocke, Kaufmann Auuſt Agath, Kanzleirath Grauer, 
Kaufmann Linkenheil sen., Kaufmann R. Linkenheil, Kaufmann Fer⸗ 


2 


Das scholz’sche lasse 


früher Wandelt sche Clävierinstitut, Neumarkt 28 (im Ein- 


horn), eröffnet am 3. Januar einen neuen Cursus. 


I. Börner's Muſikſchule, 


Kupferſchmiedeſtraße Nr. 7, 3. Etage. 


begiunt mit dem 2. Januar einen neuen Curſus für Anfänger 2 6800 


spiel, wozu Anmeldungen täglih ertgegengenommen werden. 


Salon ⸗ Feuerwerk, 


wie Feuerräder, Raketen, Blitzregen, Leuchtkugeln en miniatur. 3 — 
Rieſenblaſen, Hinterlader, Knallpiſtolen, ſowie billige Cotillon⸗Gegenſtände 
empfiehlt in größter Auswahl 6847 


A. Zepler, Nikolaiſtraße Nr. Sl. 


== Zum Sylveßter Abend = 


wird zu einer guten Bowle Punſch der beliebte Majorsrum empfohlen, 
welcher ſowohl in meinem früheren Geſchäftslocale, Weiden tr. 34, bei Herrn 
Geiſtert, wie auch bei mir a Fl. 12½ Sgr., 5 Fl. für 1 Thlr. 20 Sgr. zu 
bekommen iſt. A. Copaun-Kariowa, Palmſtr. 3 (Alma) par terre, 


Zu Neujahrs⸗Geſchenken 


empfehlen wir reizende gute [6094] 


Oelgemälde in Goldrahmen 


von 5 Thaler an. 


Die Perm. Ind.⸗Ausſtellung, Ring 16, 1. Et. 


Wein Verkauf e 


n 


Ä 5 Inſerate. 


1. > Bekanntmachung. 
Vom nächſten Jahre ab werden neue Poſtanweiſungsformulare einge: 
1 welhe zunächſt beſtimmt ſind: für den Poſtanweiſungsverkehr inner⸗ 
alb des norddeutſchen. e be einſchließlich der nicht zum norddeutſchen 
unde e Gebietstheile des Großherzogthums Heſſen und für den 
mit Baiern, Würtemberg und Baden, ſowie mit dem Großherzog⸗ 
fem außerdem ſind dieſelben für baare Einzahlungen nach 
und nach den Vereinigten Staaten: von Nordamerika verwendbar. 
2 ormulare werden von den Poſtanſtalten unentgeltlich verabfolgt. 
Die Ausgabe derſelben beginnt am 1. Januar 1868. Die Correſpondenten 


dinand S 


Schu 


Kaufmann 


(Statt beſonderer Meldung.) 

Heute Früh verſchied um 614 Uhr mit dem 
heiligen Sterbeſacrament verſehen meine liebe, 
gun Frau Anna, geb. Thilo, nach großen 

eiden in Folge von Waſſerſucht in der Klinik 
zu Breslau. Dies zeigt tiefbetrübt Verwand⸗ 
ten, Freunden und Bekannten an und bittet 
um ſtille Theilnahme. 6831) 


Kobe 
Zimmermeiſter aus Nicolai in O. S. 
Breslau, den 30. Deebr. 1867. a 


rc TER, HU HE 
Heute Früh 10 Uhr ſtarb in feinem 15. Le: 
bensjahre unſer lieber Walther nach langen 
ſchweren Leiden. 5 
Dies zeigen wir hierdurch allen unſeren 
Bekannten ſtatt beſonderer Meldung an mit 
der Bitte um ſtille Theilnahme. [4746] 
Croſſen a. O., den 27. December 1867, 
. Die Familie Scheurich. 


Stadttheater. 

Dinstag, den 31. Dec. Zum erſten Male: 
„Vom norddeutſchen Reichstage.“ Poſſe 
mit 7 in I Akt von H. Salingré. 
Muſik von R. Bial. Hierauf: „Der Pari⸗ 
ſer Taugenichts.“ Luſtſpiel in 4 Akten, 
nach dem Franzöſiſchen von Dr. Karl Töpfer. 
Zum Schluß: „Alte und neue Zeit.“ 
Charakter⸗Tanz, ausgeführt von Fräulein 
Fedder und Hrn. Fliegner. — Einlaß 
für heute 6 Uhr, Anfang 6% Uhr. 

Mittwoch, 1. Jan, 1868. Zum erſten Mal.: 
„Als Verlobte n iat Miche —,, Luſt⸗ 
ſpiel in 1 Akt von Ernſt Wichert. Hierauf, 
um erſten Male: „Aus dem Papierkorbe.“ 

uſtſpiel in 1 Akt von E. A. Paul. Hierauf. 
zum zweiten Male: „Vom norddeutſchen 


Neichstage.“ Poſſe mit Geſang in I Akt 


von H. Salingre. Muſik von R. Bial. 
Dann, zum vierten Male: „Sitala, oder: 
Das Gauklermädchen.“ Ballet in 1 Alt. 
Muſik von mehreren Componiſten. Arran⸗ 
girt von Frl. Louiſe Richter. Zum Schluß, 
zum erſten Male: „Pariſer Differenzen.“ 
Genrebild mit Geſang in 1 Akt von G. 
Belly. Muſik von R. Bial. 


Schluß 
der Weihnachts⸗Ausſtellung 
des Krippels 


im evangeliſchen. Vereinshauſe Heiligegeiſtſtr. 
Nr. 18 heute Dinstag den 31. Dec. c. von 
5 bis 8 Uhr mit achte ei FT 
und Ford agg, u 6101] 
Entree 2 Sgr., für Kinder 1 Sgr. 


Frauenbildungs Verein. 
Die in Folge Beſchluſſes vom 18. October 
d. IJ. durch ein Comite des W ee, 
Vereins errichtete Verkaufsſtelle für Frauen⸗ 
arbeit (Bazar), iſt ſeit Anfang December nach 
getroffener Vereinbarung ein vom Verein ab⸗ 
getrenntes Inſtitut geworden. [6089] 
Der Vorſtand. 


Frau Minna Pinoff, Ae 77 


Warnung. 


Es haben im vorigen Jahre Unbefugte ſich 
erlaubt, als Schornſteinfeger ſogar in entſpre⸗ 
chender ſchwarzer Kleidung das Publikum mit 
Jahres⸗Gratulation zu beläſtigen. Ja Folge 
deſſen zeigen wir hierdurch ergebenſt an, daß 
das geehrte Publitum durch unſere Geſellen 
um Neujahrs⸗ Geſchenk nicht ange ge 


wird. 
Der Junungs⸗Vorſtand. 
Neck. G. Seidelmann. Dauß. 


J 
— 


Kämp, Maurermeiſter W. 

Landsber & 
rund, 

Breslau, den 30, December 1867. 


Wandelt's Juſtitut 


für Pianoforteſpiel, Neue Taſchenſtr. Ja, eröffnet Anfang Januar neue Cuꝛſe. 


choltz, Kaufmann S. Pleßner, Kaufmann Robert Jakob⸗ 
ſohn, Henning in Gräbſchen, Hoflieferanten Adolf und Heinrich Sachs, 
„Kaufmann Vieweger, Kaufmann C. Fleiſcher, Stadt⸗Aelteſte Wilhelm 
und e Sen! Friedenthal, Dr. med. Hirſch, Landſchafts⸗Rendant 
z, Kaufmann F. e Kaufmann Adolf Liebich, Director 
egner, Juſtizrath Scheffler, Stadtrath 
Maurermeiſter Schilling, 
6088] 


Die Armen» Direction. 


Raths⸗Maurermeiſter Knauer, 


Raeuſeheſtraße 38. 
Wegen Räumung des Lagers werden die Weine ſowohl an Gäſte im 
Lokal, wie bei Entnahme außerhalb des Hauſes, in Gebinden und Flaſchen zum 


Selbſtkoſtenpreiſe 


8 [6079] 


Prima Schweinefett, 


verſteuert und Unverſteuert, zu billigſten Engro3-Preifen ſtets auf Lager, bei 


SB. H. Joachims ſohn, Carlsſtr. 26. 


verkauft. 


Sſtr. 18. 
— — 


Um vielen uns geäusserten Wünschen nach- 


zukommen, haben wir uns entschlossen, vor 
unserer Abreise noch eine 6104 


Dritte Solröe 


Mittwoch, den. 1. Januar, Abends 7 Uhr, 
im Saale des Hötel de Silesle 


zu veranstalten. 


Der Plorentiner Quartett - Verein 


(Jean Becker). 

Billets zu nummerirten Plätzen zu 1 Thlr. 
und zu unnummerirten à 20 8gr. sind in der 
Buch- und Musikalien-Handlung von F. E. C. 
Leuckart, sowie Abends an der Abendkasse 
zu haben. 


Brieg. 


Im Concertsaale des Schauspielhauses. 
Donnerstag, den 2. Januar 1868, 
Abends 7 Uhr: 


Soiree musicale 


des [6105] 


Florentiner Uuartett-Vereins 


Jean Becker. 
Es ſindet diesmal nur dies eine Concert 
in der Provinz statt. 


Im Verlage der Buch- und Musikalienhand- 
lung F. E. C. Leueclkart in Breslau, 
Kupferschmiedestrasse 13, Ecke der Schuh 
brücke Nr, 27, ist erschienen: 16106] 

Serenade von Jos. Haydu. 
A. Für Streichquartett 10 Sgr. B. Für Piano 
und Violine 10 Sgr. C. Für Piano zu vier 
Händen 7½ Sgr. D. Für Piano zu zwei 

Händen 7½ Sgr. 


Original- Photographie von Robert Weigelt. 
In Visiten- Format. 
Preis 10 Sgr. 


Weiſsgarten. 


Dinstag den 31. December: 
Großer 


maslirter und unmaskirter 


Sylveſter Ball. 


I)ie Balmufik wird von 2 Muſikchöreu 


+ aus geführt. 

Dominos und Larven ſind im Locale vor⸗ 
räthig. — Billets: Herren 10 Sar., Damen 
5 Sgr., find zu haben in der Theater⸗Condi⸗ 
torei des Heren Fiſcher, in der Conditorei 
des Herrn Arndt ae 46) und 
im Weiſsgarten. Legen & 1 Thlr. fino nur 
im Weiſsgarten zu vergeben. (6787 

Beginn des Balles 8 Uhr. 


Wintergarten. 
Heute Dinstag den 31. December: 
Großer maskirter und unmaskirter 


Sylveſter⸗Ball 
mit Be ans werthvoller Gegenſtände. 
Entree für Herren 10 Sgr., Damen 5 Sgr. 
f Anfang 8 Uhr. 6100] 


j Die 
Sommertheater-Redonte 
im Wintergarten 


en am Sonnabend, den 4. Januar, mit 
räſentvertheilung (Pariſer Stutzuhren, goldene 
Damenuhren ꝛc. c.) ſtatt. [6035] 
Der Bllletverkauf findet in den bekannten 
Commanditen ftrtt. M. Wiederman, 


Im Verlage der unterzeichneten Buchhand⸗ ; Bekanntmachung. 2840 Js 

CCC 
; r dee e 8 

ung ſowie been are ein Gehalt von 700 Thlr. verbunden iſt, ſoll 


baldmöglichſt beſetzt werden. 
evangeliſche Kirchenzeitung. 


Herausgegeben von H. Meßner, Profeſſor 

der Theologie an der königlichen Univerſität 
zu Berlin. 

Zehnter Jahrgang 1868. Preis pro Semeſter 


Thaler. 
Dieſe Zeitung findet in kirchlichen Kreiſen, 
unter Ahkeldgen wie unter gebildeten Laien, 
die weiteſte Verbreitung und bietet die beſte 
Orientirung über die religidſen Fragen der 
Gegenwart, ſowie über alle wichtigeren lite⸗ 
rariſchen Erſcheinungen auf dieſem Gebiete. 
exlin. . 4 2. 112 
Friebtich Schulze's Buchhandlung. 


> 
1867, 
Die Eommunal-Abgaben durften wir 
präciſe zahlen, 
Beleuchtung u. ſ. w. aber konnten 
wir uns malen!! 
Die Lichtfreunde 
[6107]: in der Neudorferſtraße. 


cation in den neueren Sprachen, im Deutſchen, 
in der Geſchichte und Geographie nachzuwei⸗ 
ſen haben, werden aufgefordert, ihre Meldun⸗ 
gen mit Beifügung über ihre Qualification 
und bisherige Lehrthätigkeit uns bis zum 
31, Januar einzureichen. 
Danzig, den 21. December 1867. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Offene Lehrerſtelle. 
An der hieſigen Realſchule erfter Ordnun 
iſt zu Oſtern k. J. die mit 500 a jährlich 
dotirte Stelle eines ordentlichen Lehrers zu 
— er 
„Wir fordern zur baldigen Bewerbung unter 
Beifügung der Zeugniſſe hiermit auf und bes 
merken, daß die facultas docendi im Franzö⸗ 
ſiſchen und 5 für die mittleren 
Klaſſen genügt, Lehrfähigkeit im Polniſchen 
erwünſcht iſt. 

2844 


Rawicz, den 28. December 1867. 
Der Magiſtrat. 


Da wir Breslau demnächſt verlaſſen 
und unſern Wohnſitz auf das Ritter⸗ 
gut Sezyrbitz, Kreis Rybnik, ver⸗ 
legen, ſo fordern wir Jeden, welcher 
an uns perſöalich oder an unſere frü⸗ 
here Firma „Gordan & Co.“ An⸗ 
ſprüche zu haben vermeint, auf, ſolche 
Bahnhofſtraße 18, eine Treppe 
links, bei Dr. Franz Gordan an⸗ 
zumelden, woſelbſt auch jede andere 
Auskunft ertheilt wird. 6791 

Breslau, den 31. December 1867. 
David Gordan, Rittergutsbeſitzer. 

Dr. jor. Otto Gorban. 


Neu. 
Norddeutſche Banknoten 


zu 1000 Thaler 
als Neujahrsſcherz, höchſt witzig, find 
eben angelangt, ſie eignen ſich zur Ver⸗ 
ra bei Sylveſterſoupers u. Bäl⸗ 
len. Sylveſterſcherze in größter Aus: 
wahl. [6093] 


Lask & Mehrländer, 


Nikolaiſtraße 76. (Ecke Herrenſtr.) 


8 5 
Neujahrs⸗Karten 
in ſehr zeihbaltiger Auswahl ernſten 
und ſcherzbaften Inhalt verſenden in 
Collectionen von 1 Tölr. ab. Wieder 
verkäufer erhalten lohnenden Rabatt. [5748] 


J. Poppelauer & Co., 


Papierhandlung, Nicolaiſtraße 80, 


Nachſtehende Herren erſuche ich, mir binnen 
14 Tagen ihren jetzigen Aufenthalt anzuzei⸗ 
gen, als: 
Herrn Juſtzratg Brachmann a. D. 

„ Doctor und Lehrer W. Schindler. 

a 2 7 Engel, Feldmeſſer. 

„ Laſſe, Chemiker, verheirathet. 
Breslau, den 30. December 1867. 

J. leſinger, Kaufmann, 
[6851] Ohlauer⸗Str. 7. 


3 4000 Thlr. 


werden auf ein hieſiges Grundſtück in der 
Mitte der Stadt gegen pupillariſche Sicher: 
heit geſucht. Offerten L. P, poste restante 
Breslau. [6102] 


ä. ne —— —-—-— 


000 Thir. 


werden bei pünktl. Zinſenzahlung zur erſten 
Hypothek auf eine im age Kreiſe gelegene 
große 5290600 f welche einen Werth 
von, 16 20,000 Thlr. hat und bis jetzt Schul: 
) 


Diriginallooſe 


Hauptcollection; 
. Noſenberg in Göttingen. 


Preuß. 


] 

Hannoverſchen Lotterie 

ganze à 4 Thlr. 10 Sar., halbe à 2 Thlr. 

5 Sgr., viertel à 1 Thlr. 2% Sgr., offe⸗ 

rirt und find direct zu bezieben durch bie 

Köntgl. Preuß. Haupt⸗Collection von 
A. Molling in Hannover. 


Nach Dresden! 


Capitaliſten, welche 12,000 Thlr. zur Errich⸗ 
tung ſeines in Dresden zu begründenden zeitge⸗ 
mäßen, ſichern, mindeſtens 25 pCt. rentirenden 
Fabrikgeſchäfts anzulegen geneigt ſind, Bee 


‚Originalloose: I. Klaſſe 150, Kal. 
(5228 


denfrei iſt, unter gefäll. Adreſſe A. H. Nr. 5: 
bis zum 4. Januar k. J. in den Brieftaſten 
der Breslauer Zeitung geſucht. 
„Agenten und Vermittler finden keine Be⸗ 
rückſichtigung. [6846] 


Gorkauer Keller, 
Blücherplatz 6./7. 
Heute zum Sylveſter⸗Abend 


Bratwurſt und Karpfen 


mit polniſcher Sauce, eine reichhaltige Speiſe⸗ 
karte und Getränke, vorzüglich Lagerbier und 


ren Näheres auf gef. Einſendung ihrer Adreſſe 
unter 12. M. G. poste rest. Dresden. [6080 


Ale, wozu ergebenſt einladet. [6826] 6 8 a @iul ad e 
J. Praulich. 5 Inftitut M. N N 


in der C. G. Gansauge ' ſchen Weinhandlung, 


Geeignete Bewerber, welche die Qualifi⸗ 


t 


Die Zinſen der bei der ädtiſchen Sparkaſſe niedergelegten Capitalien 
werden für aa A Ale terne dieſes Jahres vom 6. bis 22. Januar 1868 
mit Ausſchluß des Freitags alle Wochentage von 8 bis 1 Uhr und von 3 bis 
5 Uhr in dem Nebenzimmer der Sparkaſſe auf dem Rathhauſe ausgezahlt werden. 

Wegen der reglementsmäßig am 18. Januar 1868 ſtattfindenden Kaſſen⸗ 
reviſton beginnt jedoch an dieſem Tage die Auszahlung der Zinſen erſt um 10 Uhr 


. 


Vormittags. 


Die Sparkaſſenbücher, von denen ein Verzeichniß der Nummern und Namen 
vorzuzeigen iſt, werden ſofort abgeſtempelt und mit den Zinſen zurückgegeben, wes⸗ 
balb jeder Inhaber eines Buches die Rückgabe deſſelben im Amtslocale abzu⸗ 


warten 


Zuglei 


Peter, 


hat. 


8 


fordern wir die Eigenthümer folgender, ſeit längerer Zeit von der Kaſſe 
verwahrten Quittungsbücher, lautend auf die Namen: Altſtadt, Fichte, Flögel, 
Gottſchling, Hohndorf, Kinzler, Kittner, Kremer, Laßner, 

Richter, Schierig, Schindler, Schröder, Schütze, Töpfer, Zweck 


hiermit auf, ihre Anſprüche an dieſelben bei der Sparkaſſe geltend zu machen. 
Breslau, den 28. December 1867. 
Der Magiſtrat hieſiger Haupt- und Reſidenzſtadt. 


Gasbeleugtungs Actien⸗ Geſellſchaf 
e bis Ende December 1867 fälligen Zinſen unſerer Gasbeleuchtungs⸗Sta 
und Prioritäts⸗Stamm⸗Actien werden in den Wochentagen vom 2. bis 18. Januar 
) gs von 9 bis 12 Uhr, von unſerer ne Ning Nr. 25, ausgezahlt. 
Bei Ueberreichung von mehr als drei Stück Coupon's i 
zeichniß beizufügen. 


Die 


rmitta 


Breslau, den 30. December 1867. 


Auflage 2325. D 


Niederſchleſiſche Anzeiger, 


1 Directorium der Gasbeleuchtungs⸗Actien⸗Geſellſchaft. 


Anflag 


[2846] 


t in Breslau. 


t ein geordnetes Nummer ⸗Ver⸗ 
16091) 


e 2325. 


das verbreitetſte Volks⸗ und Anzeigeblatt Niederſchleſiens, 


Mi 


medicinischen Wissenschaften. 


[6095] 


Wöchentl. 1—2 Bog. gr. 8.-Format. Preis des Jahrgangs: 5 Thlr. 15 Sgr. 


Berlin, December 1867. 


erſcheint vom 1. Januar 1868 ab 


t a glich. 


Preis pro Ouartal bei allen königlichen Poſtämtern 25 Silbergr. 


Inſerate 


für Niederſchleſten findet die weiteſte und wirkſamſie Verbreitung. 


Druck und Verlag von Carl Flemming in Glogau. 


t Januar 1868 beginnt der sechste Jahrgang vom 


Oentralblatt 


für die 


Unter Mitwirkung von 


* 
Dr. J. Oohnheim, Dr. ©. Hüter und Dr. W. Kühne 


redigirt von 


Dr. L. Hermann. 


Bestellungen nehmen alle Buchhandlungen und Post-Anstalten 


* 


an, 


* 


Im Verlage von F. A. Brockhaus in! . ee e 
and 


Kalender 7. 


der vierte 


von 
Hohenſchwangau. 
Roman und Geſchſchte. 1536— 1567. 
von 


Karl Gutzko w. 
8. Geh. 1 Thlr. 15 Sgr. Geb. 1 Thlr. 24 Sgr. 


Der erſte Band (bereits in zweiter uflope erschienen), der zweite und 


haben denſelben Preis. 5 


August Hirschwald. 


in größter Auswahl bei 
ewendt & Granier 


7 in Breslau, Albrechtsſtraße Nr. 39, 
für 1868 Vis-à-vis der königl. Bank. [6086] 


16087 


dritte Band 


Vorräthig in der Hirt 'ſchen Sortiments Buchhandlung (M. Mälzer) Ring 4. 


nuar 


han 


Englis 


Für Herren: in meiner Wohnung. 


Für Damen in deren Wohnung, unter zweekmässiger Verwerthung des sog. 


(Conversation, Grammatik, Styl.) 


„Wandernden Abends unter Freundinnen“. 


Durch jahrelanges Wirken in Londen, Paris und Plorenz habe ich mir die 
beste Methode angeeignet. — Sehriftliche Anmeldungen werden bis zum 8. Ja- 


1868 in meiner Wohnung an Ranke Thlr. 10 8 
0 talienisch lr. r 
Honorar für die stunde: Englisch, Französisch 20 8 


Sprechstunde: 9— 10 Uhr Vorm., 5—6 Uhr Nachm. 


Anmeldungen werden entgegen genommen in Priebatsch's Buch- 


diumg, Ring Nr. 14 (Becherseite), und bei 


Dr. Kleine, Tauenzienstrasse 6a. 


“Verfasser von „Maria Antoinette“, „Emancipatious - Opfer“, „Völkerschlacht bei 
eipzig‘, „Körner-Album“ ete. etc. — Geprüft von der Königl. Prüfungs- Com- 
mission des Königl. Preuss. Schul-Collegiums der Provinz Brandenburg.“ 


ch, Französisch, Itallenisch. 


gr. 
Für den Conversations - Unterrieht in den Gesellschafts - Stunden: 10 Sgr. 


Unterricht in der modernen Literatur. 


[6825] 


| riſche und geräucherte B 
in Nau Güte cpfchlt | 


[6062) 


ETG s Mechnliewum 


2˙¹ Fraukeuberg bei Chemnitz, Königr. Sachſen. 


Technisch mercantillſche Lebr⸗ und Erziebungsanſtalt in Verbindung 
mit techniſchen Vureau und Maſchinen⸗Werkſätte. Ausbildung von 


Maſchinen bauern, Mullern und Induſtriellen jeder Brauch 
Meine Wein⸗, Bier: un 
balte beſtens empfolen: 


Emil Dresener, 


Matthbiasſtraße Nr. 17, zum rufſiſchen Kaiſer. 


Hoflieferant, Schmiedebrücke N 


e. 


d Stühſtüc⸗ Stube 


— 6003 


ratwurſt 


a 
r. 2. 


Metzner, 


1808 


. 


154700 


l N 3 0 4 

5 Bekann ung. [2847] in Bekanntm n 
„Das erbſchaftliche na Besorg . Ne besen 125521 
über den Nach a des ehemaligen Gutspäch⸗ Die dem Mällermeiſter Fiedler gehörige, 
ters Julius v. Unruh von hier iſt beendet. unter Ne. des Hypothekenbuches von Kuſſer 


Breslau, den 24. December 1867, berzeichneie g 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung I. Wind: und Waſſermüblennabrung, 


„Bekanntmachung. 2848 g age der neh it % 
In dem Concurſe über das Vermögen des der R n ir bi 1 2 von welcher 
Kaufmanns Carl Langer, Kupferſchmiede⸗ ker a Stiche, 17 — Wa = übte gehör 
ſtraße Nr. 50, iſt der Tag der Jahlungsein⸗ lebe ne de un Abafesmühle ge 
ſtellung anderweit auf den 5 Juli 1867 feſt⸗ Ne ES uhr 
‘ 5 3 2 1 { 9 
san den 24. December 1867 0 5 1 er ordentlicher Gerichts, 
7 * 2 9 2 elle re Ub ha. ir erden. 0 
ee. Stadt⸗Gericht. Abtheilung 1. Glgubiger, milde wegen einer aus dem 
128451 Bekanntmachung. „ Sopotheken buche nicht erſichtlichen Realforde⸗ 
In unfer Firmen⸗Regiſter iſt bei Nr. 748] rung aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen,, 
das Erlöſchen der Firma Wm. Gumpertz haben ihre Anſprüche bei uns anzumelven. 


iſt i 6849 1 

zu verpachten. 

8 erfahren 2 * as 
sulatsr Niedermeier, glau 

Ni 8, im Hinterhauſe 2 Stiegen 


Mein vor dem Neuthor bierſelbſt am M 


hier heute eingetragen worden. Zu dieſem Termine werden die unverebe⸗ graben gelegenes maſſives Haus mit gro 
Breslau, den 24. December 1867. lichte Pauline Fiedler und ber Hausbeſitzer Hofraum und Garten (ehemals Aum 14 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung J. un Hennig En Neufalz reſp. deſſen] Gerberei), bin ich Willens bald zu verkaufen, 

Se —— een [Erben hiermit vorgeladen. 4 jean 
2811] Bekanntmachung. Neuſah a. O., den 19, November 1807. C. H. Röguer us Stiegen 


Nahen ner, Sirmen-egifter tft heute einge. Königliche Kreis-Berihts-Gommilfen. 


1. bei der unter Nr. 14 eingetragenen 450 Notbwendiger Verkauf. f 
Firma: „A. Pietſch“ zu Langenbielauf K. ⸗Gerichts⸗Commiſſion zu Wanſen.“ 
in Colonne 6 1 „Das Ernſt Ecke ſche Reugut Nr. 4 Pol; 2 
„Die Firma iſt durch Eigenthums⸗niſch⸗Breile, Kreis Oblau, abgeſchätzt auf] verſendet auf Beſtellung, in Sortiments 2 
„Sean auf den Kaufmann] 8317 Thlr. 10 Sgr. laut der nebſt Hypolhe⸗ paeſſend gewählt, 1 Thlr. 4 . 
„Guſtav Adolf Pietſch zu Langen: | kenſchein in der Regiſtratur einzuſehenden 41 


2 
Busta ! 6 5 
„de 200 des Henke dee | am Dinstag den 5. Nel 1808, Bet. N. Raschkow T., 


eee te 


Neujahrs⸗Karten 


* 
* 
' 


„Nr. 243 des Firmen⸗Regiſters. 5 N 5 
„Hunter Nr. 243 die Firma: „A. Pietſch“] mittags 11 Uhr, vor dem Herrn Kreisrichter] z Schweidnitzerſtraße Nr. 52, 
im erſten Viertel. 15943] 


[SS 


zu Langenbielau und als deren Inhaber] George an ordentlicher Gerichtsſtelle im 
der Kaufmann Guſtav Adolf Pietſch] Terminszimmer f 


x bafelbit, fubbaftırt werben, ; .. TREE RETTEN a 
. a en 55 den 1867. Heben 11965 w 15 Her Nel 1 Sr \ =] 
önigl. Kreis⸗Gericht. Abtheilung I. pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderu * 1 
un * aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, ha⸗ Osen. 4 


128%. Bekanntmachung. ben ihre Anſprüche bei uns anzumelden. 12 5 
Jene e aubeg. Wasen, den g. Galater Conn Bernſtein 8 Hotel | 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt sub Nr. 53 oͤnigl. a ts-Commiſſton. e 0 
die Firma: G. Baum in Kogzenau, als In⸗ A anne I WR; 


aber Gottlob Baum zufolge Verfügung] Wegen Mangel an Naum! . Sapiehaplatz Nr. 5, unweit der 
1 ee Bene Fade lige a Pele b Verte Matt ste 9 empfiehlt ſich dem geehrten 9 
— r e 5 [6837] - Publikum beftens, [6821} 
Nothwendiger Verkauf. [2343] | m — — — ER A 
Kreis ⸗Gericht. 1. Abtheilung zu 
Grünberg. er = \ 
Das Wohnhaus Nr. 67, 1. Viertels zu f 


Grünberg „Gaſthof zu den drei Mohren“, Kräuter-Limonade), 14747] | 


( 
abgeſchätzt 5099 Thlr. 18 Sgr. 9 Pf. zu⸗ 2 
ge der A Sonothekenfchein in der Ne: Jacobhbi's Gesundheits-T 


ftratur einzuſehenden Taxe, ſoll (grösstes Labsal für alle Kranke, Erquickung und Bewahrung für Gesunde), Erfinder und) 
den 8. Juli 1868, Vormittags 11 Uhr,] Fabrikant Byglälst K. Jacobi in Berlin, Friedrichstrasse Nr, 208, die Flasche) 
an ordentlicher Gerichtsſtelle im Sitzungs⸗ Extract (zu frischem Wasser) einen halben Thaler. 1 


2 05 8 26 In Breslau zu haben mur bei 8. G. Sehwartz, Ohlauerstrasse 21. f 
ſuchſaubiger eh wegen einer aus dem NB. Die grossen Extra- Beilagen (Prospecte oder Berichte, mit vielen wun- 


\ : RE Realforde- | derbaren, zum Theil beschworenen Zeugnissen über Genesungen von „unheilbaren 

hr. Leiden, obenan Milzbrand-Vergiflung, totale vieljährige Erblindung) werden vom Fabri- 

chen, haben ihre Ansprüche bei uns anzu⸗ kanten ünd von allen seinen Depöts gratis ausgegeben u. franco versandt auf franc. Beste 
(2 . 7 * — 


"Die unbelannten Deren 9 8 5 er Kaiſerl. Königl. Depot 
e e ihn Leu öſte rr. Cigarren und Tabake, 
Sagt. Ker Begr.. Allele, Ohlauerſtraße neben der Wache, 5 


Oeffentliche Bekanntmachung. 8 Julius VO Br Asse, g A 


na Se Ak ven a De 
hierdurch be lacht, empfehle noch nachſtehende Sorten öſterreichiſcher und is i i N 
für den Bereich des hieſigen Gerichts aus⸗ 85 1 Ba Pen. an e ae beser 
ſchließlich des Bezirks der Gerichts Depu⸗] Melnicker ſammt Bouteille 10 Sgr.] Samaradni ſammt Bout. 14. Sgr. 
tation in Schönau für das Jahr 1868 Szerarder 10 Maslasz 175 gr. 
1) die Bearbeitung der auf die Führung Vößlauer . % A 
des Genoſſenſchafts-Regiſters ſich beziehenden Erlauer 
Geſchäfte durch den Kreis richter A j ig unter 
Mitwirkung des Secretär Kühnel erfolgen; 
2) die aus dieſen Geſchäften ſich ergeben⸗ 
den öffentlichen er durch 
a. den „Staats⸗Anzeiger“ zu Berlin, 
b. die „Bank⸗ und Handelszeitung“ in 


erlin, 
c. die „Schleſiſche Zeitung“ zu Breslau 5 . . 
d. die „Breslauer Zeitung“ ebendaſelbſt, Ludwig & Guftav Cramer, Jägerſtr. 35. S. Mannheimer. 
zur Veröffentlichung gelangen werden. Cuſtodis & Vogts, Wallſtr. 7. N. Oppenheim. 
Jauer, den 13. December 1867. [2839 Louis Friedberg, Poſament.⸗Waarenfabr. ermann Oelsner. 
Königl. Kreis⸗Gericht. Erſte Abtheilang 8 Den Manufacturwaaren. = Reling, Tuchmanufactur. 
WTTTTTT—1———W—＋———T—— 2 erg & Meyer, Shawls⸗ u. Tücherfabr.] N. iſchin & Sohn, Werderſtr. 8. 9 
A. Hovemann, Seidencannavasfabr. Carl Schirmer, ſonſt Marquardt, Kurz⸗ 


; ö 
„ AR 


m 7) 12% 7 Nu er Ausbruch en 
1 22% * - 4 


n Tokayer % Puttig 
In Folge des neuen Porto Tarifs, 

welcher mit dem 1. Januar 1868 in Kraft tritt und nach welchem bekanntlich eine Porto 
mann nur bei Francatur . Reer, wir nalen gefammte se Ftliche 
orreſpondenz ferner nur franco gegen franco führen, und erſuchen unſe e 
ſchäfts freunde, ein Gleiches zu eg 3 16885 / 


N [2 9 * ” 


Berlin, im December 1867, 


Bekanntmachung. 


Die beiden hierſelbſt in der Graben: Von IE. Iſaac, Damen⸗Mäntelfabr. Waaren en gros. 
ſtadt unter Nr. 26 und Nr. 30 belegenen, a“ Jonath & Comp. A. Schleſinger, Lamp.⸗ u. Lack⸗Waarenfab 
zum Nachlaſſe der verwittweten Trepp⸗G. Kleinecke, Tücherfabr. M. Moritz Stadthagen 0 
macher, Caroline Friedericke, geborene 8 Kraft & Co. Conrad Trunk & Co., Mo 
Hennig gehörigen, im Zuſammenhange und | Löwenberg & Bütow. Polſterwaarenfabr. 


aus einem zweiſtöckigen maſſiven Wohnhauſe, 
einem Speicher mit großem Hofraum, Hin⸗ 
tergebäuden und daran ſtoßenden geräumigen 
Garten in der Geſammtfläche von 2 Morgen 
103%, Quadratruthen beſtehenden und am 
16. Januar 1864 auf 20.542 Thlr. 23 Sgr. 
4 Pf. abgefhägten Grundſtücke, ſollen auf 
Antrag der Erbintereſſenten zum Zwecke der 
Theilung durch freiwillige Subhaſtation ver⸗ 
kauft werden. x 

Hierzu ift ein Termin auf 

den 7. Januar 1868, Vorm. 10 uhr 
auf der Gerichtsſtelle vor dem Kreisgerichts⸗ 
Rath Herrn Feſt anberaumt und zu welchem 
Termine daher Kaufluſtige mit dem Bemer⸗ 
er — 8 . daß die Taxe der 

rundſtücke un e Verkaufs: Bedingungen eber 
im Bureau III. D. in den Geſchäſtsſtunden G N 
von 9 bis 12 uhr Vormittags und von Hamburg 
3 bis 6 uhr Nachmittags eingefehen werden 
können und daß die Grundſtücke wegen der 
Nähe der Warthe ſich zu Fabrik⸗Anlagen 
eignen. 

Poſen, den 7. November 1867. 

Königl. Kreisgericht. II. Abtheilung. 


Donnerſtag, den 9. Januar 1868, 2 
Vormittag 9 Ubr, follen in den Poſtler Forſten Deren 
bei der ſogenannten Kanzel, circa 398 Stück Iderg 
Kiefern, welche ſich zu Bau: und Nutzholz N 
eignen, unter den im Termiu bekannt zu machen⸗ 
den Bedingungen meiſtdietend verkauft werden. 

Poſtel, den 24. December 1867. [6061 
a Die Forſt⸗Verwaltung. 


Nachlaß⸗ Auction. 


Dienſtag, den 31. December e., Vormittags 
von 9% Uhr, und nöthigenfalls Nachmittags 
von 3 Uhr ab, werde ich, Agnesſtraße Nr. 3, 


drei Treppen hoch, 
aus einem Nachlaß verſchiedene Möbel, .. u Berlin, October 18 


Betten, Wäſche, Kleidungsſtücke, Haus⸗ von Leinen, Shirti d i — 
ü d 8 Oberhemden pfieblt . ee ie 


und Küchengeräthe zc. 
ufemann, Alte Taſcheuſtraße Nr. 


Rudolf Moſſe, Zeitungs⸗Annoncen⸗Expedition. 


Zum Schutze des Leders 


gegen Näſſe, Staus, Härte, Reibung und andere schädliche Einflüſſe, ſowie zur Weichmach un 
und längeren Erhaltung deſſelben für den Gebrauch empfieblt ſich das wegen feiner gan 
ausgezeichneten Erfolge bei Fabriken, Poſthaltereien und beim Militär nach vorherigen Wer 
ſuchen jetzt zur regelmäßigen Anwendung für Pferdegeſchirre, Maſchinenriemen, agen 
leder und Fußbekleidungen eingeführte Lederöl von H. Elsner in Poſen. ö 


& 


iftb igern. 
ee Gude Sal, Auct⸗Commiſdkin. Hermann He 


ti Im then umd 
Geſchenke, 


IE a Dupend 3, 4, 6, 12 Gar. bis 1 Thlr. 


N. Raschkow jr., 

| Schweidnitzerſtraße Nr. 52, 

im erſten Viertel. 5), 
HR eee 


6000 Thlr. erfte Hypo⸗ 
thek, pupillariſch ſicher, 


iſt mit einem Verluſt von 2 pCt. zu cedi⸗ 
ren. Unterhändler verbeten. 

Gefällige Offerten sub Ciffre A. Z. 54 
in der Expedition der Bresl. Z. [6839] 
— ẽ wa ů a 2 

Soeben erſchien in 71. Auflage in G. 

dencke s Schulbuchhandlung in Beipaig u nd 

vorräthig in jeder Buchhandlung in Bres⸗ 
— bei Leopold E und der Schlet⸗ 
er ſchen Buchhandlung: 


| Dr. Retaus Selbſtbewahrung. 
[Eine Abhandlung über die Krankheiten 
und Zerrüttungen des Nerven⸗ und Zeu⸗ 
gungs⸗Syſtems durch Onanie, Ausſchwei⸗ 
fung und Anſteckung. Mit 27 patholo: 
giſch⸗anatomiſchen Illuſtrationen. 
Preis 6 Sgr. 


5 
5 
N 
5 


Ze if. 
Hiermit danke 15 Jin für die Hilfe, welche 
Ibr Buch mir geleiftet hat, und wunſche, daß 
Jeder, der wie ich in der Blüthe ſeiner Jahre 
' W 8 wurde, Ihre R. ſchläge zu ſeiner 
Rettung ebenfalls befolgen moge. Siz haben 
ſich mit der Herausgabe dieſes Buches ein 
— 8 Verdienſt erworben und werde ich für 
deſſen Verbreitung mich überall und heſonders 
1 auch bel Eltern 
Wollen Sie me 
‚in or 55 10 8 
en, ſo geſtat dies bern. 

Serreiär 


und Erziehern bemühen. 
irieſe und dieſes Zeugniß 

anderwärts abdrucken 
[5648] 


„„ „ „ „„ 


MEDAKULE 585 rr 


SCIENTES INDV 71 L ü bn 


Keine graien FRE Bi ! 11 
MELABOGERE 
von Dioque ware uin Rouen 
Fabrik in Rouen, r. St-Nicolas, 2 
Um augenblicklich Haar und 
Vert in allen Nöanttu, ohne Ge⸗ 
fahr für der Haut zu färben. — 
Diefes Jarbemittel iſt das Were 
beter stsger da geweſenen. 
Breslau dei G. Ölivier, 


Junkernſtraße, goldene Gans. 


u einem Holzgeſchäft, 

i Schneidemühlſe wird ein thätiger 
ompagnon mit einem Einlage⸗Capital 

von 8 bis 10,000 Thaler geſucht. Alle 

Bedingungen fehr gänſtig. Offerten werden 

franco erbeten unter Chiffre A. L. Nr. 51 

an die Exped. d. Bresl. 8g. (6770 


Das von Herrn Julius nr erpachtete 
Hotel de Bavière in Leipzig, 
von jetzt ab unler Leitung des Herrn Carl 
Ka ſt aus dem „Einſiedler“ zu PIE, ‚Sal 
ſich beſtens empf beſtens empfohlln. 15991 —1 


Nenjahrs karten 


in reicher Auswahl und in den neueſten Mu 
ſtern, auch humoriſtiſch, 3 Inbalts, empfiehlt: 
Buch . en 
Vuch⸗ und Bapierhandlung, 
[6004 Ren Icheſte aße 68. 


en in Treusbntg am m Neige q gelegenen 
Gaſthof, zum Fürſten Blücher benannt, 


19 J 


verbunden mit 


babe aufs Beſte renpbtren laſſen und bead⸗ 
ſichtige ihn ſofort l verkaufen oder zu ver⸗ 
pachten. Nur Sei trefl, I mien erfahren das 
Nähere bei der Be fihen A. Lehmann, 


Breslau, Neue Ta! 2 Nr. 20. 20. 


165744 


Ein angjährineß, eingetilbties Colo⸗ 9 
nial⸗, Schaittwaaren⸗ und Eiſengeſchäſt, 
welches immer mit dem heſten Erfolge & 
betriehen wurde, iſt veräönderungshalber 
ſofort bei einer Anzahlung von 1000 4 
bis 1500 Thlr. pachtweiſ zu vergeben. 
el den 25. December 1867. 
n Sienna Geld gel 


Heſcefts Verla. 


Ein lang abriges, eingeführtes Ga⸗ 
Unlerie, Butzwaaren⸗ und Tapiſſerie⸗ 
Gesc vet in einer Kreis⸗ und Garniſon⸗ 
‚star Aleſiens ſoll wegen vorge⸗ 
ktückten Alters des Beſitzers verkauft 
werden. Offerten ſind unter Chiffre 
A. A. 56 franco an die Expedition der 
Breslauer Zeitung Ainzureicien 1. [4749] 


Pfannkuchen, 


A friſch, et a 9 und 6 Pf., 


Pf. empfiehl 
„Isess] W. Bernhard. 
Mittle, kleine und gri il friſche 


grüne Silberlachſe, 
ſchöne Schellfiſche, 
gewäſſ. Stockſfiſche, 
trockene Sage 


„ 


unge⸗ 


Alles neuer beſter Qualität empfiehlt 


Donner, Sto ga e 29, 


Breslau. 


Das Ball⸗ Haus in Berlin. 


ya kateien Ballſaal, Sen J Een 
Glasſalon mit 
fu, en großen Ba 


1 5 0 mit ee Br pars eröffnet. 


reicher ſchleſiſcher Gebirgsgegend, an frequen⸗ 
ter Straße, nahe Bahnhof und Stadt, 


Gärten, 
Kaufmann Diſtler in Waldenburg. 


[6103] 


frau auf dem Lande. — 
Fee adele Seefiſch⸗ u. Delicat.⸗Handl. poste restante Dobrzyco. 


Dieſes Etabliſſement erſten Ranges, deſſen 
Fontaine en 

58 A 2 
nd, iſt vom 1. Auguſt bis Ende Mai „all⸗ 


ſitzer: Rud. Graebert. 


1 855 Verkauf. 


Ein. herrſchaftliche Brauerei in induſtrie⸗ 


mit 
15 Morgen geſchloſſen um ſolche herumliegen⸗ 
den vorzoglichen Wieſen⸗Aeckern, Teichen und 
teht mit 5000 Thalern Anzablung 
Nähere Auskunft erteilt Herr 


zum Verkauf. 
[4637] 


Stein -Verfauf. 


In dem zur Herrihaft Ditmuth bei Krups 
pitz OS. gehörigen, unmittelbar an der Oder 
gelegenen Kalkſteinbruch ſind gute Bau⸗ und 
Brennſteine zu verkaufen. 4693 

Schloß Ottmuth, den 21. December 1867. 

Die Verwaltung: v. Alvensleben, 


Verkauf 
der 


e BIRNEN 
Hohenbrünzow 


bei Demmin in Pommern. 

Anderweitiger Dispofitionen hal 
ber werde ich die von meinem Vater 
um Jahre 1863 von Herrn Ch. 
Lefèbvre zu St. Escobille in 
Frankreich angekaufte Stammheerde 
mit ihrer ſñkmmtlichen Nachzucht am 
10. und 11. Februar 1868 in öffent: 
licher Auction verkaufen. 

Es kommen bei dieſer Auction 
90 Mutterſchafe, 48 Lammer, Auguſt, 
50 Lämmer, November = Dezember 
1867 geboren, und 118 Boͤcke incl. 
der Stammboͤcke zum Verkauf. 

Auf Wunſch werden Verkaufs⸗ 
Verzeichuiſſe mit ſpecieller we 
mung zugefandt. 

(gez.) Graf von Bienen: 


Schafwoll⸗Watten, 


bewährt und anerkannt als vorzüglichſte Wat⸗ 
lirung zu Steppdecken und Steppröden für 
Damen und Kinder abge dab in einer — 5 
elaſtiſcher, leichter und billiger wie Baumwolle, 
ſewie ohne nahtbeiligen Einfluß durch die 
Wäſche in geringer bis zur feinſten 94894 
empfiehlt die 


Heinrich Lewald' ſche 
Dampf⸗Watten⸗Fabril, 


34. Schubbrücke 34. 24. 
Ein gebrauchter zweiſi isiger Schlitten ur rn ‚it 
zu verkaufen Brigittenthal Nr. 15, bei 
Berger. N 840 
Gr Lachs⸗, Spiegel und Schuppen⸗ 
karpfen ſind wieder in ſchöner Waare 
angekommen 8 J. Palm, Großer i 
Bude Nr. 18 16848] 


Den den Punsch-Syropen 
Joh. Adam Röder 


in Köin-Düsseldorf, 


in Paris 1855 und London 1862 art 
mit der Prcismedaille gekrönt, wurde 
auf der diesjährigen Ausstellung 
in Paris 


| ganz allein von allen rhei- 
nischen Punschsyropen die 


Silberne Preismedallle 


zuerkannt, 
Dieselben sind in allen Sorten stets 
bei uns vorräthig. [5878] 


Gebrüder Knaus 
Hoflieferanten, 


Ohlaner-Strasse Nr. 76 und 77, 
Zu den 3 Hechten. 


** Parfümeriekäſtchen 


von 2½ Sgr. an Flacons, Nähwachſe de., 
zer elegenheitd- und Cotillons⸗ 

Geſchenke 47 Damen, in hundertfacher 
Auswahl bei [6099] 


Piver & Co., 
Ohlauerſtraße Nr. 149 


Bes geglüblte under fälſchte aa Lind en⸗ 
olzkohle, 1887er Kirſch⸗ und Preiſelbeer⸗ 
aft, ſowie auch beſte Zucker⸗Couleur em⸗ 


pfiehlt billigſt: 013 
S. Kaſſel in 15 


CE wird eine Frau oder ein älteres Mäd- 
chen geſucht zur Unterſtützung der Haus⸗ 
Offerten unter A. Z. 

[1714] 


3710 


Ei 1 € ar renfabrik des 


Königreichs Sachſen ſug zt für Breslau 


einen tüchtigen Agenten, deer mit den Platz⸗ 
berbältuiflen 


genau bekannt ſein muß. Offer⸗ 


ten sub K. L. 52 nimmt die m ber 
Breslauer Zeitung entgegen 14741] 


Dom. Krzyzanzow itz bei Lands ⸗ 


berg OS., verkauft 200 Stück geſunde 
vollzähnige mit edlen Böden gedeckte Mut⸗ 
terſchafe. 


Zum Sylvester!!! 


14694) 


empfiehlt 86019] 
fi. Jamalca-Rums, 
l. zug Aums, 

u Cognac, 
‚Arac de Goa, 
ss. Batavia-Aracs 


in Flaschen sowie quartweise in bester Gü’e 
zu den billigsten Preisen 


C. F. Rettig, 


Oderstrasse Nr. 24. 


Zum Sylveſter fee ich: 
rothe u. weiße Bowlenweine, 


die Flaſche 7% © 
Vordeaur⸗Rothwein, ge 
Muscat Lunel, , Bt 
Franzwein, die Flaſche 15 Sgr., 
Rheinwein, die Jude 12-15 Ser, 
feinſten echten Jamaica⸗Rum, 


Batavia⸗Arac und Cognac, 
Citronen und Apfelſinen; 


Teltower Rübchen, Hamburger 
Rauchfleiſch, Braunſchweiger Cer⸗ 
velat⸗Würſte, Sardines a Thule, ein- 
gemachte Früchte, alle Sorten Bad- 
obſt, Schalmandeln, Trauben-Ro- 
ſinen, Datteln, und Zafel- Feigen, 
Schweizer, 8 und Limburg. 

Sahnkäſe. 


Paul Neugebauer, 91 1 25 


Holsteiner und Natives 
Austern 


empfehlen [6096] 


Gebrüder Knaus, 


Hoflieferanten, 
Ohlauer-Stasse Nr. 76 und 77, 
zu den 3 Hechten. 


auchfleiſch, fands 8 
Speck, à Pfund 8 Sgr., 
Bacobſt, a Pfund 2% bis 3 Sgr., 


in beſter Waare offerirt [6835] 


Emil Hirse, 


Mehlgaſſe Nr. 14. 


Der bedeutende Dünger des 
Püſchel'ſchen Gaſthofes, Teich⸗ 
ſtraße, iſt vom 3. Januar 1868 
ab anderweitig zu vergeben. 

Das Nähere in der Schänk⸗ 
ſtube daſelbſt. [6836] 

Seren e Wziesko bei Landsberg 
OS., ſucht einen Wirthſchafts⸗Eleven. 


Näheres zu erfragen bei dem Inſpectot 
Baumm daſelbſt. [4695] 


Rd zu vermiethen 


Astr. großl. Gavin, 
en Lachs, 
ervelatwurſt, 
Sardinen in Oel, 
ruſſ. Sardinen, 
Elbinger Neunaugen, 
Aal⸗Roulade, 
marinirten Aal, 
Bratheringe, 
Schweizer⸗Käſe, 
Holländiſchen Käſe, 
Olmützer Käſe, 


Maden, Käſe, 
Raucherheringe, 
Brab. Sardellen 


empfiehlt: 


Emil Dreſcher 


Matthiasſtr. Nr. 17, im ruſſ. — 


125 er — deutſche Bonne, der fran⸗ 
öl en 8 vollkommen mächtig, 
empfie lt t Frau 8 rugulin, Ring 29. 


Gesa ein in Buchhalter, der in bedeutenden 
Geſchäften 5 hat und gut em⸗ 
pfohlen wird. tritt möglichſt ſofort. Adr. 
unter I. 53 Exped. der Breslauer Zeitung. 


Ein jung. unverh. Mann 


mit ſchöner und ſchneller Handſchrift und in 
der Correſpondenz und der Regiſtratut bewan⸗ 
dert, wird für ein hieſiges adminiſtratives Bus 
reau gegen ein monatliches Gehalt von 30 Thlr. 
geſucht. Frauco Offerten mit eurriealum vitae 
nimmt das Stangen'ſche Annoneen⸗Burcau 
entgegen. 18056] 


ür em Spezerei⸗Geſchäft wiro ein tüchtiger 
Expedient jüd. Conf., der über ſeine So⸗ 


516020 


lidität ſich ausweiſen kann, zum 1 
Antritt geſucht. Fr. Offerten unter 
Oppeln werden erwartet. [4739] 


Ein junger Mann (gelernter 8 
und Knopfmacher) ſucht Behufs ſeiner kauf⸗ 
männiſchen Ausbildung in dieſer Branche 
eine Stellung unter ſoliden Anſprüchen hier 
oder außerhalb. Adreſſen sub R. 859 wer⸗ 
den in der Annoncen⸗Expedition von Rudolf 
Moſſe in Berlin entgegengenommen. [6082] 


Ein brauchbarer Wirthſchaftsſchreiber findet 
auf dem Dominium l a. 
Neiſſe, fofort eine Stellung. 736 


Ein tüchtiger Defilitenr, 

der mit guten iſſen vorſeben, ſindet un · 
d günſtigen Bedinaungen bei mir ein dauern⸗ 
des Engagement. Reflectirende ua b 


JI mic melden. 
Adolf Katzenellenbogen in Krotoſchin. 


in Secundoner kann bald oder zum 1. Ya: 
nuar 1868 unter günſtigen Bedingungen 
bei mir als Lehrling eintreten. [4509 
Aporheler Müller in Dber-Blogau. 


Ein Lehrling geſucht! 


E. Philipp's . in Franken ⸗ 
Hein ſucht einen Lehrling, deſſen Schultennt · 
niſſe bis in die höheren Gymnaſialklaſſen reichen. 
Näberes auf directe Anfragen. 6005 


n meinem Getreide: und Producten⸗Geſchäft 
iſt die Stelle eines Lehrlings vacant. 
Eduard Neuberg, Albrechksſtraße 16. 


En, Lehrling kann in meinem Specerei⸗Ge⸗ 
ſchäft bald antreten. [6856] 
Julius Drabnid, Fiſchergaſſe Nr.“ je Nr. 6b. 


Ye brauche ſofort oder zum 1. I. Februar einen 
treuen, zuverläßigen Diener, der auch mit 
Pferden uumguge hen verſteht. [4743] 
Pleß, den 29. December 1867. 
Seeger, Lieutenant. 


in Parterre⸗Local, r 
E e iſt Ach eee Nr. 41 
Nähe 


reppen. 


res dae 9 ‚ei Wind 


7 


‚Ein herrfihaftl. Onartier, 


nach der Promenade von 5 Zim⸗ 
mer, us „Entree, Rache nebſt Zubeg au 
vermie 


7 alte Sandſtraße Nr. 
der Promenade. 


Odhlauerſtr. Nr. 79 


* vermiethen per Oſtern 1 herrſchaftliche 
Wohnung mit Balkon 3. Etage; mehrer 88 
wohnungen. 


An der Sandkirche Nr. 2 


iſt das 83 Verkaufslocal mit angren⸗ 


2, an 


zender Bob von künftigen Dftern ab 
wegen Geſchäftsaufgabe anderweitig zu ver⸗ 
miethen. [6857] 


Ein Parterre-Lokal, zum Comptoir 
— eignend, iſt Neue Schweidnitzer⸗ 
aße 3 zu vermiethen. [6840] 


Die halbe 2, Etage 
iſt Agnesſtraße Nr. 3 Oſtern 5 J 
zu vermiethen. 
Biſchofsſtraße Nr. 13, König von 
Ungarn, iſt die 2. Etage vom 1. Januar 


ab gi 3 
Nähere Aus unft ertheilt der 15 
Baum daſelbſt. [6841] 


Zu vermiethen 
Kleine Feldgaſſe Nr. 13b in dem neu er⸗ 
bauten Eckhauſe, nahe der Promenade, elegant 
eingerichtete, 5 che Wohnungen von 
180 Thir. bis 550 Thlr. 16806] 

Oſtern zu bezieben. 
leinbur neigen 17 ift die erfte, und 


die Salt te der zweiten Etage zu herinies 
then. Näheres bafelbit beim Haushälter. (67651 


Herrſchaftliche Quartiere | 


im Hochparterre und 1. Stock, je 5 Stu: 
ben ꝛc. ꝛc., mit allem Comfort, ſind zu 
2 bez iehen 
N 


vermiethen und Oſtern 
Babnbofsſtr. 6a, C der 


Nes Schweidnitzer⸗Straße Nr. 4 Find 
Wohnungen fofort oder zu Oſtern zu ver⸗ 
miethen, und zwar in der erſten Etage für 


375 Thlr., in der 280 20. für 375 Thlr. und 
in der dritten für 2 


Näheres beim Basalt. [5600] 
erlinerſtraße Nr. 6 Term. Oſtern zu ber 
miethen J. Etage, beit, in 7 Stuben, Bei⸗ 
gelaß u. Gartenbenutzung. Näheres Bu 
ne e Nr. 5 par terre, [6051] 
25 oder Termin Oſtern zu ver miethen Ber⸗ 
linerſtr. 5 1 große und 1 kleine Woh⸗ 
nung von 4 Stuben, Beigelaß und Gartenbes 
nutzung. Näheres par terre. [6052] 
Ca r 7 * Termin Oſtern 1868 die 
vermietben. 16778 
J. meinem auf be t be belegenen 
Hauſe iſt vom 1 . ab ein Ges 
ſchaͤftslocal und eine 2 beides zuſam⸗ 
men oder getrennt, zu dermiethen. 
Myslowitz, den 24. December 1867. 
14720] Dr. Luſtig. 


‚Goldberge Lott⸗Comt, 
Prß. Cooſe e 12, Berlin. 
— — 4 —2.— 


König's Hotel, 


38. Albrechts-Strasse 88. 
emyfiehlt ſich gencigter Beachtung ganz ergebenſt. 


——!.. ̃˙ el 
28. u. 29. Decbr. Ab. 10. Mg. 6 U. Nchm. 2 U. 
Luftdruck bei Oo JI 328706 20 


Luftwärme +02 +04 +02 
Thaupunkt — 03 7 01 — 14 
f Din tigung 9opCt. 98pCt. 86pCt. 
Win W 2 S 2 SW 2 
Weiter trübe bed. Schnee bed. Schnee 
29. u. 30. u. 30. Decbr. Ab. 10. 10U. Mg. é eu. Nchm. 2 U. 
Luftdruck bei 0° D , 30 99 
Luftwärme — 6 — 54 — 70 
sat 91 16 81· 72 ER 86 
Dunſtſättigung t t. 8öp6t. 
in 2802 W 4 N 3 
Wetter bed. Soner uube trübe 


. ͤ . 
Breslauer Börse vom 30. December 1867. Amtliche Notirungen. 


R. Oderufer. 5 


9 Fonds Wilh-Bahn 


un 
Eisenbahn- Prioritäten, Gold 


und Papiergeld. do. 


do. 
do. Stamm. ia 
do. 


Krakau 08. O. 4 
Krak. OS. Pr.-A. 
Oest. Nat.-Anl. 5 531 


86 B. 


40 — 


do. 60erLoose)5 | 68 G. 
64er 


Preise der Cerealien. 
Feststellungen der poliz. Commission. 


(Pro Scheffel in Silbergr.) 
Waare feine mittle ord. 


bz. 


Preuss. Anl. 59/5 B. 1023. 34.8 j f 5 
8 4496 1 1 B. 2 pucsten 1 . nn „A A Weizen weiss 109-113 106 100-104 
Louisd’or ....\1111.G . eihe do. gelber 108-110 106100-102 
do. Anleihe . 40 1 8. Reichb.-Pard. 5 — 85 
Bra ar Russ. Bank-Bil. su B. 832 G. a 8 Roggen Ba 5 f 
St.-Schuldsch. 1 6 5 Sg 83 G | Oest. Währung84 % B. 8317 8 Diverse Aotien. ge 5 52—55 
Präm.-A. v. 55 Fi en ‚Eisenbabn-Stamm-Aotien. Bresl. Gas- Act. | — Erbes sg 76—78 74 7072 
Bresl.St.-Obl.. Freiburger . 4 121 bz. Minerva...... 5 281 B. N 
do. do. 3 955 B. Fr.-W.-Nordb. 4 — Schl. Feuervrs. [44 N 
Pos. Pf. (alte) : Neisse-Brieger!4 | — Schl. Zkh.-Act. fr — otirungen der von der Handels- 
dos d "SH Närschl.-Märk 4 | — do. St.-Prior.\4}| — kammer ernannten Commission 
do. (neue)]4.854 B. 84$ G. Obrschl. zur. Feststellung der Marktpreise 
A. u. C. 1 65 77 b. G. K P 
Schles. Pfdbr. 3384 Be: do. Lit. Bi: 3 21 Schles. Bank .|4 114 5 von 
do. Lit. A...|4 921 B. 917 6 7 Tarn. 72 B. Oest. Credit ..|5 | 75% bs. Raps und Rübsen. 
do. Rustical.|# 91 K. 916. Wilh.-Bahn. . 731.6 wechsel -Goursb. ur 0 Pfd. Brutto in Silbergr 
do. Pfb. Lit. B. 4 R. Oderuf, il 72 B : ’ 
de? 70 Bl er- Amstord. 250 fl 5 1434 bz. Raps 190 180 170 
do. Lit. C.l4 | 911 B. Galiz. Ludwb. 91 — do. 250 fl. 1. 1424 bz. Winter-übsen 178 168 158 
do. Rentenb.|4 1 95 . Warsch.-Wien Hambrg. 300 . 18 151$ bz Bommer-Rübsen ‘160 159 140 
Posener do. |4 | 80% pr. St. 6ORS.I5 | 605 bz. do. . 7 151K bz ere e 162 152 142 
— Lond. trl. s-“ — 
8. Prov,Hilfsk.j4 Ausländische Fonds. | er IL Strl. Zu 6. 24 bz. G Pre, ngspreise 
Freibrg. Prior. 4 N IAmerikaner . 6 5 77 Mir Paris 300 Frs. 2 814 G. 1. December. 
do, do. 144/924 3 a Ital. Anleihe. 5 bz. en 4 fl. kSI 833 B. Roggen 693 Thlr., Hafer 50, 
Obrschl. Prior. 33 3 Galiz. Ludwb. 2 88 B. Weizen 90, Gerste 54, Raps 
8 4005 93 Hg 93 6. N r Frankf. 100 fl. 2 56.26 B. 803, Rüböl 94% Spiritus 19 . 
„Klandbr. ) . — 
40. do. ffl52J E. 92 C. roln. Tig Sch ft 48 K. Die Börsen-Commission. | 75-Jcnnotiz von Kartofelspiritus 


Die Ultimo-Liquidation und Geldmangel drückten die Course aller Speculations-Papiere, 


dagegen blieben’ Fonds wenig verändert. 


pro 100 Qrt. bei80 pCt, Tralles loco 
19} B. 3 6. 


Verantw. Redacteur: Dr. Stein. — Druck von Grab, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 
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